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Der englisch-italrenische 
Konflikt und Palästina 

Der italiettisch-abessiDischc Konflikt berührt 
dis Schicksal des jüdischen Volkes und des 
Zionismus in hohem Grade. Nicht nur in dem 
seihs;versliinti)icben Sinne, dati jeder Konflikt, 
der die Gefahr in sich schließt, einen euro¬ 
päischen Krieg herbaizuführen, das jüdische 
Volk, welche» die Erschütterungen des letzten 
Weltkrieges poch nicht verwunden hat, in höch¬ 
stem Grade gefährdet, sondern auch und vor 
allein dadurch, daß durch diesen Konflikt alle 
Länder im Gebiet des MitteHä-ndfccheä litid des 
Roten Meeres in Mitleidenschaft gezogen wer¬ 
den, Es ist deshalb für uns von höchstem in* 
t€res&e t ß* wirkenden Kräfte in die&em Ringen 
fesfzuätellen und zu begreifen. 

Was wü| Italien? Der „Anspruch auf 
Expansion'*, von dem Mussolini immerfort 
spricht,- wird meist mit dem, wachsenden Druck 
der steigenden Bevölkernhgszahl begründet. Es 
entspricht dies einer jahrzehntealten Tradition 
des italienischen Imperialismus, dessen Argu¬ 
mentation schon in der Vorkriegszeit ihre Wir¬ 
kung auf weiteste Schit^iten des italienischen 
Volkes mehl vor fehlt hat In Wirklichkeit han¬ 
delt es sieh hier um einen bloßen Vorwand. 
Dean ganz abgesehen davon, daß der italie¬ 
nische Fascifmm die Betölkentng^vermehrniig 
mit allen Mitten gefördert hat* bietet die kolo¬ 
niale Expansion keine wirküöhe Lösung des 
Problems. Abessinien ist als Siadlüngsland Für 
Europäer nicht geeignet Man müßte sich doch 
fragen, wieviel Italiener eigentlich in Lybien In 
dem Vierteljahrhundert Italienischer Herrschaft 
angesiedelt wurden, Selbst die Ausbeutung der 
abessmischen MBoepl schätze vermehrt den 
Lebenknaum des italienischen Volkes uicLt 
wesentlich' denn Hatten verfügt gar nicht Über 
c\a£ H torzu notwendige Kapital, Aber eben jener 
K$pitfti«jang$, dqr :Afikh<^i- 

tung .der*:koloTiialen Eroberung' verhindert, er¬ 
zwingt sie. Der italienische Fascismn.H kann auf 
gewisse Aufbauleiatupgen zurückblkken, aber 
er hat nicht nur dio lebende, sondern auch 
schon die kommende Generit%on dadurch derart 
vorbclastet, daß d er wirfsrhnf11 iehe Zusa m m en- 
hrnch unabwendbar erscheint. Nur ein großer 
rnißennotttischer Erfolg kann das politisch!' 
Re'nomme Mteolinis wiederhenstellen. Ein sei* 
-eher Erfolg würde Ihm auch in seiner euro¬ 
päischen Politik stärkeren Nachdruck verleihen 
und ihn zum Diktator des europäischen Knnri- 
ncTits machen, 

DicBen Bestrebungen muß sieh England 
TÜdersefczen. Einmal aus rein materiellen Er- 
wägimgen heraus. Es kann nicht dulden, daß 
eine fremde Macht die Quellen des Mi kontrol¬ 
lier!, Es muß England untragbar erscheinen, 
daß eine andere Großmacht ihre Positionen im 
Roten Meer festigt und den Weg nach Inden 
blockieren kann. Aber England, das seit über 
einem Jahrhundert in seiner Kontinontaipolitik 
den Grundsatz des europftjschefc Gleichgewichts 
verficht, hat auch alles Interesse daran, dm 
italienische Hegemonie in Europa nl^bf zu er 
leichtern. 

Aber nicht nur unmittelbar materielle Inter- 
es^qjn bestimmen Englands Haltung in diesem 
Konflikt, England hat ein vitales Tntemse an 
der Awfrechterhaitnfig des VöIkcrlmlidcR und 
des Völkerrechte». Selbst durch Gewalt zur 
ersten Stacht der Welt geworden, wurde der 
s a t u rj e r t u englische Imperialismus konser¬ 
vativ und widerstrebt den Mitteln der Gewalt, 
England hat. begriffen, daß die hi sterische Ent¬ 
wicklungstendenz gegen das Empire gerichtet 
ist. Aber es hat in meisterhafter Politik ver¬ 
standen, jener Ti nrlenz cnlgegebzukommeii und 
ihr dadurch die Schärfe zu nehmen. E< gab den 
- um Selbständigkeit ringenden Dominions die 
Unabhängigkeit und band sie gleichzeitig als 
gleichberechtigte Partner ökonomisch an sich. 
Das Statut von Wesfmmster vom Jahre 1926 
und das Wirtschaftsabkommen von Ottawa von 
1932 sind die wichtigsten ‘Stationen auf dies» m 
Weg. Es wird früher, oder später denselben 
Weg im Verkehr mit den Kolonien cinsehlag 1 n. 
Dadurch verhindert England oder hemmt zu¬ 
mindest revolutionäre Konvulsionen in den 
*, Kolonien tmd vermeidet ökonomische Erschüt¬ 
tern nsrem die ein plötzliches Lnslösen der Kolo¬ 
nien für England zur Folge haben müßte* Wenn 
England heute als Schirmherr eines Kolonisri- 
rolkes auftrift, so erleichtert es seine Kolonial- 
pplitik wesentlich. Würde es den italienischen 
. Eröbeningsfeldzug dulden, so könnte es in ebil- 


Genf sucht einen Weg 


für die Emigranten 

Beratungen der Sachverständigenkommission 
des ydücerfeundes 

Genf. (ITA.) Am 28 , November wurde in Genf die Tagung der von der Völkerbunds 
Versammlung in ihrer letzten Sitzung eing* SachrerständtgenframmUsim zur Be- 

handhmg der Fhlchflmgsfmgm eröffnet. Dir Rommmfon wird dem, Völkerbundsrat Be¬ 
richt über orgcnl$atorlscha Maßnahmen zur L ö $ u n g den Problems der Flückt - 
l in, ge aus Deutschland im Zmamrnchang mit dm bestehenden, allgmmnm Em- 
richtmigm des Vötker&untkes, für Flüchtlinge aus anderen Uindem erstatten. Der Völker- 
hmdsret wird im Verlauf seiner Wichsten Tagung him-über Entschlüsse fassen. Die Köm- 
mteslon setzt, sieh am dem ehemaligen fugichen Boise ha fl er in Berlin Sir Horum Rum- 
hold , dem Franzosen Marcel Rolland, den- Italiener Senator D. Michaelis t dem tschecho¬ 
slowakischen Gesandten in Fans Br. Stefan Omsk?) und dem Norweger Michael Uamm ♦ 
zusammen. Ben Vorsitz führt Gesandter D r, O'xn.sfctf, 

Die Kommission rrird. auch die Rieh Bi len einer Ziisammenorbcif der Mitglieds¬ 
staaten des Völkerbundes mH Deut sch fand bei der Erledigung des heiklen Problems 
der deutschen Flüchtlinge fest! egen. Sie hc Marktet das Flüchtlings probt cm ah ein rein 
soziales und unpolitisches Problem und. ist bemüht, den besten Weg zur V er ein he iD 
Hebung aller Akti o n e n zum Schutze der Flüchtlinge zu finden. 


Berücksichtigung euch tfer 
künftigen Auswanderung 

Die Expertenkommiecion nahm im Verlauf 
ihrer Arbeiten Gutachten von Regie- 
r n n ga v e r t r eVV n d e t j e n j g c r, s , 
der entgegen, In denen ?ieh auf 
Deutschland geflüchtete F e r s o- 
de n größerer Za hl an f h a 11 e tu Ee er- 
scMenön die Vertreter Frankrei^r, Hollands, 
der Tech e c Üjb 6 l p w ä k e i und anderer 
Staaten und äußerten eich ilb^r die Möglichkeit 
der Legalisierung 6ce Statna der Flüchtlinge );i 
den betreffenden Ländern. Die K will 

jremm Fefrt^tclb'n., welche Mögltellfepiten in Be¬ 
zug auf die Erlaubnis zu lauern le n Aufenthalt 
•lind Arhulterefht für die noch nicht seßhaft ge¬ 
wordenen etwa 3H0Ü0 Menf eben* besteh ul 


gen pTahren darauf angewiesen sein, jeden Ein- 
Urneh jreinder Mächte in sein Kolonialreich aus 
Angst vor der Kolimialn volmion dt?Won zu 
müssen. 

D a s I n l e t e » s e d e » j Ü d i » c h e q Vol¬ 
kes f eh t i n diesem K onUik t grund- 
s.ätrzl i ch und pr a k tis v fa -a k t u ? 1 I 

mit den Interessen En gUmis kon¬ 
form. L>ie Juden können überhaupt nur in 
einem Rechtsstaat und nur m einem Syst in 
zwischenstaatlicher Rechtsordnung halbwegs 
erträglich existieren. Der Faseisnlus b‘ v ^ei irt 
den Rechtsstaat und damit auch die Grund lag 
jüdischer Glöiehberechtigung und jüdischer 
ExiRtenz tlberhaupt; selbst wenn ein konkreter 
Fasci.Amu», wk der Italienische, ni<ht aidi- 
setnftisch ist. so zerstört er mit der Rechten^ 1- 
ntnig auch das Forum, auf dem das Judentum 
der Welt gegenüber *eine Ansprüche geltend 
machen kann. 

Tn Palästina selbst verschärft der abossiur¬ 
sche Konflikt die Dialektik des jüdisclimrabb 
sehen Problems, Italien unternimmt naturgemäß 
den Versuch, Engiandä Widerstand durch IL r- 
vornifung innerer Schwierigki Iten zu paraly¬ 
sieren, Der arabische Sünder in Bari v tsuc! t 
die Araber zu einem Aufstand zu bewegen» I n- 
ruhen in Kairo, Gärung in Palästina sind die 
Folgen dieser italienischen Bemühungen. Es ist 
aniühehmcn, daß England sich durch gewisse 
K on t e ss in neu — vor w i egen d po 1 i 11 sch e r Natur 
— an die Aaraber freie Hand in seiner AftSt u- 
Politik wird schaffen wollen. Insofern ist die 
Situation für uns nicht ungefährlich: aber ande¬ 
rerseits wird für England die reale F ö r d * - 
r n n g— des Zionismus zu einem drir-z* 
liehen Gebot praktischer Politik. Denn der Wert 
eines Bundesgenossen, den man stets ncuerlii h 
kaufen muß, ist doch ziemlich fraglich. Besteht 
also die Gefahr, daß England den Arabern p-rii- 
tische Konzessionen macht, so besteht anderer- 
seit* die Wahrschoinlicbfeit, daß es die tfidi- 
sebe Siedlung In Palästina um so tatkräftiger 


Der bisherige Völkerhundskommi^ar für 
Aitewand^rerfürsorgB J a. m e e G, M a c - 
Donald, der am lö, Dezember in 4D Vereinig¬ 
ten Staaten zu rückkehrte vertrat vor der Kone 
ijjssibil die Ansicht, daß 

dir Vöikerbimd die Aufgabe halte, sich 
nicht mir mit jenen 30:009 bereits ausge- 
warulerten Personen zu befassen, die bisher 
noch nicht endgültig seßhaft gemacht wer¬ 
den konnten, sondern auch mit denjenigen, 
deren Auswanderung in großer Zahl künf¬ 
tighin »och zu erwarten sek 

E: lunt'Lulil der Kommission, dem Völkerbunds 
rat die Errichtung t inet! eigenen, 
d o m V ö 1 k e r b ti ö d u n m i 11 e 1 b a r u n - 


imtersii'itvcn \\ ^ird. Je umstrittener der Seeweg 
nateh Indien, um so wdchliger der Landweg* 
Kchnfiüng. resp. der Ausbau des Straßennetzes 
von Paktelina nach dem Irak, nach Trausjörda- 
r.ien und f^rsion ist unumgänglich notwendig, 
Haifa wird zum wuchtigsten Flottenstützpunkt 
und zu idner der bedeutendsten Flügzeuarbaseh* 
Der AnsUm d+ s Hafens ist, daher dringend ge¬ 
hobne Der Süden Palästinas, heute noch unrr- 
forschtc Wüste, rückt plötzlich in den Vorder¬ 
grund des intcTcsses, Es ist kaum zu beweifcifi, 
daß in nächster Zeit im Golf von Akiba neue 
Sjfnnungspitnkte entstehen werden. Die Wabr- 
sch^inlichkeit. Ist sehr groß, daß England heute 
dem jüdischen Bndenerwnrb keine Schwierig* 
kejtrui bereiten wird, ä Ta lon^ue die jüdische 
Einwanderung nicht drosseln,' den Tndustrie- 
aufban ermögliehen und durch Staatsinvestitio^ 
neu fördern wird. 

Die Kriegsgefahr vermag also für den ZiorJs- 
nrns eine gewisse Konjnnktur zu sch affen J Es 
gilt, diese ,,Konjunktur 41 für die Sicherung unse¬ 
rer Positionen im I^ande zu nutzen, vor allem 
durch Stärkung der nationalen Fonds (die Dn- 
znverläsrigkeit des privaten Kapitals bat sich 
gerade in den ersten Tagen der Kriegspanik 
deutlich gezeigt), aber es gilt sie auch politisch 
zu nutzen,, durch eine Intensivierung unserer 
\ÖTsuche. zu einem modus vivendi mit deo Ara- 
Imtii zu kommen* Gerade weit unsere politische 
Situation rieb heute vielleicht bessert, weil wir 
starker sind, können wir leichter verhandeln 
und wir worden um m mehr Erfolg in diesen Be¬ 
mühungen haben, je mehr eine airressive Füh¬ 
rung der araTusch^-nationalen Politik an der ziel- 
sicheren Haltung Großbritanniens Schiffbru-b 
erleiden wird. Zum Glück besitzen wir in diesen 
schweren Tagen eine politische Führung, die 
Fügern die drohenden Gefahren erkannt 
hat. Wiiznuinn tmd Ben Gurion haben vor mehr 
als Jahresfrist auf diese Gefahren hinge wiesen; 
■s gilt, dr-r vorausblickenden politischen Füh¬ 
rung fine einsichtsvolle politische Gefolgschaft 
zu sichern, ^ ^ 


ierelellten Amtes unter der Leitung 
eines Staatemamie^ von internationalem Rüf 
vorzuschlagen. MacDonald betonte weitefi daß 
dieses Amt seine Aufgabe nur dann erfolgreich 
w^erde durchführen können, wenn ee ^ine engs 
Zusammenarbeit mit den zentralen jüdischen 
Hilftiorganisationen aufrecht erhalten wird. 

Der Generalsekretär dee Naneen-Am^ 
te s Major T. F, Johnson teilte der Experte^- 
komhaksion mit, daß daß Namen-Amt jüdi^clien 
Flüchtlingen aus dem £ a a r 1 a n 4 da* 
zu verhlllt. eich in Brasilien und Para* 
g u a y seßhaft zu machen; zu diesem Zweck; 
habe das Nansen-Amt eben besonderen Korn- 
micsar nach den Südamerika nischen Ländern 
delegiert, Etw T a 8000 Saarflüchtlinge* Juden 
und Nichtjuden, wmrden bereit« mit Nat^eD- 
Päü.sen vergehen. 

Vorschläge der Jewish Agency 

Als Vertreter der Jewish Agency erschiene!? 
Dr. Arthur Ruppin und Dr. Na’bum Gold» 
m a n n vor der Expertenkommk^ion de^ V 7 öb 
kerbundes, um ihre Ansichten über die Möglich¬ 
keiten für Auswanderung und Amiedltmg von 
Juden auß Deutschland m äußern, 

Dr. Ruppin befaßte <rich mit Einzelheiten 
seines Pia nm, etwa 2 0 0.0 0 0 Juden aus 
Deutschland in verschiedenen Ländern, 
darunter auch Palästina, anzuriedcln. lieber 
den Inhalt de$ von der Jewish A g e n c y 
der Expertenkommission v o r g e i e g t e u 
Memorandum«, zu dem Dr. Arthur Rup¬ 
pin ergänzende Aufklärungen gab, wird mitge- 
teilt 7 daß u. a, 

die Schärfung eines LlquIdationsinsÜtats 
vorgeschlagen wird, das die Liquidierung 
des Kapitals derjenigen Juden ermöglichen 
soll, die aus Deutschland auswandern wol¬ 
len. Den Auswandernden, deren Zahl auf 
25,000 bis 30,000 jährlich Innerhalb der 
nächsten acht bis zehn Jahre geschätzt 
wird, sollen Kredite gegen Sicherstellung 
auf ihre Elgentuuiswerte in Deutschland 
gewährt werden. Die Mittel der projektier¬ 
ten Liouidalionsbank sollen im Wege e : ner 
mit HiTfe des Völkerbundes international 
garantierten Anleihe beschafft werden. 

Dr. Ruppin machte eingehende Bekmniung*m 
über die A u f n a hmef-ä higkeit Pa f ft - 
s t i n a s für weitere Margen deutsch-jüdisch er 
Flüchtlinge, wies dabei aber auch auf die Ver¬ 
hältnis in den zuletzt von ihm be^nehteb 
^iblamerikanjschen Ländern hin. deren Aul- 
nähmelahigfeeit in der Zukunft eine ziemlich 
umfassende ^ein kann. Schließlich gab Ruppin 
Antworten auf mehrere Fragen, die die Mit¬ 
glieder der Expertenkoiinalarion an ihn gs- 
stellt hatten. t>r* Ruppin ei>ehien vor der; Korn- 
mirrten in Begleitung des Vertretern der Jewteh 
Agency in ffenf^ Dr* Nahnm Gold mann* 

Die Mögfichkeiien Südamerikas 

Dr. Arthur Ruppin. der von einer Studien- 
reise durch Südamerika nach Genf kam, äußerte 
sich in einem der Jüdischen Telegraphen-Aq^n- 
h *r gewährten Interview mH großer Zuversicht 
über die künftigen Möglichkeiten jüdischer Bin * 
Wanderung und Niederlassung in den Südameri¬ 
ka? fischen Ländern* 

Ich habe, erklärte Dr. Ruppin, die wirtschaft¬ 
lichen und kolonisatorischen Probleme in 
Argentinien, Brasilien und Chile 
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studiert. Die südamerikankichen Länder sind 
reich an verschiedenen Naturschätzen, die bis¬ 
her erst in geringem Ausmaß erschlossen sind. 
Vielversprechend sind auch die Aussichten in 
der Landwirtschaft mit Rücksicht auf die kli¬ 
matischen Verhältnisse. Diese Länder sind jetzt 
hn Begriff, eich ßchnell von der wirtschaftlichen 
Depression zu erholen, und werden in der künf¬ 
tigen weltwirtschaftlichen Entwicklung eine be¬ 
deutsame Rolle spielen. 

( Wenn auch diese Länder, zurzeit faktisch für 
die Einwanderung verschlossen sind, so besteht 
doch Grund zu der Annahme, daß die Ein¬ 
wanderungsbeschränkungen all¬ 
mählich mit fortschreitender wirtschaftlicher 
Gesundung werden aufgehoben werden. Die 
Juden aus Deutschland, von denen 
einige Tausend sich bereits in diesen Ländern 
niedergelassen haben, passen sich den Lebens¬ 
verhältnissen ziemlich leicht an und finden 
ihren Platz in den Wirtschafte 
Systemen der Länder. Die in den süd- 
amerikanischen Ländern lebenden Juden polni¬ 
scher und anderer Herkunft sind ebenfalls mit 
ihrem gegenwärtigen Schicksal zufrieden. Neuen 
Siedlern bieten sich in den südamerikanischen 
Ländern zahlreiche verschiedene 
Möglichkeiten, doch werden gut ausge- 
biklete erfahrene Handwerker ver¬ 
mutlich besondere gern aufgenommen werden. 

Dr. Ruppin. der während »eines Aufenthaltes in Süd¬ 
amerika wichtige« Material über die dortigen Verhält¬ 
nisse gesammelt hat* arbeitet jetzt einen tunfassenden 
Bericht Uber die Aussichten jüdischer 
Einwanderung nach Argentinien, Bra¬ 
silien und anderen sudamerikaniseben 
Gebieten aus. Dr. Kuppln hat bereits seine Rückreise 
nach Palästina angetreten. 

Beratungen 

der jüdischen Organisationen 

Ln der gleichzeitig mit der Tagung der Ex¬ 
pertenkommission stattfindenden Konferenz jü¬ 
discher Großorganteationen. die bisher im Bei¬ 
rat des MacDona!d-Kommir>sariais vertreten 
waren, hielt Dr. A r t h u r R u p p i n dae Haupt¬ 
referat. Es sprachen dann der Vertreter der 
Jewteh Agency beim Völkerbund, Dr. Nahum 
Goldmann, u. a. 

E* entwickelte, eich eine leidenschaft¬ 
liche Aussprache bei der Behandlung 
des Projektes zur Schaffung einer 
j ü d j e e h o n L i q u i d a t i o n $ b a n k. die 
es deutschen Juden ermöglichen t?oll, ihre Kapi¬ 
talien aus Deutschland in Form deutscher Wa¬ 
ren nach dem Beispiel <1«> deutschen Palästina 
Transfers, und zwar auch nach anderen Län 
dem als Palästina, zu transferieren. D i e 
Mehrheit der Redner sprach eich 
entschieden gegen diesen Plan, der 
einen vollständigen Bruch der jüdischen Auti- 
Nazi-Boykott-Bewegung mit sieh bringen 
würde, aud<* 

Dagegen fand der folgende Vorschlag ein¬ 
mütige Zustimmung: Der Expertenkommission 
des Völkerbundes wird ein Plan für Schutz der 
Flüchtlinge aus Deutschland unterbreitet, der 
u. a. folgende Postulate enthält: 

1. Der Völkerbund möge sich dafür einsetzen, 
daß den Flüchtlingen aus Deutschland in den 
Ländern, in denen sie sich gegenwärtig aufhalten, 
Wohnrecht gewährt wird; 

2. die Flüchtlinge sollen ln diesen Ländern auch 
das Recht auf Arbeit bekommen; 

3. diese Bestimmungen sollen automatisch auch 
auf diejenigen Personen Anwendung finden, die 
In der Zukunft Deutschland verlassen. 

4. Staatenlos Gewordenen soll arbeits- und paß- 
rechtlicher Schutz gewährt werden. 

3. Die Regierungen der Länder, in denen sich 
die Ausgewanderten zurzeit aufhalten, sollen sich 
diesen gegenüber in Bezug auf Aufenthaltsrecht und 
Arbeitsbewilligung weitherzig verhalten. 

6. Es sollen Verhandlungen mit der deutschen 
Reichsregierung zwecks Ermöglichung einer ge¬ 
ordneten, statt einer chaotischen, Auswanderung 
geführt werden. 

ln der darauf folgenden Aussprache befaßte 
sich Otto Schiff als zweiter Hauptredner beson¬ 
ders mit dem Kapitaltransfer. Zwi 
Abenson verlangte im Namen des EMCOL, daß 
die jetzt geltenden internationalen Regelungen 
für Nansen-Flüchtlinge auf die Auewanderer 
au«? Deutschland ausgedehnt werden tollen, Kin¬ 
der von Staatenlosen sollen die Möglichkeit er¬ 
halten, in ihren Aufcnthalteländern naturalisiert 
m werden. Der Vertreter der Jewteh Agency 

Dr, Goldmann erklärte, falls den Juden in 

Deutschland der Transfer ihres Vermögens 

ermöglicht werden wird, könnten jährlich 

25.000 Juden aus Deutschland auswandern, 
davon 12.000 nach Palästina. 

Die Mitglieder der Kommission wünschten zu 
wissen, ob die Ausgewanderten in ihren gegen¬ 
wärtigen Aufenthaltßländern bleiben sollen oder 
ob die jüdischen Organisationen ihre Weiter- 
feitung und Seßhaftmachung in anderen Län¬ 
dern anstreben. Daraufhin erklärten sämtliche 
Mitglieder der Abordnung, daß sie im Prinzip 
für ein Verbleiben der Ausgewan- 
derten in den jetzigen Ländern 
seien und für die Weiterleitung wc insofern ein- 
treten, als dies angesichts der Verhältnisse in 
den betreffenden Ländern unumgänglich sei. 

Der JCA-Direktor Louis Oungre, der zum Schloß, 
unabhängig von der Abordnung, ein eigenes Gut¬ 
achten erstattete, behandelte die 31ögliohkeitep 
der Auswanderung nach Südamerika. Die JCA sei 
bereit, auf ihren dortigen Besitzungen Auswan¬ 
derer landwirtschaftlich zu koloni¬ 
sieren, falls die entsprechenden rechtlichen 
Voraussetzungen geschaffen werden. 


NO Ti 


Wie Gesdiickfslügen entstehen 

Dr. Hugo Herrmann sandte am 14. November 
aus Tiber las der Redaktion der m V e ne n 
W eit" in Wien, Organ der Judenstaat spart ei. 
den folgenden Brief: 

Jn der Rubrik .Wochenspiegel" der Nr. 507 
Ihres geschätzten Blattes, S. 4, veröffentlichen 
Sie unter der Überschrift. „W ie Geschiehts- 
lügen entstehen" ein angebliches Zitat 
aus meinem Buch „Palästina heute — Licht 
und Schatten", welches lautet: 

»Mein unglücklicher Freund Arlosoroff, der sre- 
wesene Finanzsachverständige Palästinas, der be¬ 
kanntlich vor zwei Jahren von politischen Gegnern 
ermordet wurde, pflegte zu sagen , . . 

T at sächlich stehl in meinem Buche auf 
Seite 19 der Satz: „Mein unglücklicher Freund 
Arlosoroff pflegte zu sagen . . .“ Die in Ihrem 
Blatte zwischen „Arlosoroff" und „ pflegte" ein - 
gefügten Worte — sie allein können das sein , 
was Ihre Überschrift als „Geschichtslüge" be¬ 
zeichnet — kommen weder an dieser noch an 
einer anderen Stelle meines Buches vor. Ihr 
„W ochenspicgel" hat also wirklich ein treffen¬ 
des Beispiel dafür geliefert , wie Geschichts¬ 
lügen oder wenigstens literarische Legenden 
entstehen. Ich bin überzeugt , daß Sie diese 
meine Zeilen Ihren Lesern zur Kenntnis brin¬ 
gen werden, und zeichne hochachtungsvoll 
Dr. Hugo Hermann ." 

Die yyNeuc Welt “ hat diese Berichtigung bis¬ 
her nicht veröffentlicht. 

Naumann 

und Naumanns Geschlecht 

Der verstorbene Helmut von Gerlach hat ihn 
einen politischen Masochisten genannt: den 
nunmehr verhafteten Dr. Naumann, den Führer 
des Verbandes nattpnaldeut scher Juden in 
Deutschland . ln der Tat: ein Schuß ins 
Schwarze ist diese Bezeichnung für ihn und 
seine Anhänger: diese jüdischen Nationalsozia¬ 
listen- und semitischen Antisemiten. — Ist es 
wohl ausdenkbar, daß es in Deutschland bis 
vor wenigen Tagen eine organisierte Gruppe 
von Juden gegeben hat , die fanatische Anhän - 
ger von Hitler und seinen Ideen gewesen sind 
und seine Außen - und Innenpolitik begeistert 
mitgemacht haben , — letztere sogar insoweit, 
als die Lösung der Juden.}rage in Betracht 
kam. Sie gaben ihrem Antisemitismus aller¬ 
dings eine Einschränkung insofern , als sie ihn 
nur auf Ostjuden und marxistische Juden bezo¬ 
gen wissen wollten. Da sie aber als national- 
deutsche Juden wohl nur die glücklicher Weise 
ganz kleine Schar von Juden ansahen , die ln 
ihrem Verband organisiert waren , so hatte 
diese Einschränkung praktisch so gut wie gar 
keine Bedeutung. 

Im >y Kätchen von Heilbronn", dem herr¬ 
lichen Märchendrama von Kleist , findet die in 
tiefster Knechtseligkeit Liebende, die sich von 
dem geliebten Ritter mit Inbrunst mißachten, 
schlagen und treten läßt, endlich doch Beloh¬ 
nung, — Erhurung, — Erlösung, ln der rauhen 
Wirklichkeit geht es anders zu. Naumann und 
seine kleine Gefolgschaft sind aus allen Him¬ 
meln gestürzt. Ihr Verband ist für staatsfeind¬ 
lich erklärt und aufgelöst, ihr Führer verhaf¬ 
tet. das Verbands vermögen beschlagnahmt 
worden. — Der rauhe Ritter hat sie nicht wie 
Hütchen an sein Herz gedrückt, gerührt von 
ihrer grenzenlosen Liebe unendlich duldender 
Demut. Er hat sie nicht im Gegensatz zu allen 
anderen Juden aus seiner Ablehnung ausge¬ 
nommen. — aus seiner Verachtung ausgeschal¬ 
tet. — Und gerade ihre Reue- und Leidens- 
genossen werden sagen: ..Mit vollem Recht!" 
Denn diese kleine Grupve von Juden hat sich 
in der Tat als unnatürlich und naturfremd er¬ 
wiesen. — ja geradezu in Natur fremd heit ge¬ 
schwelgt. Dr. E. B. 

Jüdische Kulturpropaganda 
im Dritten Reich 

Der getarnte Antisemitismus der Henlein- 
schen Blätter, der sich gelegentlich unter dem 
Titel „i Slowakisches" oder in Zitaten des 
arischen Antipoden ,Jfdrodni stät" offenbart, 
versucht zuweilen auch zu beweisen , wie gut 
es den J uden im Dritten Reich geht. 
So erschien letzten Freitag in der „Zeit" (Nr. 
— pardon, Folge 5) ein mit gezeichneter 
Artikel über „Das jüdische Kultur¬ 
leben in Deutschland", dessen Stilisie¬ 
rung die Lage der deutschen Juden geradem 
paradiesisch erscheinen läßt . Es heißt da: 

s£$ ist vielfach die Frage aufgeworfen 
worden, ob den Juden in Deutschland heute 
noch ein kulturelles Eigenleben möglich sei. 
Aus Mitteilungen. die Reichskulturwalter 
Hans Hinkel , Mitglied des Reichstages, der 
Öffentlichkeit in einer Aussprache mit einem 
Pressevertreter übergeben hat , geht hervor, 
daß die jüdischen Kunstkreise sogar ein 
sehr ausgedehntes künstlerisches Eigenleben , 
völlig unbehindert , führen können" 

Hier stock ich schon . . . Völlig unbehin¬ 
dert?" Was das Repertoire betrifft, so weiß 
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<hr Prager Engagement wurde. Aber 

bitte, bleiben teir dabei: „vouig unbehindert" 
Man liest weiter — von der Redaktion der 
..Zeit" mit bewundernden Spatu nierungen und 
Ausrufszeichen hervor geh oben —, daß der 
Reichsverband jüdischer Kultu>bünde 110.000 
Mitglieder zähle und in vier Groß¬ 
städten eigene Theater unterhalte . 
Man liest aber nicht , daß z. B. in D es sa u, 
wo es kein eigenes jüdisches Theater gibt, die 
Juden weder das deutsche Theater 
noch eines der vier Kinos be¬ 
suchen dürfen — ja daß ihnen sogar Ver¬ 
anstaltungen von bunten Abenden in ihrem 
eigenen jüdischen Vereinshaus mit 
der Begründung verboten worden sind , daß 
die Juden nicht so viel Veranstal¬ 
tungen abhalten müßten . . . 

Nach einer Aufzählung einiger Stücke, die 
1933 — in dem von deutschen Juden mit Gal¬ 
genhumor als der „liberalen Epoche" ihres Lei¬ 
dens bezeichnten ersten Jahr Hitlers — in der 
Berliner Kulturbühne gegeben wurden, druckt 
die „Zeit": 

..Zu den bekannteren Künstlern (der Jüdi¬ 
schen Kulturbundbühne) gehören Max Ehr¬ 
lichWilly Prager , Gerhard Pechner, Paid 
Peher, Ben Spanier, Tilly de Garmo, Rosa 
Valetti , Gerda Weißmann." 

Tilly de G a r m o. die als Gattin des Kapell¬ 
meisters Fritz Zweig seit mehr als einem Jahr 
in Prag lebt, und Rosa Valetti , die in Wien 
engagiert ist, werden gerne aussagen, daß sie 
nur je eine Rolle in diesem Theater- 
und auch dies nur im ersten Jahre Hitlers — 
gespielt haben: so sieht es mit der Wahrhaftig¬ 
keit dieser biedermännischen Informationen im 
Ganzen aus. Man wird cum grano illius salis 
besonders den Schluß des Artikels der „Zeit" 
aufnehmen, in dem es heißt: 

„Alles in allem ist also jüdischem Künst¬ 
ler schaffen ein sehr weiter Rahmen gegeben 
worden. Diese Tatsachen werden am besten 
bewiesen durch einen Rechenschaftsbericht , 
den Dr. Singer, der Kulturbundsleiter, er¬ 
stattet. ln diesem Bericht heißt es wörtlich: 
„Es ist nichts wie ein ehrliches Man¬ 
neswort, wenn ich sage, daß in allen 
Dingen der Organisation , der künstlerischen 
Gestaltung und des Aufbaues unseres Kultur- 
bwrdes die ministerielle Instanz zwar auto¬ 
ritativ, aber mit vollendeter Loyalität unsere 
Arbeit stützt und schützt .... Wir haben 
trotz der Einschränkung auf nur jüdische 
Mitwirkende und nur jüdisches Publikum 
niemals das Gefühl eines gei¬ 
stigen Ghettos gehabt . . 

Aber da die Juden laut nationalsozialistischer 
..Stürmer"-Theorie immer lügen, niemals die 
Wahrheit sagen — glaubt Herrn Dr. Singer das 
wohl auch kein deutscher Arier! F. G . 

Der neue Brochhaus „ohne wissen¬ 
schaftlichen Wert” 

Ein Warschauer Gericht hotte über die Klage 
einer reichsdeut sehen Verlagsbuchhandlung 
gegen den Warschauer jüdischen Arzt Dr. Last¬ 
mann zu entscheiden , der folgendes zugrunde 
lag: Dr. Lastmann bestellte vor Jahren bei der 
Buchhandlung das 20bändige Brockhaus-Lexi- 
kon und bezahlte die ausbedungenen Monats¬ 
raten zu je 60 Zloty regelmäßig . Als nach dem 
Machtantritt Hitlers die Nationalsozialisten 
dazu übergingen, auch die wissenschaftlichen 
Ausgaben zu kontrollieren und die neueren 
Brockhaus-Bände eine nationalsozialistische 
Färbung anzunehmen begannen , verbat sich 
Lastmann die weiteren Sendungen und stellte 
die monatlichen Zahlungen ein. Vor Gericht 
motivierte Lastmann sein Vorgehen damit , daß 
jetzt alle unvoreingenommenen deutschen Ge¬ 
lehrten entweder vertrieben oder nach den 
Konzentrationslagern verschleppt wurden, das 
Lexikon habe daher für Ihn jeden wissenschaft¬ 
lichen Wert verloren. 

Das Gericht schloß sich der Auffassung 
Dr. Lastmanns an und wies die Klage der 
deutschen Buchhandlung ab. 

Das Land für freie Menschen 
vorzuhereifen 

Der berühmte Architekt Erich Mendelsohn, 
der sich vor einiger Zelt in Palästina nieder¬ 
gelassen bat und arbeitet, schreibt zum fünf¬ 
zehnjährigen Jubiläum des Keren Hayessod: 

Der Boden Palästinas ist das Zentrum unserer 
wirklichen Arbeit und die geheimnisvolle Nahrung 
unserer Phantasie. I Vas mit ihm. icas auf ihm ge¬ 
schieht, hängt von der kolonisatorischen Macht des 
Keren Hayessod ab, von seinen finanziellen 


Darmträgheit. Zuschriften von Frauenärzten 
loben gleichlautend die recht milde Wirkungs¬ 
weise des natürlichen „Franz-Josef u -Bitterwas- 
sers, die sich für den zarten Körperbau des 
Weibes ganz vorzüglich eignet, e. 

Mitteln, von seinem kulturellen Niveau. Kolonisie¬ 
ren im menschlich so unsicheren 19. Jahrhundert 
hieß: das Land knechten und ausplündern: in selbst¬ 
sicheren Zeiten hieß es: das Land für freie Men¬ 
schen vorzubereiten. Dir Goldkolonie Klondyke 
des 19. Jahrhunderts ist von Beginn an ein 
Kehrichthaufen — aber die Arbeiterkolonie der 
Fugger in Nürnberg ist noch nach 500 Jahren das 
Kolonisationscxempel . Widersprüche, die das jüdi¬ 
sche Palästina sich nicht mehr leisten darf. Die Zeit 
des größten Geldmangels ist zwar vorüber. Aber 
Palästina ist noch arm genug, um nicht bedingungs¬ 
los darauf achten zu müssen , daß sein Geld mrr in 
besten Leistungen investiert wird. Das ist die ein¬ 
zige Sicherung für eine gute Zukunft, an der unser 
alter Herz hängt . 


Zion. Wahlsieg in Zagreb 

(Von unserem Korrespondenten) 

Bei der am 24. November stattgofundenen 
Wahl in die Kultusgemeinde gaben von 
3159 Wahlberechtigten 2028 ihre Stimmen ab. 
Davon fielen auf die Zionisten 14 9 6 
Stimmen, auf die Revisionisten 189 und auf 
die Assimilanten 343. Durch diesen Wahlsieg 
errangen die Zionisten die absolute Majorität, 
so daß sie auch die Präsidenten- und zwei Vize¬ 
präsidentenstellen zu besetzen haben. Die 
Zionisten bekamen zwei Drittel 
a 11 e r M a n d a t e. So ist nun die Führung der 
Gemeinde in aufbauendem zionistischem Sinne 
gesichert und sie wird gewiß in der Führung 
der Gemeinde kulturelle und wirtschaftliche F<r- 
folgc zu verzeichnen haben. J. b. M. 

KREUZ UND QUER 

Für die möglichst schnelle Erschließung des 
Gebietes der Hule-Konzession wurde eine 
Gesellschaft gegründet, deren Anteile zu 90 Pro¬ 
zent im Besitze der Palestine Land Development 
Company, de6 Keren Kajemeth und der Exekutive 
der Jewlsh Agency und zu 10 Prozent in Privat¬ 
besitz sich befinden. Das Gesellschaftskapital be¬ 
trägt 100.000 Pfund. 

In einer Versammlung der Jerusalemer He¬ 
bräischen Universität verkündete Dr. Cbaim 
Welzmann offiziell die Eröffnung der 
von Ihm geleiteten naturwissen¬ 
schaftlich-mathematischen Fakul¬ 
tät. Gleichzeitig eröffnete Welzmann die Abtei¬ 
lung für physikalische Chemie. 

Nach einem Bericht des „Völkischen Beobachter" 
sprach vor der Vertreterversammlung der Deut¬ 
schen Presse ln Köln der Leiter des Reichsver¬ 
bandes der Deutschen Presse, Hauptmann Weiß, 
u. a. auch über die Steilung der jüdischen Jour¬ 
nalisten in der Reichspressekammer. Mindestens 
1300 jüdische und marxistische Journalisten seien 
nach der nationalsozialistischen Revolution aus- 
gescbaltet worden. 


NEUHEIT 

Original amerikanische Brfllenfassungen 
und Gläser lagernd 

OPTIKER BEINHACKER, 

PRAHA, Passsge Politika. BRNO, Bö^ounskä 4. 


Im Monat O k t o b e r hat die Palästina-Regierung 
40 jüdischen Aerzten und einem arabischen 
Arzt die Erlaubnis zur Ausübung der Praxis er¬ 
teilt. Ferner wurden zur Praxis zagelassen 
8 Jüdische Apotheker, 7 jüdische Zahnärzte sowie 
2 jüdische und 1 arabische Hebamme. 

Der von Dr. Max Naumann geführte Verband 
nationaldeutscher Juden ist behördlich aufgelöst 
worden. Der Verband hatte das nationalsoziali¬ 
stische Programm mit Einschränkung des Juden¬ 
punktes („deutschbewußte“ Juden sollten „Reichs- 
bürget sein können) akzeptiert. Dies rettete ihn 
nicht vor der Auflösung. Das Wort „deutsch 4 * im 
Namen einer jüdischen Vereinigung wird im heuti¬ 
gen Deutschland nicht geduldet. 

Die erste Vorführung des Keren-Hajessod-FHms 
„Land der Verheißung“ im Astortheater zu New 
York hatte bei dem Publikum, das das große Thea¬ 
ter bis auf den letzten Platz füllte, ein«m durch¬ 
schlagenden Erfolg. „New York Times“ stellt lest, 
daß die Regie Leo Hermanns lebendig, die Photo¬ 
graphie glänzend sei und da» der Film auch ein 
nichtjüdisches Publikum fesseln kann. 


Hotel Spiro • Astoria, Johannisbad 

Emklasiigö* Familieohotei, jeder KomlorL 
»Iren? koscher, zeitgemäße Preise Oaraiiai. 
Tebfoo Nr. 17. Besitzer: Kmli Spiro 


Der bekannte Ostrauer Komponist Anion Aich, 
ein Arier, dessen Kompositionen von den reiclis- 
deutschen Sendern bisher fleißig gespielt wurden, 
erhielt plötzlich von der Reichssendeleitung eine 
Generalabsage, damit begründet wird, man 
habe in Erfahrung gebracht, daß Aich Dirigent des 
jüdischen Gesangvereins und Chordirigent des 
jüdischen Tempels in Mähr.-Ostrau sei. 

Tm Hause der Jewish Agency fand in diesen 
Tagen die erste Sitzung der in Luzern neugewähl- 
der Agency mit Anteilnahme 

de» Präsidenten der Jewish Agencv, Dr. Chaim 
Wcizmann, statt. 
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R ... ii l_ Br. Wilhelm fbantteln (London): 

Palaslina ■“ msil,au im Westen nichts Heues? 


(Von unserem Korrespondenten.) 

ARABISCHE DROHUNOEN 


Sine i&cUseUe Kana 


Nachdem die arabischen Terrorietenver- 
ßchwönmg bekannt geworden war, hatten die 
Führer der arabischen Parteien den Wunsch, 
fcteb heim High Commissioner zu beschweren — 
über die Juden» die heimlich Waffen ihs Land 
Bcmtiggein. So traten roemorand umbewaffn et Inzwischen scheint sich das Leben noch m 

bei Sir Wauehope an: L Ragheb Bey Nascha- den gewohnten Formen einer alten Zivilisation 
ßehibi für die ^Partei der Nationalen Verteidi- a hzuepielen. So ist hier ein Boykottieren jßdi- 
gung“; 2. Djamal Effendi ai Hussein! für die ge ^ er G CSf t,äfte bis jetzt nicht bemerkbar ge- 
^ajäMmenß^ch'-arabische Partei“; 3. Abdul wor( j en? a b er schon wird der Umstand, daß 
tafcif Bey Salah für den „Nationalen Block von ^ ege 0 ^ eT j. ene pjnna jüdisch wäre, im Ge- 
Nabta“;* 4. Machmud Effendi Abu Kadra für Tgch mit ein€r gewissen Betonung hervor- 

die „Reformpartei“; 5. Jakub Bey el Hussein für Zusammenhang ist. vor 


Die jüdische Situation in England 


IV, 


die „Föderation der ara huschen Jugend“,* 

Die Regierung hat über den Verlauf der ge¬ 
rade im gegenwärtigen Moment als besonders 
wichtig zu erachtenden Unterredung nur ein 
ßehr kurzes Kommunique kerauegegeben- 
Die Araber erklären, daß der High Commk- 
Bioner ihnen die Einführung de« G ee e t z g e * 
benden Rates, für diesen Winter In Aus¬ 
sicht gestellt habe. Jedoch habe er dich gewei¬ 
gert* sich zur Beantwortung des arabischen 
Memorandum in der Waffeaaffäre eine Fräst zu 
lassen; die Araber verlangten die Rüokäußeriing 
der Regierung innerhalb vier Wochen,.* Die 
arabischen Führer sollen dann noch erklärt 
haben, daß ihnen die Malern enttäuscht von 
der englischen Politik* nicht mehr gehorchen 
würden und daß eine Spann ungherreche 
■wie im Jahre 1929... 

Der Vergleich mH 1929 verpflichtet 
zu einer anderen Feststellung* 

Damals waren urteilslose Massen mit Hilfe 
religiöser Verleumdungen von unverantwort¬ 
lichen Elementen auf gepeitscht worden und 
machten «ich dann pogromartiger Verbrechen 
schuldig* Hinterher aber wollig ee niemand ge¬ 
wesen sein, ** 

Diesmal ist daß Treiben einer organi- 
eierten, mit Geld und Waffen reichlich ans* 
gestatteten TerrorUteuban de aufge- 
deckt worden, die nicht nur Blutschuld vorsätz¬ 
lich auf sich lud, sondern allem Anschein nach 
des MOrdens Festsetzung in der Ordnung einer 
„Schwarzen Liste“ weiter betreiben 'wollte* 
Aber diesmal wollen es alle gewesen sein, die 
Terroristen werden heilig gespro¬ 
chen, in den Moscheen wird für ihre Seelen 
gebetet, und in Djennin will man ihnen ein 
Denkmal setzen. 

Man darf eich durch die rhetorische Behaup¬ 
tung der arabischen Parteiführer, daß sie für 
spontane Aktionen der Massen keine Verant¬ 
wortung tragen können* nicht einschücbtern 
lassen* Wie schon Öfters betont, besteht über¬ 
all zwischen Juden und Arabern gutes 
Einvernehmen, wo man beieinander wohnt und 
miteinander arbeitet. Aber auch sonst kam ee 
in der letzten Zeit nirgends zu einem Zusam¬ 
menstoß der beiden Gruppen. Nur ein Ar¬ 
beitskonflikt ißt zu verzeichnen. Provo¬ 
ziert hat ihn ein Pflanzer, der seinen in Raa* 
nana gelegenen Orangenpardeß von arabi¬ 
schen Arbeitern abernten lassen wollte. Da 
aber gerade in dieser Kolonie das Prinzip der 
jüdischen Arbeit bisher hochgehalten worden 
war, ißt es nicht weiter erstaunlich, daß bereite 
nach kurzer Zeit zwei Trupps von je vierzig 
jüdischen Arbeitern erschienen, die an Stelle 
der Araber beschäftigt zu werden verlangten, 
Nun war aber die Frucht von einem arabischen 
Händler „vom Baum“ gekauft worden» und da 
er befürchtete, daß er für die Ware einen höhe¬ 
ren Freie bezahlet! müsse, wenn eie von jüdi¬ 
schen Arbeitern gepflückt werden würde und 
nicht von den arabischen* die er eich gleich 
mitgebracht hatte, rief er die Polizei herbei. 
Sie verhaftete die achtzig jüdi¬ 
schen Demonstranten, ließ sie jedoch 
später gegen Kaution wieder frei* Der Orangen; 
Verkäufer verpflichtete sich dann nach längeren 
Verhandlungen, die Pflückarbeit den Juden zu 
Übertragen, Er und nicht der Araber wird die 
Differenz zwischen den jüdischen und arabi¬ 
schen Löhnen tragen. 

SELBSTSCHUTZ GEGEN DUMPING 

Es ist heute noch von einem anderen inter¬ 
essanten Kampf zum Schutz der jüdischen Ar¬ 
beit zu berichten. Er spielte sich Ln einer Eisen¬ 
gießerei in Haifa ab. die in der Produktion von 
Badewannen eine ganz ansehnliche Kapazität 
erreicht hat. Es gibt jedoch einen internatio¬ 
nalen BadewanuemTnißt, der dm palästinen¬ 
sische Unternehmen mit Dumpingpreisen zu 
vernichten drohte, die um SO bis 50 Prozent 
niedriger als die palästinensischen und als die 
pälitelmamögiiehen waren* Daraufhin teilten 
Haifaer Installationearbeiter und Handwerker 
den Bauunternehmern mit, daß eie sich von 
einem bestimmten Termin äo weigern wür¬ 
den Badewannen" e i n z u m on frier*n. 
die ausländischer Her k,u n f t seien. 
Die Bau Unternehmer fügten sic?; in einzelnen 
Fällen kam es aber tatsächlich dazu, daß man 
sie "bestreikte.* Inzwischen ist es nun zu 
einem Abkommen zwischen der Half&er 
Gießerei und ihren ausländischen Konkurren¬ 
ten gekommen» das die lotereeeeo d e t 
einheimischen Produktion schlitzt, 
ohne daß es in Zukunft nötig sein wird zu sol- 


gehoben. 
allem Lyons zu nennen, der 
rations-Konzera der Welt, der 


größte Re stau¬ 
allein in seinen 


Welse vom jüdischen Bevölkenmgselement ge¬ 
tragen wurde, und es spricht ja in diesem Zu¬ 
sammenhang dicke Bände, daß die drei 
wichtigsten deutschen Emigran¬ 
ten b 1 ä 11 e r („Das Neue Tagebuch“, „Die 
Neue Weltbühne“ und das „Pariser Tageblatt“) 
sämtlich von Juden herausgegeben 
werden, die zugestandenermaßen zwar uiit 
ihrem Judentum nicht mehr viel zu schaffen 
haben, deren Deutschtum aber zumindest pro¬ 
blematisch ist. In England ist glücklicherweise 
die liberale Tradition kein Andruck einer spe- 


rations-Konzerrt oer wen »heb jütischen Einstellung, sondern ober 

Un^aer teMhops_w^S^OOO.^llnerrumra ffeIsti£ren Haltung, die von der Labonr Party 

Konservativen Partei hinübenreicht. So 


beschäftigt Bei Lyons kann man nicht nur enhr geistigen 
billig essen, sondern diese Firma kann auch m t 
Stolz auf ihre sog, Corner Hoiuee hin weisen, 
wahre Restaurationspaläste mit 5 bis 6 Stock¬ 
werken und ebensovielen Musikkapellen, wo man 
bei einer Tasse Tee, die nur drei Pence (1 Rfc 
50 Heiter) kostet, nicht nur sich in prachtvoll 
eingerichteten Sälen aufhält, sondern obendrein 
ausgezeichneten ausländischen Orchestern lau¬ 
schen kann. Dieses Wunderwerk an kaufmän¬ 
nischer Organisation, das bereits wie die 
..Times“ oder Oxford und Cambridge zu einer 
festein^ewtirzelten Institution des engii eben 
Alltags geworden ist, stellt aimrk an n termaßen 
eine Spitzenl dstimg modernen Untern6hm er- 
genies dar* das zu preisen selbst der Hambur¬ 
ger „Wimehaffrsdienst“ rieh jüngst bemüßgt 
sah. Wie die Tiller-Girls ist Lyons zwar oft 
kopiert, aber nie erreicht worden* aber all das 
verhindert nicht, daß man % r on englischen Be¬ 
kannten dahin informiert wird, daß Lyons 
eigentlich keine englische, sondern eine jii ii- 
sehe Firma wäre, wobei immer ein deutlicher 
Unterton des Vorwurfs* zuweilen offenen Neides 
in dieser rein informativen Belehrung tnifc- 
sdhwingt 

Heine ^Jüdettttcesse" 

In weiser Zurückhaltung haben es die Juden 
hier bisher unterlassen, sich in P ress 6 un d 
Literatur in größerem Ausmaß zu betäti¬ 
gen* Der Begriff des „Juden bl altes“, in ds m 
längst von ihrem Volk losgelöste Juden öffent¬ 
liche Meinung zu bilden versuchen und deren 
Sünden dann leider der jüdischen 
Gemeinschaft zagere ebne t wer¬ 
ft e a, ist in England gänzlich unbekannt. 

Es gibt hier wohl zw e i j 1 d d ! sch e T a g e s- 
zeitungen und au ob mehrere jüdische Wo¬ 
chenblätter und periodisch erscheinende Zeit¬ 
schriften, aber darüber hinaus gibt es keine 
Zeitungen, die von jüdischer Seite kontrolli« rt 
oder redigiert wären. Selbst die gesamte 

sozialistisch eundliberaleP resse* 

in der sich am Kontinent zuweilen jüdischer 
Einfluß bemerkbar macht* ist hier zur Gänze in 
mich t j ü d ische-n Händen, wa* eigent¬ 
lich bei der alten liberalen und fortschri t ich- n 
Tradition in diesem Lande kein Wunder ist. Die 
mitteleuropäische Tragödie besteht ja nicht 
zum geringsten Teil dam. daß der liberale und 
demokratische Gedanke in ' 


Ihs zur - ^ _ . 

kommt es, daß sich in der Presse aller Parteien 
und Richtungen jüdische Mitarbeiter vorfinden* 
ohne daß aber dadurch an ihrem traditionell 
englischen Charakter etwas geändert würde* 
Eine pathologisch lügnerische NazimrntalitSt. 
mag zwar aus der Tatsache, daß in der eng¬ 
lischen Presse wahrheitsgetreue Berichte über 
Deutschland erscheinen und daß die ..Times' 
heim Ableben Biaiiks nicht nur einen ausführ¬ 
lichen Nachruf über den verstorbenen Dichter, 
sondern obendrein eines seiner Gedichte im 
hebräischen Original gebracht hat* die Folge¬ 
rung ziehen, daß dies ein Ausdruck der ,-Vcr- 
jttdung“ der englischen Presse sei- der Eng¬ 
länder weiß dennoch, wem mehr Glauben zu 
schenken sei: dem „Manchester Guardian" oder 
der ..Times“ auf der einen Seite oder ä* m 
„Völkischen Beobachter“ oder Angriff 4 ’ auf 
der anderen Seite. 

Welche Förderung bewußt jüdische Kultur¬ 
arbeit genießt* geht auch aus der Tatsache her¬ 
vor. daß die hier jüngst stäftgefun'dene Werbe- 
woche der Hi stad mt Ivrit von nicht jüdischer 
Seite lebhafteste Förderung erfuhr, und — was 
ruitfceleuropäischen Juden wohl wie ein Mär¬ 
chen klingen mag — daß die LoDdti ne r 
S t a d fr v e r w aJ t u n g Ins Unterrichts- 
Programm ihrer al lg e m e-d n e n Fort¬ 
bildungskurse, deren Besuch fast nichts 
kostet, auch hebräische Sprach* 
k n r s e einbezogen hat, die bezeichnender¬ 
weise unter der Kategorie „moderne Sprachen“ 
figurieren. Ich möchte zwar nicht behaupten, 
daß Massen von Lemhungrigen bisher diesen 
Vorteil ausgenützt haben, aber jedenfalls ver¬ 
dient die Haltung der Stadtverwaltung in die¬ 
sem Punkte uneingeschränktes Lob* 

AU ZUnid in Sngland 

Zusammenfassend kann man wohl sagen* d<tß 
es den englischen Juden materiell noch leidlich 
gut gebt, aber daß sie bereits von einer 
seelischen und geistigen Unruh© erfaßt sind, 
Man horcht bereite auf jede Amißerung eines 
Nichtjuden über jüdisch© Fragen, man fühlt 
sich wohl, wenn man hört: „Ja, wenn alle Juden 
so wären wie Sie“, man hat zwar nichts gegen 
die Juden, rät einem aber doch, nicht in das 

.... bekannte Seebad Brighton zn goben* weil es 

hervorragender nichts als eine Dependance des (jüdischen East 


OHNE KOMMENTAR 

Wie die „Mecklenburgische Zeitung“, 
Schwerin* mitteilt, sind die bisher der 
jüdischen Familie Davidsohn gehörenden 
Hagenower Käsewerke von dem B^raer 
der Margarinewerke Hilter s f ' 

kauft worden und so mit in arische Han 
ühergegangen. — „Der Mittag^, Düssetdor , 
meldet, daß das Kaufhaus Goppel und Go d- 
fichmidt, Düsseldorf, in Verhandlungen ein¬ 
getreten ist mit dem Ziel, das Geschäft m 
arischen Besitz überzuleiten. — Aus einer 
Darstellung des „Völkischen Beobachters 
geht hervor, daB die dem jüdischen Hopfen- 
groüliätidler Jakob Feitel gehörende Mehr¬ 
heit in der Hoelei-Brauerei in Düsseidorr in 
arische Hände ühergegangen ist. — Pas in 
jüdischen Besitz befindliche Kaufhaus Emil 
Joske in Welflenfels ist, nach einer Meldung 
des „Berliner Tageblatt" vom 23. November, 
an Dr. Helmut Schmidt in Leipzig und Kauf¬ 
mann Ernst Spiegel in Weißenfefs verkauft 
worden. Das nunmehr rein arische Unter- 
nehmen wird unter der Firma Spiegel & Co, 
als Textil* und Modenhaus weitfergeführt* — 
Die bisher von der Firma Louis Kahn in 
Sürth a. Rhein betriebene _ Weizen- und 
Roggen mühle ist an die Sürther Möhlen- 
werke Karl Auer, Kommanditgesell^haft, 
verkauft worden, — Das bisherige jüdische 
Konfektionshaus Pietrkowski in Glogau ist 
in arische Hände ühergegangen. — Der 
„Kurhessisehen Landeszeilung^ ist zu em- 
iiehmen, daß die Firma Ferdinand Löser 
& Co. m Kassel, Spezialhaus für Textil* 
waren* auf einen arischen Inhaber ßher- 
gegangen ist. — Die „Frankfurter Zeitung* 4 
berichtet* daß die Firmen Rosenzweig & Bau- 
mann und Kasseler Farben- und Lackfahrlk 
G, m. h, H., zwei führende Unternehmungen 
in der Lack- und Farben Industrie Deutsch¬ 
lands* auf eine zum Zweck der Uehernahnie 
gegründete Firma übergegangen seien. 
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Enrl wäre, usf. Essentiell befindet sich der Jnde 
hier genau so in jener seelischen Zwiscben- 
1 a g e von Toleranz und D \ % k r i m i e - 
r u n g wie anderswo sonst, ©r hat hier im 
Grunde ebensowenig seinen vollen menschlich *n 
Status wie in der übrigen Galuth, und ist kiaft 
der konstanten inneren Unsicherheit immer ge¬ 
neigt, sein Judentum, wenn auch nicht zu ver¬ 
bergen, so doch mit verschämter Zurfi Abhal¬ 
tung darüber hiuwegztxgehen* oder es andenr- 
seits mit zu stark aufgetragenem Stolz zu 
deklarieren* was gleichfalls nur ein Symptom 
eines gestörten seelischen Gleichgewichts ist* 
leb bin a i s Z i o n i s t nach England 
gekommen, aber ich kann heute nach längerem 


Osten. 
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Kind der guten palästinensischen Handels* 
boriohungen zum Ausland nicht mit den Hai 
faer Badewannen anegeechüttet* 

WOHNHÄUSER FÜR LANDARBEITER 

Um die Ansiedhing von Arbeitern auf dem 
Lande zu fördern, wird ihnen der K e r * n 
Kajemeth mehrere große Grundstücke bei 
Chederah, Pefrach-Tikwah, Klar Saba und Gan 
Jawneh in der üblichen Form der unentgelt¬ 
lichen Erbpacht zur Verfügung stellen. Mit 
Hilfe der Jewitsh Agency werden hier mehrere 
hundert Wohnhäuser für Arbeiter errichtet 
werden, die in den betmehbarten Kolonien be 
schäftigt sind, Jeite Familie bekommt noch ge¬ 
nügend Boden für eine kleine Gemüsezucht für 
deu Hausbedarf zur Verfügung gestellt. 

Die Anpflanzung des König-Georg-Waldes bei 
Nahalal. für den gegenwärtig unter deu eng¬ 
lischen Juden gesammelt wird, wird gleichfalls 
auf ihre Weise zur Veriändlkhung der jüdischen 
Bevölkerung Palästinas beitragen. Die Söhne 
dor Farmer der Maechawab Nah'alal haben be¬ 
schlossen, sich zu einer Gruppe zusammen- 
ztischließen, um diesen Wald auf dem Boden, 
dah ihnen der Keren Kajemeth anwei^t, anzu¬ 
pf Unzen* Diese Arbeit wird die jungen Fa fm^- 
tiöhne mehrere Jahre hindurch Zusammenhalten. 
Gleichzeitig wollen sie Meb in der Näh* Jhrt*>“ 
Waldes an^iedeln* Das ist in der Geschichte 
palästinensischen Kolonisation der ecsse Fall* 
daß „die zweite Generation“ eines Dorfes ge* 
tfChlosöen auszieht und trotzdem geachior^en 
bleibt, 

DIE JUGENDALIJAH 


Am 21* Dezember wird Miß Henriette Szold. 
die Leiterin der Einwanderung deutech'er Ju- 
^ ^endlicher im Alter von 15 bis 17 Jahren nach 

eben Zwangsmaßnahmen zu greifen. Die Haltest Palästina, ihren fünfundsiebzigsten G^burtsteg 
Fabrik konnte ihre Arbeiterzahl bereite vor- feiern. Es eol] ein Jugenddorf gegründet wer- 
doppeln und wird de in kurzer Zeit bereite ver- den, das ihren Namen trägt Diese Form der 
yierfacht haben.*,, und trotzdem wurde das Ehnmfir ist shmvoLL Denn durch die von Miß 


Szold geleitete Jugend Alijah-Abteitag der 
Jewish Agency ^ind bieher bereits S 7 0 
Kinder au k Deutschland nach Pa¬ 
lästina gekommen und in die einzelnen 
Kwuzoth verteilt worden, wo sie für zunächst 
zwei Jahre bleiben, theoretisch und praktisch 
landwirteehaftlioh und handwerklich ausg 'bil¬ 
det und gleichzeitig in der Kenntnis des He¬ 
bräischen und anderer paUtetinawichtiger Diszi¬ 
plin en geschult werden. Von den 870 Jugend¬ 
lichen leben 128 im Landschulheim Ben Sche¬ 
men* Die nächstgroßen Jugend-Alijah-Siedlun- 
gen fünd der religiöse Kibbuz Rodges (64 Ju¬ 
gendliche), Am Charod und Givath Brenner 
(je 60). Demnächst werden aber auch Moeeha- 
woth (private Siedlungen, die keine Lohnarbei¬ 
ter beschäftigen) Jugendliche aus Deutsch¬ 
land auf nehmen; so kommen z. B* nach Nahe- 
lal. Kfar Jecheekel und Kfar Joechuah je 50* 
Außerdem 6pjl in Kfar Chaeaidjm bei Haifa ein 
von etwa .achtzig Kindern bewohntes reHgiösee 
Jugenddorf geschaffen werden, da ^ für Kim 
der, die auf Wunsch ihrer Eltern eine orthodoxe 
Erziehung erhalten gollen* an Unterbringung^- 
möglichkeiton fehlt Ee i^t das v o r 1 ä u f i g e 
Ziel der Jugead-AIijah, jähr¬ 
lich wenigetese tausend Kinder 
aus Deutschland aa. ch Palästina 
zu verpflanze n, um sie hier einem neuen, 
gefunden jüdischen Laben der Arbeit einzuord¬ 
nen. Eine Vergleichenfer: 6000 Jugendliche 
verladen alljährlich in Deutschland die Schule, 
Die Jugend-Alijah zahlt an jede Kwuzzah, die 
Jugendliche auf nimmt, im ersten Jahr S6 LP., 
im zweiten Jahr 30 LP. pro Kopf. Werber fah 
ren in all© Länder der Er<te. um für den echö 
nen Zweck zu sammeln. Eben kam einer km 
Aegypten nach Jerusalem zurück, während 
gleichzeitig ein anderer nach Indien und China 
abfuhr. 

BÜHNE UND KUNST 

Die ,*H abima h lv bemühte Bich die Ge- 
ech i^bi* dauteebeu Emanzipation auf die 


Bühne zu bringen. L* L Cohen van D dft schrieb 
ihr ein von J. Hurwitz ine Oebräisc.ha übertra¬ 
genes Szenarium* d^ Titel# ..Vier GcTwratiO- 
nen“, dsw die Zuschauer in die deuitechijüdi* 
echen Jahre 1S13* 1882* 1014 und J933 führt- 
Der Leser kann eich .ungefähr vonsteflfeu. waB 
b ich -in diesem Stück ereignet ud 1 wird sich 
auch denken können, daß rieh ..HäpjmaU" 
hier an einem mehr als problemariE-chen Stück 
Theaterbrot die Zähne aiiBbiß* ist gewiß zu 
vetetehen, daß ihr Versuch* die EmauziiiatiQns- 
epochen dee Judentums dramatisch zu thärak* 
terkieren, nach FeuchtwpngetB „J-id Süß" und 
Wolfe „Professor Mannheim“ rine zusammen- 
fassende und abschließende DarMelhing erfah¬ 
ren sollte, aber die Bühne verlangt nach kon¬ 
zentrierter Handlung und nicht nach einer* die 
eich über bundertzwanzig Jahre hmWit* L u&r 
^ing hat recht gehabt und nicht tor Habimah- 
Regisseur Zwi Friedland oder sein Dran aturg, 
und cb ist kein Zufall daß die großen literari¬ 
schen Gemälde* die Werden und Sterben der 
Generationen erzählen, von Thomas Mann und 
Galeworthy, von Balzac und Zola in Romanförm 
geeehrleben wurden. Denn nur d^r Roman er¬ 
laubt die Breite und Tiefe* die dv«es 1 hema 
verlangt. 

Das .,0 h e I“ epielte unter 1 t Regie von 
Friedrich Lobe „Stempelbrüder’ son Dn^ohin- 
shy und bereitet ein Sabatai Z^ i Stick von 
Nathan Bestriteky vor, — Dit- Gutem Maekit 
in Tel Awiw stellte Aquarelle am Wten 
immigrierten Malerin Margarete Stehe ne chein 
ane und Steimat^ky in Jerusalem bMw von 
Sala Russota, die aus Berlin kam Upd ^ 
Zeitlaögrin Paris arbeitete, — In d*r Wohmmg 
Werner Senators in Jerusalem -=ah man <rine be- 
sondern schöne Kollektion dee in n arie wohn¬ 
haften auBdruckBreichen, phanfraateerfüilte^ 
skurrilen oetjüdiBchen Malere Rybak, 

Der paläetinenei sc b e Run i funk 
eoll nach den letzten Informationen am 1* Jän¬ 
ner eeinen Unterhaltungfunkdtenät aufnehmen. 

Bth'h Qotf’Qvtrev. 






































STIMMEN 

aus Reden und Aufsätzen der Woche 

Das End.- des „Verbautes nationaldeutschcr 
J" ten ‘, jener lächerlichen Grupjie von Anbie - 
der männern um Herrn. Naumann herum ist ein 
verdientes. Herrn Naumanns lächerliche und 
kriecherische Clique, die sich trotz aller Fuß- 
T u- te j ,*?*• immer *** unentwegtes nationales 
Mäntelchen umgehängt hielt , wahrlich kei- 

nen Sekrolog wert. Hier erhielt kein Löwe nach 
seiner Niederlage den unverdienten Eselstritt, 
hier wurde ein Gleicher von Gleichen 
fallengelassen. Der unentwegte nationaldeutsche 
Jude Naumann, der das nationalsozialistische 
Programm bis zur letzten Konsequenz aner¬ 
kannte und bloß als „ deutschbewußter *• Jude 
auch deutscher ReiehsbürgeP* sein wollte , «w 
Zimte unseres Volkes und ist nun dahin 
verschwunden, wohin er schon längst, gehörte 
in den Orkus . Aber all den Unentwegten soll 
es eine Lehre sein, daß auch schamlose. Selbst- 
Entwürdigung nichts hilft, nicht, vor Verachtung 
schützt; nur aufrechtes, selbstbewußtes Juden¬ 
tum kann dem Gegner Achtung abringen . 

Jüdische Front“, Wien.) 

& 

Zu al lerem Leidwesen konstatieren wir, r/a0 
r$ rfc/i jüdischen Konfektionsgeschäften noch 
trnmer gestattet ist, Schaustellungspuppen mit 
nicht jüdischen Gesichtern zu zeigen. Wir 
machen deshalb den Vorschlag, daß die N. S.- 
Hago (nationalsozialistische Handels - und Ge* 
Werbeorganisation) veranlassen soll, daß die 
Schaust'Alunyspuppen in den jüdischen Kon¬ 
fektionsgeschäften auch jüdische Gesichter er¬ 
halten. (>J)er StürmerNürnberg.) 

Lückenlos ist der Kreis geschlossen, in den 
die Juden in Deutschland gewiesen sind , kaum 
etwas verbindet sie mehr mit dem allgemeinen 
Leben und mit der Kultur des deutschen Vol¬ 
kes. Die Geschichte kennt kein Beispiel einer 
so vollendeten Ausschaltung und ohne Beispiel 
ist demzufolge auch die Situation , in der sich 
die luden in Deutschland befinden. 

(„Berliner Jüdisches Gemeindeblatt.“) 

& 

Ich bin kein Antisemit, Sie können es mir 
glauben. Wer tines Mm sch n AtAIUz trägt, gilt 
mir gleich. Ich urteile nur nach dem inneren 

Wert, nach Moral und Tüchtigkeit . 

(Minister für soziale Verwaltung Professor 
Dobrclsberger an eine Deputation der jüdi¬ 
schen Aerzte Oesterreichs.) 

& 

Ich wUl die Dinge in Deutschland weder kri¬ 
tisieren noch tadeln, abzr ich kann sagen , daß 
sie mit den Gesetzen der Menschlichkeit nichts 
zu tun haben, ln Frankreich wäre der Rassismus 
nichts weiter als eine leere Nachahmung, die 
gänzlich unnatürlich ist. Ich selbst betrachte 
den Rassismus als einen verbrecherischen Un¬ 
sinn und eine Unzulässige Ungerechtigkeit. 
(Oberst La Rocque , Führer der französisch- 
fascistischen Feuerkreuzler.) 


Aufenthalt in diesem Lande und nach reiflicher 
Ueberlegung nur eines bekennen: wenn ich als 
Xichtzionist hierhergekommen wäre, so hätte 
mich die Gestaltung der jüdischen Situation in 
diesem Malehut Chesed“ sehr rasch zum Zio¬ 
nismus bekehrt. Gerade hier wird man sich be¬ 
wußt, daß der Zionismus mehr ist als eine 
gigantische Transportgesellschaft zur Ueber- 
führung notleidender jüdischer Mas? r n nach 
Palästina, gerade hier fühlt man. daß 

der Zionismus die einzige Idee ist, die dem 
gebrochenen jüdischen Selbstbewußtsein 
wieder neuen Mut und neue Selbstachtung 
wiedergeben kann. 

Mögen noch so viele Juden hier Staatsbeamte 
werden können, mag es selbst jüdische Minister 
geben: all das kann den tiefer blicken¬ 
den Beobachter über den wirk¬ 
lichen Ernst der Situation, der 
jedem Galuthschicksal unlösbar 
verbunden ist, nicht hinwegtäu 


Keine internationale Rückwirkung 
der deutschen Judengesetze! 

320 internationale Juristen fordern die Regieungen und den 
Völkerbund auf, die deutschen Judengesetze nicht anzt-erhenn^-n 

Paris. (JTA.) Auf der Internationalen Jurißtenkouferenz ilberdns 
nationalsozialistische Recht, die am 30. November und t. Dezember in Paris 
tagte, wurden von 320 Juristen die Judongeeetze eingehend geprüft, ln der einstimmig 
angenommenen Erklärung heißt e«: 

Die Konferenz ist der Ansicht, daß diese Gesetze einer ideologischen Anschauung entsprin¬ 
gen, die mit den RechtsgrundsStzen, die auf die Beziehungen zw ischen Men¬ 
schen und Nationen bei zivilisierten Völkern bestimmend wirken, unver¬ 
einbar sind. Sie stellen ein unerhörtes Attentat auf die Würde und die heiligsten Rechte 
der Menschen dar, auf die Gewissensfreiheit, das Familienrecht, das legale Arbeitsrecht. Sie 
stehen im Gegensatz zum Rechtsprinzip der öffentlichen internationalen Ordnung. 

Ausländische Gerichte dürfen das Personalstatut, das durch diese Gesetze geschaf¬ 
fen ist, nicht anerkennen. Sie müssen den Vollzug dieser Entscheidungen, die auf den 
Gesetzen der Verfolgung and der gewaltsamen Entäußerung beruhen, zurückweisen. Diese 
Maßnahmen können sich auch auf Ausländer erstrecken, die vorübergehend in Deutschland sind 
oder sich dort niedergelassen haben. Daraus würde sich eine Verletzung des Personenrechtes 
von fremden Staatsangehörigen ergeben, wogegen der betreffende Staat Einspruch erheben muß. 

Der nationalsozialistische Staat ruft die Entnationalisierung einer großen Anzahl seiner Mit¬ 
glieder hervor und drängt sie zur Auswanderung, die fremde Nationen belastet. Die Konferenz 
ladet daher die Staaten ein, sich gegen diese mit den normalen internationalen Beziehungen un¬ 
vereinbaren Gesetze zu schützen und den Völkerbund mit dem Problem der Rückwirkung die¬ 
ser Gesetze in politischer und wirtschaftlicher Hinsicht zu befassen. 

Die Konferenz erklärt, daß die ideologische Anschauung, auf der dieses nationalsozialisti¬ 
sche Recht beruht, einer Widerlegung unwürdig ist, daß seine wissenschaftlichen An¬ 
sprüche den Stempel der Lächerlichkeit tragen und daß seine Anwendung 
den universellen Abscheu hervorrufen muß. Eine derartige Gesetzgebung 
hat nicht den Ansprach darauf, als Rechtsdoktrin bezeichnet zu wer- 
den, vielmehr erscheint sie als ein Werk des Hasses und politischer, wirtschaftlicher und 
sozialer Rivalitäten, die durch die nationalsozialistische deutsche Regierung aufgepeitscht 


Die neue antisemitische Unruhe- 
weile in Polen 


Mißhandlung, Plünderung und 
Pranger bei Kietce 


Die offizielle Polnische Telegraphen-Ageutiu 
(PAT) teilt mit: 


Erst durch Brody aber erscheinen die Gedichte 
Moscheb ibn Esras zum ersten Male vollständig. 
Dem von Brody geleiteten Forschungsinstitut 
stand reichhaltigeres Material zur Verfügung. Bia 
nun nämlich war den Forschern bloß die Hand¬ 
schrift Mosche ibn Esras, die sieb in Oxford be¬ 
findet, bekannt, die nach fachmännischer Ansicht 
fehlerhaft ist und trotz aller Sorgfalt den Bearbei¬ 
ter nicht befriedigen konnte. 

Brody konnte aber noch aus zwei anderen, 
höchst wertvollen Quellen schöpfen. Vor allem aus 
der trotz ihrer verhältnismäßigen Jugend wert¬ 
vollen Schookenhandschrift Nr. 37, welche nebeu 
Gedichten Juda ba Levis, Gabirols u. a. auch Dich¬ 
tungen Moscheb ibn Esras enthält. Dann aber auch 
aus Fragmenten der berühmten Genisah.*) Das 
Schockeninstitut hat weder Mühe noch Mittel ge¬ 
scheut, um aus der Unmenge der dort befindlichen 
poetischen Fragmente 8000 Blatt — darunter viele 
Gedichtfragmente Moscheh ibn Esras — photo¬ 
graphieren zu können. 

Nur wer von der Menge dieses Materials, von 
der Schwierigkeit, aus korrumpierten Texten rich¬ 
tige berauszuschälcn, von der Riesenarbeit der 
VokaKsation eine Ahnung hat. wird das Werk 
würdigen können, das uns der Sehocken-Verlag. 
trotz unserer wirtschaftlich bedrängten Zeit, in so 
gediegener, vornehmer Farm auf deu Tisch legt. 
Denn auch an äußerer Eleganz, würdevoller Ge¬ 
diegenheit, Qualität des Papiers (Halbpergament) 
und fast durchwegs tadelloser Schönheit des 
Druckes ist dieses Werk kaum von einem anderen 
jüdischen Buch erreicht worden. 

Die vorliegende Ausgabe ist der erste Band des 
zweibändigen Gesamtwerkes Über Mosheh ibn 
Esra. Es enthält: 1 . Den Diwan Mosheh ibn Esras. 
Diese Gedichtsammlung ist besonders durch die 
Reihenfolge der Gedichte interessant. Die Gedichte 
sind nämfich so aneinander gereiht, daß sie alpha¬ 
betisch — nach Art des arabischen Diwans — aus- 
lauten. Eine lange Gruppe von Gedichten folgt der 
anderen, in welcher jede letzte Verssilbe den Buch¬ 
staben des Alphabets enthält, der an der Reihe 
ist. 2. Schirej Esor (Gürtellieder). 3. Poetisch gC k 
formte Briefe Mosheh ibn Esras. 4. Sefer ha Anak, 
früher fälschlich Tarschisch genannt, eine Gedicht¬ 
sammlung, deren jeder Vers mit demselben Worte 
schließt. • 

Die Leser dieses Buches sehen erwartungsvoll 
dem Erscheinen des zweiten Bandes entgegen, in 
welchem Brody über die Geschichte und Art seiner 
Arbeit sowie über die Manuskripte zu berichten 


Infolge der dauernden antijüdischen Exzesse ln 
einigen Städtchen im Bezirke Opoczno hat die be¬ 
sonders scharf terrorisierte Judenschaft des 

Städtchens Klwow, 5 Kilcmeetr von Odrzvwol . r . ,, *, , 

entfernt, das Stödtc'nen fluchtartig verlassen' und un ‘! pkli'.rnngen zun» ersten Bande zu geben ver- 
das ganze Hab und Gut zurückgelassen. Da nicht 8 P ncöt - sicher. 

genug Fuhrwerke vorhanden waren, haben sieb _ 

In eurem 3tädtcben des Bezirkes Opoczno m der zehn Juden zu Fuß auf den Weg gemacht Un- 
Wojwodsehaft Kielce ereigneten sich antijüdische terwegs wurden sie durch eine aaf- 

dl * v -°? Agitatoren der nationa- gehetzte Menge überfallen und „Geschichte der Juden in Reichenberg.“ Unter 

Utiscben Partei organisiert und geschürt wurden, s c b w e r m 10 h a n d e 1 1 Einige der Flüchtlinge diesem Titel hat Prof. Dr. Emil Hof mann. 

Um neuen Unruhen vorzubeugen, wurde aus wurden schwer verletzt Der 66 jährige .Mo* Rabbiner in Reichenberg, ein Buch ediert dessen 
Opoczno eine Polizeiabteilung ln da* Städtchen tjisch Poznanski wurde sterbend in Bedeutung darin liegt, daß er streng wissenschaft- 
Odrzywol entsandt. Auf dem Wege dahin wurden ^ a s Hospital nach Radom gebracht, lieh auf Grund von erstmalig erschlossenen Archiv- 

die Polizisten von einer Menschenmenge überfai- wo er sofort nach .«? e r E i n I i e f e r u n g quellen die Geschichte einer kleinen Gemeinschaft 

len, die sie mit Steinen bewarf. Als die Menge ?* 8 T b - Ein zweiter schwerverletzter Jude, Hersch darstellt, in der sich sowohl weltgeschichtlicher 
ihren Angriff fortsetzte, gab die Polizei eine Wrublewski, wurde in Agoniezustand ebenfalls in Geschehen (Aufstieg und Sturz Wallensteins, öko- 
schrocktalTe in die Luft ab. aber aus der u ? s Kadomer Hospital gebracht Mendel Poznanski nomische .VeucinfUhrungen, wie die BeTflndun" 
Menge wurde daraufhin mit Revolver- e« Bruder des getöteten Moniscb Poznanski, der Reichenberger Tuchmacberei), als auch die 

lieh gezwungen, von der Schußwaffe 
hen. Vier D i 



machen. Vier üemoo!..__ 

erschossen, einige verletzt Die Hauptanstif- Wunden im Gesicht, 
ter der Unruhen wurden verhaftet. Aus weiteren 
drei Städtchen in der Wojwodschaft. Kielce wurden 
antijüdiscfceUnrunen gemeldet, die unter¬ 
drückt wurden. Im ganzen Gebiet ist die Ruhe 
und Ordnung wieder hergestellt 


Die gesamte Judsnschaft einer 
Stadt auf der Flucht — Ein 
Ermordeter 


grundherrschaftlichen Edikts vom Jahre 1799 — 
und in der Tat können die Grafen Clara-Gallas in 
w * _ der Energie ihres Judenhasses recht gut mit Fer- 

Lemberger Hochschule gestürmt Winand und Isabella von Castilien verglichen wer¬ 
den. wie sie uns soeben in der schönen Mono- 
Während der praktischen Uebnngen auf der £raphie von Hermann Kesten (Verlag Albert 
Ingenieur-Fakultät der Lemberger Polyt^chnik ™ 


Lember^cr Polvt-ehnifc de neuerlich vor Augen treten. Der Graf 

dnn^n viel, u o t f alias sieht streng darauf, daß die Juden 

‘ n ‘ • ‘Onaldemokratische Hochschü- sich höchstens drei Tage lang in Reichenberg auf- 

ler in die Laboratorien ein und mißhandelten halten und dann die Stadt wieder verlassen. Er 

renn jüdische Hochschüler, von denen zwei mit ^eht in seinem Erlaß weiter: „Da ich aber unter 

schweren a . er •* . ... °* er Hanc * woehme, daß die abgeschafften Juden 

Warfiohan t \T\ \ v 3 f , i • ingeu in das Hospital fibpr- sich zur Nachtzeit auf die nahen Dörfer schleichen 

rschau. iJlA.i Leber die \ orgauge im führt werden mußten. Die Vorlegungen in der un d daselbst wohnen, erteile ich den Befehl an 

Bezirk Opoczno erhält die Jüdische Telegra- Pciytechnik in Lember^ wurden bi« auf Wider- ^ TQtertaDen » ai,f (ias strengste die Aufnehmung 


phen-Agentur noch folgende Berichte: 


LITERATUR 


ruf eingestellt. 


derer Juden zu verbieten.“ Das alles erinnert an 
die heute aktuelle Streicbersche Politik. Nur legt 
es einem die Korrektur nahe, nicht von ..mittel¬ 
alterlicher“ Barbarei zu reden, in die die Juden- 


bräische Dichtung'*, früher in Berlin, jetzt in Je- Politik Deutschlands zurücksinke; sondern diese 
rusalem, hat er den ersten Teil einer seiner Le- Barbarei mit uns viel näherer liegenden Daten zu 


bensarbeiten herausgegeben, denn über Moscheh vergleichen, denn bis in die Mitte des 19. Jahr- 
ibn Esra hat Brody schon vor vierzig Jahren hunderte hinein waren die Juden in einer so 
manchen Artikel geschrieben. großen Stadt wie Reichenberg, zu deren wirt- 

Moscbeh ibn Esra. dessen Geburte- und Todes- schaftlicbem Aufschwung sie durch ihre Lieferung 
jahr nicht genau bekannt siud — er lebte im vou VVol te wichtigste Elemente beistellten, nur ge- 


Ein Prachtwerh auf dem 

hebräischen Büchermärkte _ _ ^.. 

....... . . „ n . 11. Jahrhundert, also «ährend der Blütezeit der duldet, — sie lebten'dort öhne" gesetzliche Erlanb- 

« UD jJ gleichzeitig ein wertvoller Beitrag zur Euren- arabisch-hebräischen Dichtung in Spanien — ist n ’ s > s > e wurden mehr als einmal beauftragt, binncD 

sehen. Der einzige Weg aus dieser schmerz- fettung eines hebräischen Klassikers nach fast ein lange verkannter, in unseren Tagen recht er- Stunden die Stadt zu verlassen. Ein Bürger¬ 
lichen seelischen und geistigen Kot ist der Z : o- l au * cn '! *■ ahren ist das eben im schocken-V erjage kannter Dichterfürst. Bekannt war er vornehmlich “ei-ster ('Johann Friedrich Trenklerl, der sieb ihrer 

erschienene mächtigeuncl prächtige Buch als d e r Bußpoet („Ha-Salacb“). Seine Selichot in -so entsetzlicher Not ein wenig annahm, erhielt 
..Weltliche Poemen Moscheh ihn Esra* . heraus- fanden Aufnahme in den Gebetbüchern, besonders sofort in einem Pasquille den Spitznamen „Juden- 
«recreben von Dr. Brodv. Der Talmudire ehrte und nbpr n dpr r ,_ L-nonht» _ tt.s_ 


goistigen 

nismus. das Bewußtsein der Verbundenheit mit 
unserer leidensreiclien Vergangenheit, die Zu¬ 
versicht auf eine neue, glückliche Zukunft. 


egeben von Dr Brody. Der Talmud gelehrte und aber in der sefardischen Liturgie. Trotzdem kann knecht“. Manche Partien «u.™«u W t:..ou 

aK^: er >f-n ^ rra ^ ,Der * V0D ^ r * Z ^ r y*n saMiL daß er auf diesem Gebiete sogar von Buche? lesen sich wie ein spannender Roman. Die 

ehrlichen freude seiner Verehrer das Glück, in den deutschen Reimschmieden der Bußffehet^ u-nhi Widericjrun? des seltsamen Gerüchte« Hnfi »in 


des Hofmannsehen 


ms 


DIE GUT E '. 
RASIERKLINGE 


enTlicüen treude seiner Verehrer das Glück, in den deutschen Reimschmieden der Bußgebete wohl Widerlegung des seltsamen Gerüchtes, daß ein 
der Hauptstadt Erez Israel sich voll und ganz nicht an gewissenhafter Einhaltung poetischer For- ^portugiesischer Jude“ (Name unbekannt!) Ur- 

hinreißendeyucht schmerz- heber der verhaßten Tuchsteuer, des ..<V«’le- 


roschens“ gewesen sei, ist ein besonderes Ver¬ 


führender Meister und unbestrittene Autorität ist. voller Innigkeit übertroffen wird. Deshalb hat noch 

Als Leiter des „Forschungsinstitutes für he- Abraham Geiger („Jüdische Dichtungen* 1 ) über dienst Hofmanns. Diese Widerlegung zeiit nam- 

ihn als Dichter den Stab gebrochen. Knempf wollte !ieh kIar a » einem quellenmäßig belegten Beispiel, 
^IllllllllllUllllilllllll..IIIIII1IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII.IUI.inilllll...I...Iffllllllll...Illlllllllllll.Illllllllllllllllllllllll. . &/S2US Ä n n“ n .I n ^ t n i:. e ihn . den „unfer- . Andeutung,allmählich eine 
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111 ßoroontcr weraen und nannte ihn den „nnfer- wie aus einer vagen Andeutung allmählich eine 
ü HrOd Juda ha Lev! . Durch Bialik und Brody aber tendenziöse Gewißheit, eine Geschichtslüge «1 k? 
^ erfahren wir, daß er neben Jebuda ha Levi einer Autor vom andern ab^chreibt. Nur durch 


Sehr kulant 
und billig. 


= der großen Klassiker der hebräischen Poesie ist. stillen Gelehrtenfleiß, wie er hier bekundet ist 
S ml u?** Hauptkraft liegt eben in den „Schirej der Wahrheit ein Weg gebahnt und das 

^ Lhol , den weltlichen 1 'Sängen von Schönheit und Wirken der Juden durch die Jahrhunderte hin- 
s rreude iind Liebe, viele von ihnen waren ver- durch, antisemitischen Anwürfen zum Trotz, all- 
= Mummt, denn sie schwiegen begraben in mannig- mAhlich ins Licht gerechter Betrachtungsweise 
5 * a Ü e ?i Handschriften. * gerückt werden. Zu diesem Ban historischer Wahr- 

5 bialik, nicht nur der Dichtergaon unserer Zeit, hoit liefert Hofmanns Arbeit einen bedeutsamen 
s sondern der liebevolle Erhalter und Pfleger iüdi- Baustein. ♦ ^ b 

| scher Tradition in Bibel, Agada und mittelalter- _ 

I ll cho l Dichtkunst hat Versuche unternommen, uns •) Nach 1890 entdeckter Aufbewahrungsort von 
Moscheh ibu Esra näberzubringen und für die Handschriften, PapyrusroIIen in Kairo, "“hie dort 
m °d erner hebräischer Poesie frucht- hingeworfenen Stücke wurden von den größten 

Bibliotheken Europas aufgekauft. 


i bar zu machen. 
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schützen Sie Ihren polierten Tisch! Wir verfertigen 
Ihnen sofort eine Filzschutzdecke nach Maß. 
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Der deutsche Film im 
Niedergänge 

Der Niedergang des deutschen Filmen ist 
heute keine bloße Hypothese mehr, sondern 
eine exakt belegbare Tatsache. Im Sommer die¬ 
ses Jahres stimmte der Prager Filmbericht- 
erstatter de« r Völki&chen Beobachters' 1 ein 
Triumphgeheul an: Der amerikanische Film sei 
auf tschechoslowakischem Boden geschlagen. 
Wir wiesen ihm schon damals seine statistische 
Unwissenheit nach. Der Wunsch war wohl der 
Vater des Gedankens, und viel leicht auch der 
rasch organisierte Boykott versuch gegen den 
amerikanischen Film der Vater der optimistb 
sehen Falschmeldung. Tatsächlich konnte jeder 
der Statistiken zu lesen versteht, schon damals 
die totale Niederlage des deutschen Filmes in 
der Tschechoslowakei feste teilen, wo er infolge 
des Boykotts der amerikanischen Exportsperre, 
also im Glashaus einer Zwangs-prosperity, eine 
zweijährige Scheinblüte erlebt hatte. 

Wie sieht es heute aus? Im September und 
Oktober wurden laut Statistik hei uns 44 Filme 
herausgebracht, davon 22 amerikanische und 
nicht mehr als 9 deutsche. (Wir entnehmen 
diese Zahlen einem Berliner Fachblatt.) Man 
stelle daneben die Tatsache, daß noch im vori¬ 
gen Jahre oft von 5 his 1 Wochenpremieren nur 
ein einziger Film nicht-deutscher 
Provenienz war — und man hat das klar? 
BEd eines fötalen Zusammenbruches. 

So sieht es bei uns mit dem deutschen Film 
aus. Und wie steht es mit der Produktion 
selbst? Ein Berliner FilmfachbJatt schätzt 
den Kapitalverlust der deutschen Filmindustrie 
im Jahre 1985 auf eicht weniger als fünf 
Millionen Reichsmark. In rein han- 
delsmäöigem Sinn besteht die deutsche Füm- 
pro Auktion als selbständiger geschäftlicher 
Organismus kaum noch, denn de facto sind im 
letzten Jahr fast % der neuen Filme zum gro¬ 
ßen Teil staatlich, durch die Filmkre litbunk, 
finanziert worden, (Es ist etwas anderes, wonu 
n n s e r e junge Produktion staatlich unterstütz* 
werden muß der deutsche Film war einmal 
der drittfdärkste Exportartikel des Dbutsöl en 
Reiches!) Ein Berliner Fachblatt meldet 
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nach 

PALÄSTINA 

veranstaltet der 

PAIE5T1HE E ORIEHT LLOYD 

(Q, Kaufmann) 
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Ein Hitler-Interview 

„ Dl0 ^ rtanfaindllche Stimmung la t infolga dar Nürnber_ 
gar fifla atze gemildert - sollte es aber anders kommen^ 
.a t-i 4an »Bi tere ge setzliche Maßna hmen gegen die Juden 
” ergriffen werden“ 

ShfdSltidenfrSe wkaegemtomf hatte. Hitkr stellte dabei Boh^pte^en auf die 

teÄ« ä -ä * 

jüdisch, sondern prndeutscb. Die Rechte 1 u ^ »MJJ a]]e bolschewistischen Agitatoren in 
Iltisse geschützt wer den, Hulefcrk Wirklichkeit haben in der deutschen kommunistischen 

aas 

Pmnavanda Terror uiit Terror und Gewalt rmt Gewalt. . 

P Oie Juden, führte Hitler weiter aus, „hätten versucht, die kulturelle J® SJJ 

ÄtafffStaTBU herbe®,urahrc. Es soll dem Deutschen gesehen w«rto, wandern 

KÄÄÄ S elSÄ MÄÄ 1 Ä 

im Unda_slch gern!'Idert bat^ e t e ge b e rjgc he Maßnahmen in der 

i . .ISaS r sä 

m Ä zu 'wahrem Ä* Hem 

Eia» « £äs:ä »pff ftSj« 

At* Nar.ot«reer Gesetze neue Span fiungeu vielleicht verhindert wür- 
den Sollte es anders kommen, so würden unter Umständen weitere gesetzliche Maßnahmen 
gegen die Juden notwendig sein. 

4* 

An diesem Interview, mit dem Mer sa polemisieren wohl überflüssig ist. ist zwei¬ 
erlei interessant: das Bedürfnis der MarMk'dx? Hitler-Deutschlands, ihre JudenpoMih 
dem Ausland, insbesondere Amerika plausibel zu machen und das imglanbW. he Ver¬ 
trauen in die Naivität und die üninfamfcrtfieit des Auslandes. Denn welcher urteds- 
ffihiae Memch im Amlmde kmm heute noch annehmm* daß die Masgeuf/eftetzgehung 
und die Diffamierung der jüdischen Oesehäftskad«. Arzte. Advokaten und 
schaHler et »ms mit. dem Kampf gegen die bolschewistische Gefahr zw tw> naben, wer 
IHM sieh heute etnredm, daß die Judengese.tzgebnng zum Schutze der Juden erfassen 
morde» ist. um der Selbsthilfe des erbitterten Volkes vorzubeugen, daß der Bef net) der 
jü di schen Geschäfte ungestört rar sich gehe usw. Der Erfolg der primitiven l ropagandn 
in Deutschland scheint deren Führer blind gemacht zu haben. Denn so schlecht es aucit 
tn der Welt stehen mag, so weit sind wir noc h tmm er nie ht, daß solch e 
Argumente außerhalb DfiufscAianda überzeugend wirken konn¬ 
ten. 



-■ 
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dazu, daß PrivatkredRe für den deutschen Film 
überhaupt nicht mehr zu haben 
seien — die Ratten des Privatkapitals haben 
das sinkende Schiff schon verlassen. — Die 
Berliner „Ufa“ hat in der kürzlich stattgesfnn- 
denen Generalversammlung einen minimalen 
Schelngewiun ausgewiesen, ein schlechter Witz, 
wenn mau daneben die investierten Mammut- 
kapitalien hält Was aber wichtiger ist: auch 
hier stellt der offizielle Bericht ausdrücklich 
den unaufhaltsamen Rückgang des Geschäftes 
fest und macht die Abnahme des Expor¬ 
tes dafür allein verantwortlich. 

Es wäre natürlich ganz verfehlt, diesen Rück¬ 
gang des Exportes nur auf die natürliche Anti¬ 
pathie des jüdischen Publikums gegen diese ge¬ 
tarnten Nazi-Propagandafilme in Form alberner 
Operetten und Possen zurikkzuführen. Und 
doch darf diese Absenz des jüdi¬ 
schen Publikums nicht nnter- 
schätzt werden. Im Verein mit konse¬ 
quent demokratischen und sozialistischen Publi- 
kumskreisen ist hier die Atmosphäre der allge¬ 
meinen Ablehnung entstanden, die durch Quali¬ 
tät und Inhalt der deutschen Filme sachlich 
wohl begründet ist aber ohne diese spontane 
Absenz nicht so schnell hätte in Erscheinung 
treten können. Die faule Ausrede gewisser 
„jüdischer“ Publikumskreise, die deutsche 
Filme besuchen, * ? wei1 ja die Absenz doch wir¬ 
kungslos ist“, muß also in diesem Zusammen¬ 
hang gebrandmarkt werden: als Mangel au Ehr¬ 
gefühl, aber auch als Defaitismus iu unserem 
berechtigten und durchaus wirkungs¬ 
vollen Abwehrkampf gegen die InHltrieniiig 
nationalsozialistischer Gifte über den Weg 
scheinbaT „harmloser“ Unterhaltungsfilme. Wir 
erinnern in diesem Zusammenhang nochmal an 
den Befehl des Reichsministers Goebbels, 
daß jeder deutsche Exportfilm von 
national sozialistischen Inhalten 
durchsetz tseinmn &, ohne daß. wie bin- 
EUgefügt wurde, diese Propaganda dick aufgts 
tragen werden dark Dieser Befehl wurde und 
wird selbstverständlich von der gesamten deut¬ 
schen Filmindustrie duTchgefÜhrt, und zwar 
manchmal wirklich ganz erstaunlich geschickt 
Den schwersten Schlag allerdings hat sich die 
deutsche Filmindustrie selbst versetzt: durch 
die Ausschaltung der weltbekannten jüdischen 
Regisseure und Stars, deren Unersctzlichkeit 


Brief aus Warschau 

Leih Jaffe in Polen // Proklamiemug der KR- 
Aktfmi // Staatspräsident MoSdcki beglückwünscht 
das Gesamtludentum zum Erfolg des Aufbauwerket 
von Palästina // Eine hebräische Radiorede über 
Erez Israel 

(Von unserem K orrespo nd^Ttten) 

G. Warschau, Anfang Dezember. 

Warschau und die polnische Provinz stehen jetzt 
im Zeichen einer großäugigen Keren-Hajes- 
s o d - A k t i o n. Seit drei Wochen wellt hier Leib 
Jaffe mit einer palästinensischen Delegation, be¬ 
stehend aus den Herren kchak Berger. Dr. N. M. 
Gelber. Dr. Juris, F. Meitzer und Groß-Zrmmermann. 
die die diesjährige KH.-Kampagne durchführen 
werden. Wohl ist die gegenwärtige wirtschaftliche 
Lage der Juden in Polen schwer, die letzten Steuer- 
Verordnungen treffen die jüdische Bevölkerung, 
hauptsächlich aber die Intellektuellen, die noch sm 
Berufsleben stehen, recht beträchtlich, trotzdem 
£ibt es noch Kreise, die in der Lage sind, für den 
Palästinaaufbau größere Opfer zu bringen. 

Das Interesse für Palästina wächst 
hier von Tag zu Tag, Tausende von Menschen 
drängen nach Erez Israel Es gilt daher, diese stark 
vorhandenen Stimmungen für Palästina praktisch 
ansxuwerten und neue bisher nicht erfaßte Kreise 
zu erreichen. 


L s i b J a f f e bat tateäeblich togleieb nach Rai¬ 
ner Ankunft eine großzQsige Propagandatätigkeit 
ja entfalten begonnen. Vor allem war er lwmU&t, 
im Weze 4er Press« die jüdische OeffentliehXejt, 
die infolge der letzten übertriebenen Nachrichten 
über die wirtschaftliche Depression in Erei Israel 
Stark beunruhigt war, über den wahren Stand der 
Dinge zu informieren. Am 13. d. M, fand ein groß 
angelegter Preafieempfang statt, tu dem die 
führenden Persönlichkeiten dar hiesigen Presse er¬ 
schienen waren. !n einer erschöpfenden Rede legte 
Jaffa die Entwicklung Palästinas m den letzten 
fünfzehn Jahren dar. Auf Grund eines reichhalti¬ 
gen Zahlenmaterials schilderte Jaffe die Leitun¬ 
gen des nationalen Kapitals auf allen Gebieten des 
palästinensischen Wirtschaftslebens. Die Presse¬ 
konferenz fand ln der Presse einen starken Wider¬ 
hall und sie widmete Jaffas Ausführungen einen 
breiten Raum. Am nächsten Tage sprach Jaffe in 
einer Akademie. Der größte Saal Warschaus, 
im Phtlharmoningebäude, war bis auf das letzte 
Plätzchen gelullt Noch nie hatte Warschau ein so 
zahlreiches und so erlesenes Publikum auf einer 
zionistischen Akademie vereinigt gesehen. Man sah 
bedeutende Schriftsteller und repräsentative Ver¬ 
treter des polnischen Judentums. Besonders be¬ 
merkenswert war die Anwesenheit des gegenwär¬ 
tig bedeutendsten polnischen Dichters, Juljan 
Tuwim. Jaffe hatte einen guten Tag, Seine form¬ 
vollendete Hede rollte ein Bild des ueutigen Erez 
Israel mit all seinen Licht- und Schattenseiten auf. 


Die Verbundenheit Israels mit seinem L * n ^- J“® 
Verwurzelung der -Jugend mit dem Boden, d e 
Schöpfung des nationalen Heims dies waren J 
Ctednnkengänge seiner Ausführungen. In knappen 
aber klaren Worten schilderte Senator R^bhinor 
Professor Dr, Scborr in seiner Erüffnongerede dtn 
Leistungen des KH. Der Vorsitzende der K1I-- 
Exckutive. Direktor M. E!indes, brachte daim elnw* 
ßeirrüßunjrsschreihrji bedeutender europrn.-rh». 
Staatsmänner anläßlich des ftnfzehnjährigen Be¬ 
stehens der KH. znr Verlesung, ^ künstlerische 
Toll der Akademie — ein Konzert jüdischer Phi - 
barmoniker - gab der Veranstalten* einen wflr 
dignn Rahmen. 

Zwei Tage nach der Akademie wurde Jaife zu 
einer U o l e r r e d « n g m i t ■A b m p o 1 n 1 e c b e n 
Staatapräside o ton, H-err Moselokj, ciri^e 
laden. In der 45 Minuten währenden Audienz nahm 
Jaffe Gelegenheit, den Präsidenten über die Lei 
atuugen des jüdischen Jischtiw zu mformieren- 
Herr Jaffe berichtete dom Stftatfftäsidenten über 
die jüdische Kolonisation, Über den gegenwärtigen 
Stand der Industrie, über das Schul-wesen und die 
kulturellen Errungenschaften in den letzten Jah¬ 
ren, und berichtete ihm über die m Lande leben¬ 
den Juden aus Poieu, sowie deren Rolle im Auf¬ 
bauwerk. Selbstverständlich berührte Herr Jaffe 
auch den gegenwärtigen Stand der |iolni?ch-pa3ä- 
.^tinenrisoheo Wechselbeziehungen. Seine Darlegun¬ 
gen belegte Herr Jaffe mit einem reichhaltigen 
Zahle muateml- 

Der Staatspräsident, der mit besonderer Auf¬ 
merksamkeit den Ausführungen des Herrn di.te 
zuhörte, äußerte sich mit großer Anerkenn un i iteer 
unser Aufbauwerk, wohnt er -ein besonderes 
Verständnis und großes luteresec für die Probleme 
unserer Bewegung an den lag legte. Mit Nach¬ 
druck betonte"er die Wichtigkeit uml Notwendig¬ 
keit Paläatiuas, als „ausstrahlendea Zentrum^ für 
da« gesamte Juden tum in der Diaspora* Herr 
Jaffe teilte auch dem Präsidenten mit, daß der K1L 
gegenwärtig sein täjähriges Bestehen feiere, aus 
welchem Anlässe emo "ganze Reihe namhafter 
1 Staatsmänner, Gelehrter und SchrlfteteSler dem 
KH „measages' 4 übermittelten. Der Staatspräsident, 
bevollmächtigte Herrn Jaffe, dem jüdischen Volke, 
dem JiechnwMind dem Aufbauwerk seinen herzlich¬ 
sten Glückwunsch und Segen zu übermitteln. 

Der Empfang des Herrn Jaffe beim Staatspräsi¬ 
denten, der einen überaus herzlichen Charakter 
trug, hat in der hiesigen jüdiachen Oeffentüchkeit, 
gerade bn jetzigen Augenbllok, angesichts der im¬ 
mer stärker werdenden autisemitiechon Ausschrei- 
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sich immer klarer herausstellt. Die Ausschal¬ 
tung der geschickten und erfahrenen jüdischen 
Handetsfachleute des deutschen Filmes 
in der letzten Zeit wird sich womöglich noch 
katastrophaler aus wirken, 

MR welchen Mitteln jetzt schon die deutsche 
Filmindustrie im Ausland arbeitet, beweist ein 
Prager Vorfall in den letzten Wochen: ein in 
Prag weilender hoher Funktionär der Berliner 
nationalsozialistischen Film Organisationen, na¬ 
türlich selbst hundertprozentiger Nationalsozia¬ 
list, bat einige Prager Filmjoumallsten, dar¬ 
unter auch Juden, zu sich ins Hotel, mit der 
Begründung, er habe ihnen besonders inter¬ 
essante Eröffnungen zu machen. Diese Er¬ 
öffnungen stellten sich nun in der Tat als 
durchaus erstaunlich heraus: Er berichtete näm¬ 
lich den Prager Herren von einem ^ari¬ 
schen Film publi zist en 4 L der ihm — 
dem Berliner Funktionär — selbst aus Anlaß 
eines Berliner Besuches seiner Ergebenheit 
gegen den deutschen Nationalsozialismus und 
dessen Führer versichert, und gleichzeitig ver¬ 


sprochen hatte, dafür zu sorgen, daß in die 
Prager Sektion der neuen international cn 
Organisation der Filmpublizisten Juden und 
Sozialdemokraten nicht au [genommen würden. 
Da dieses Versprechen offenbar nicht, gehalten 
werden konnte, wurde der Mann „ausgeliefert 1 *, 
was natürlich seine sofortige Entlassung zur 
Folge hatte. Ein wundervoller, und durchaus 
gelungener Plan, der der Einstellung seines 
Urhebers alle Ehre macht: da er sich von ein?m 
Vertrauensmann betrogen fühlt, setzt sich der 
Nazi ohneweitera mit Juden zusammen, um an 
dem Mann sein Mütchen zu kühlen. Aber was 
er doch vergessen hat; daß man selbstverständ¬ 
lich weitere Schlüsse gezogen hat, und zu dem 
logischen Resultat gekommen ist, dieser Prager 
Vertrauensmann dürfte schwerlich der einzige, 
vielmehr nur das Glied eines weitverzweigten 
unterirdischen Propaganda netzes gewesen smn, 
io welchem die tschechoslowakische Filmindu¬ 
strie und der Verleih samt der FllmpiibUzktik 
(agitatorisch) eingefangen werden sollte und 
soll. IU F* S* 


tungen, einen unjromein starken Ein¬ 
druck hervorgerufen. 

Man kann wohl behaupten, daß noch kanm je 
eine KiL-Aktfen so gründlich und prppagandirisch 
so allseitig vorbereitet wurde, wie jetzt. Alle mo¬ 
dernen Mittel werden in den Dienst der KJL-Frn- 
paganda gestellt Hierher gehört auch das Radio. 

ln den allernächsten Tagen wird auch eine T a - 
gung der polnischen Mitglieder der 
JewRh A gen 0y gtattfinden, in der Herr Jaffe 
über die nächsten Aufgaben des KH. sprachen 
wird. Diese Tagung soll vor allem die polnischen 
Mitglieder der Jewish Agency für die KH.-Arbeit 
aktivieren und einen lebendigen Kontakt mit der 
täglichen Arbeit für Palästina berstellen. 

Auch in der Provinz wurde bereits die KR- 
Aktion begonnen, die von den Mitgliedern der 
palästinensischen Delegation geleitet wird. Trotz 
der wirtschaftlichen Depression, i»t man In hiesigen 
zionistischen Kreisen optimistisch gestimmt und 
man hofft, daß die heurige Eil-Akt Ion positive 
Ergebnisse zeitigen wird. 

Am 23. November hielt Leib Jaffe i m p o \- 
nischen Radio eine hebräische Ansprache 
über Palästina, die vom Leiter des Keren Hajessod 
in Polen, Herrn Abraham Lewinson, ins Pol irische 
übersetzt wurde. Die Rede, die auf alle poliris^lie 
Stationen transmäliert wurde, hinterließ einen 
Oberaus starken Eindruck. Id sämtlichen Städten 
Polens wurden Versammlungen und Veranstaltun¬ 
gen improvisiert, in denen die Rede Jaffes gehört 
wurde. In Warschau selbst haben lUdio- 
gesehäfte auf den Straßen Megaphone 
auf gestellt; tim IQ Uhr abends sali man un¬ 
zählige Menschen vor den Radiogeschäften ver¬ 
sammelt, die mit großem Interesse"der Ansprache 
folgten, ln den Kaffeehäusern und R nancants 
(auch außerhalb der jüdischen Stadtviertel) *varen 
ebenfalls Megaphone auf gestellt. Diu jüdische 
Presse widmete diesem Ereignisse einen breiten 
Raum und brachte die ganze Rede zum Abdruck, 
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Jewish Agency 
gegen Beschränkung der 
Aerzte in Palästina 


Diesjähriger Citrusexport 
aus Palästina 7,500.000 Kisten 

Jerusalem. (JTA.) Nach den Schätzungen des 


Palästina und Birobidschan Raan&na. Jlerzüa. Jawniel usw. vertreten. ?vt- 

Vp^t . 0 . t t " eT erschienen Vertreter der Einzelarbeiter. die nicht !* 

uener „Palästina und Birobidschan“ Gruppen organisiert sind. An der Konferenz nahm fejv 
aprach in Lentaneritz am 2. Dezember Dow Bie- nor ein Vertreter des „Hechaluz Baale Melacha“ uni 
gu n (Prag). Mit e-uer t^rümllieiikeiU die von einer ^ f es »•Mferaehi Zair“ teil. Die Konferenz wurde durch 
profunden 
er <üo Ente 
insbesondere 
rung. 
über 

M_PJH ü tu _ _ __|__J 

r T rer Linie in der Welt überhaupt.. Die Ohamkteri- einer längeren Kode das Wesen'der Histad nu"und'ihre randum, das dritte in der Reiher die eie in die- ^ en von der diesjährigen Ernte 361.000 Kisten 

Störung dieser Ideologie als neue Asjimilattons- großen zionistischen Aufpben durste]]te. eer Angelegenheit vor der Veröffentlichung des Orangen verladen. 

ggti. Am Schluß der K®^^^de^srhloMsn. Gesetzes der Palästmaregien.ng unterbreitet _ 

milierte, Mohst dem jaL*<m VoU». SörTTVeT'Mid ftrSSSS ÖÄ ib " Advokatenkammer Wie man erfahrt, beah- 

gedanken und der iteitafcvsanc« des jüdischen Vol- F M vtinn «Tpf ^ uL . ^ , T . ut j ? ie tchrtakimgcn für Aerzte einzuführen. Ein solchen Ge- *ichtigt die maßgebende Behörde, den Bruder 
kes durch die zionistische Bewegune. ablehnend * n ,[n me * 5 * ch keiner der be- setz — so schreibt die Exekutive — steht im Wider- de« Obmannes der Ohmtlichsozialen Partei, 

gegen Obers fceh endo Kreise in der Diasporah und 'stehenden ^ Allgememzionißtiechen Gruppen an, «pnich zu den Interessen des Landes und seiner raeh- Rechteanwalt Dr. Emil Krater, zum Präsiden, 
he.ito in der Tschechoslowakischen Republik die ®!® 1L * Öt vwimehr ihren Mitgliedern freie Hand, ££*? ten dpr Wiener Advokatenkammer zu ernen- 
Birobwboha nbewegung unterstützen und gegen den ; 1C ^ ! n der Allgememzionteti^cheu Richtung zu ]ei7iieii j ahrv) \ hnt das Niveau dos medizinischen Bern- neu. Der gegenwärtige Präsident der 

/*oni«mis auf fragwürdig* # Wwn ausznsptelen »ich betätigen, die ihnen am genehmsten ist. Es fcs im Lande bedeutend gehoben und Palästina zu Wiener Advokatenkammer. der Jude Dok- 

bemühen, beweist. daß es »ich liier uan nichts atide- wurde eine Leitung der Fraktion gewählt, die einem medizinischen Zentrum für alle ^ Nachbarländer i 0 r Siegfried Kantor ist 


. i * 4 aaa .,, v zu den führenden Mitgliedern de* Hanrvel Hu <ler neuen Beschränkungen in der ganzen Welt machen g® Vizepräsident Her Kammer in 

nir .t mcJir als 11.000 jftrljsohe Mont-chen in jenem . . p-.JTrf“ „T.T* j ’ muß. In einer Zeit, in der jüdisch« Aerzte durch ‘*}ni die vollste Anerkennung seiner Kollegen 

T>hkIs' veli konzentriert sirnl. sondern deshalb, weil 4 ' n _• 1 ! n< ‘ ® If “ jetzt den ,|j p » n tijö d1 * c h e Politik de.« hentieen Restime* in eingetragen. Solange die Kammerfnnktionare 


os sich hier nicht um die Erneuerung und Wieder¬ 
geburt dfv? j n dn r Welt zerstreuten jüdischen Vol¬ 
kes handelt,, sondern um ein bloßem Experiment der 
Transferierung an die mnctechii msoho Grenze. Des¬ 
halb hätte auch das Vorhandensein von 1,000.000 
jüdiischer Menschen in diesem Erdonwinkel auf die 
Gestaltung der Zukunft des jüdischen Volkes und 
seiner Gesamtheit keinen Einfluß. Diese ganze Be- 
wngnng ist also airfgehaut auf der Zertrümmerung 
der Einheit dos jüdischen Volkes in der Welt und 


Allgcmeinzionfetischen Arbeitern angeschlo^en 
bat. 


Russische Schiffslinie nach 
Palästina 


Deutschland au» ihren Positionen hinan«gedrängt 
und seitens de« Völkerbundes Anstrengungen gemacht, 
werden, für einen Teil von ihnen Arbeit amöglichkeit in 
anderen Ländern zu finden, gerade in einer solchen Zeit 
werden in dem Lande, das die nationale Heim¬ 
stätte der Juden ist, seitens der Regierung Ge- 
setzee-Beschränkungen eingeführt, die es 
diesen Aerzten unmöglich machen, in ihrem Berufe tätig 
zu sein. 

In dom Memorandum der Jewish Agency wird 


durch Wahl bestellt wurden, konnte d r Jude 
Dr. Kantor auch mit großer Majorität gewählt 
werden. Da an die Stelle der freien Wohl die 
behördlic he Ernennung tritt, wird an die Stelle 
de* Juden Dr. Kantor ein ÖhmtlicbsoziaW ge¬ 
setzt. (JTA.) 

4500 Palästinaeinwanderer im November. 

....|_____ v _ Wie die Jüdische Telegraphen-Agentur erfährt, 

ferner auf einige Punkte dtv* neuen Gesetzes Bind im Laufe des Monats November etwa 4500 


Jerusalem. (Palcor.) Die Indienststellung de«* 
neuen Sowjetrussteehen Schiffes „Grueia“ von 

__ __ __ __J... Odessa nach Palästina und die Einrichtung eines 

der Gegensatz dessen, was zur positiven Lösung regelmäßigen Schiffsverkehrs zwischen Odessa 
der Judenfr.«ge führen soll. — In der Debatte spra- und Jaffa hat in der palästinensischen 
dien Dr. Heßleln und Dr. MarguMes. Ersterer über lichkeit eine lebhafte Reaktion hervor: 

die Analogie der A.'-4nülationsbewegung von vor Die palästinensische Presse aller Richtungen --- - --- •• .. , • ., r . ■■ 

/ vkj 70 Jahren und der von hrite. Man sieht die weist in diesem Zusammenhang auf die do"p** : ® e Entwicklung der medizinischen Tätigkeit pei^ehe Entwanderungsziffer un Oktober war 
Parallele, daß jeweils auf «1cm Rücken einer zeit- pelte Politik der Sowjetregierung in Palästina erschweren. Di© Jewjsh Agency 

s^isehen sozüilen-politrscheii Strömung und in hin, die einerseits den wachsenden Einwanderer- wendet eich an die Regierung mit dem Ersuchen, Ku 

Anlehnung an dieselbe alte fruchtlose Assimilation*- ström nach Palästina ausniitzen will, andererseits diu Einführung dieses erschweren- 
verbuche wiederholt werden. Dr Margulies sprach keinerlei Neigung zeigt, das Los der Zionisten zu den Gesetze© noch in letzter Mi- 

Obt-r die Bekämpfung der jüd^ch-kommumst i.soben erleichtern, die nach den entferntesten Plätzen der n u t e ftu f zu halten 

Gef:t?»r durch den Zionismus und im Zionismus. Er Sowjetrepublik verschickt und ins Gefängnis ge- 
tniterstrich die Uelu reinsthnmung seiner Ansicht worfen werden. Zur selben Zeit, wo Rußland an 


Kurt Biumenfeld Propagandaleiter für die 
Hebräische Universität. Ira Zusammenhang mit 
einer großen Propagandaaktion, die von der 
Leitung der Hebräischen Universität geplant 
wird, wurde Kurt Blumenfeld zum Leiter der 


von d«T /ini»heisch« n Formulierung des Probiens verschiedenen Orten eine umfassende Pronaganda ww • nm r « rL tri und Propaganda bei 

der Juden frag© mit len Ausführungen de« N’ortra- unter den Palästinawanderern treibt, damit diese Hsiflf« Iwlcinn • hm hhfcnlafi irCniS d°r Hebräischen Universität Jerusalem gewählt, 
gorn, iit- b; >on b -v vim der Not um ’ gkoit d»‘r die russischen Sc ! -irfe benutzen, zur seihen Zeit, 

Ge?chlow nh(?i t der Bewegung in der Zeit des Auf- wo Rußland die besondere Situation ausniitzen 
haues und führte noch weiter aus, daß die Br- will, die durch den italienisch-abessinischen Kon- 


.Heinrich Mann, diT in der Sitzung d*v Fün- 
fer-An.«Achü&©$ d»^ Völkerbünde© gctprochca 


kämpfuug der jüdi>rh-knmmuni/>f : A< bcn Assimilation flikt im Bereiche des Palästinacerkehrs geschaffen 

nioht. so sehr oine Angelegenheit der zioni^chon wurde, werden in Rußland selbst drako- 

Außenpolitik aJs eine ifrage -der inneren Erziehung nische Beschränkungen gegen die 

der Jugend, der Aufklärung, der Verbreitung von Zionisten und Verwandten von Ei n- 

jttdischem und zionistischem Wissen sei, denn der wohnern Palästinas, die nach Pa I ä- 

Unterschied zwischen Palästina un«1 den anderen stina ühersiedeln wollen, in Anwendung 

Ländern, in welchen heute Juden wandern, sripfelt gebracht. Für einen Auslandspaß, der zur Auswan¬ 
letzten Endes darin, daß nach Palästina jüdische demng von SowjetruBland nach Palästina berech- .... ......m raiosuus uno in 

Menschen mit. nationaler Verantwortung aK Zio- wird seitens der Sowjetregierung ein Betrag Europa. Wir haben gefordert, daß man sich dieser der Diaspora“, „Medizinische Erziehung“, „Srhaf- 

ni^ten geben oder gehen ollen, während sie anders J 00 bls 120 Pfund gefordert. Für die gleiche unglücklichsten und meistgehetzten Opfer der fung einer Weltorganisation jüdischer Amte“. Irn 

wohin eben nur emigrrieren, ohne jfde ideolbgKche Scnirrskarte nach Palästina, die man außerhalb Emigrationen aller Zeiten annehme. Keine Regie- Zusammenhang mit dem Kongreß wird mif der 

Bindung. — Es war ein ausgesprochen gelungener Kuulands einschließlich der Reisekosten bis Odessa rung hat es je unternommen, politische Flüchtlinge Levante-Messe eine Hvgiene-Ausstellun« 1 ’ zu sebpn 

••n J ^ wmf ^ 1 aUa» ATu^nJ Jor TAtdrto flllPln lUf O!^ Pitlflll ICnilV^fl If^nn f AfHurt mon i«nn ^#1^« .11^ tk««»« S^lll .'Ich PillP ' \ | 

medizinische Sommersdiule. (JtaA 


Weltkongreß jüdischer Aerzte zur Zeit der 
Levante-Messe. Das Vorbereitungskomitee für den 
Weltkongreß jüdb. A**r/.ti*. Ahhaltiing 

haL erklärt im Wiener „Morgen . v *on einer in Luzern zur Zeit des Zionistenkon- 

Ich habe die absolute Ueberzeugung aus Genr gresses stattgefuudenen Aerztekonferenz be- 
mitgenonimen, daß man entschlossen ist, schlossen wurde, hielt in Tel Awiw eine Beratung 
in irgend einer Weise den Opfern des ab und beschloß, den Aerztekongreß im Früh fahr 
Dritten Imperiums zu helfen. Wir 1036 in Tel Awiw zur Zeit der Levante-Messe 
haben allerdings nicht Almosen gefor- stattfinden zu lassen. Als Referate sind n. a. vor- 
dert, wir haben gefordert, daß den unschuldig gesehen: ..Die Lage der jüdischen Amte überall“. 
Verstoßenen e«n Recht werde im zivilisierten ..Jüdische Gesundheitsarbeit in Palästina und in 


und erfolgreicher Abend, der wieder zeigte, daß auch 
Menschen, die auf entgegengesetzten Flügeln in der 
zionistischen Welt stehen, in sacklieber Aussprache, 
da* Gemeinsame und Vereinigende immer wieder 
finden. Dr. H. 


für 6 A Pfund kaufen kann, fordert man von oder gar Menschen, die wegen ihrer Religion, ihrer 

Jj5 n Auswanderern in Rußland selbst mindestens Rasse, ihr Heimatland verlassen mußten, noch 

nu w ^ ber G ren ^ e n des Landes hinaus zu verfolgen 

Die palästinensische Presse weist ferner darauf und Ihre Existenz im Ausland unmög- 

hin, daß alle Bemühungen, die bisher unternommen lieh zu machen. Keine Regierung vor der Regie- 

•- wurden, um die Sowjetregierung zur Bewilligung rung des nationalsozialistischen Deutschland! 

gewisser Erleichterungen für die Pa!ästinaw f ande- Fremd und schutzlos: so stand der vertriebene 

(Z*iitii1tMnö*honierenTder All&em.- run ^ a J! s i ^ 0 4 w .i i et U lß,and . und zur Abschaffung des deutsche Kulturmensch bis heute in dem kuitivier- 

§ m t • a ft ungewöhnlich hohen „Lösegeldes“ zu veranlassen, ten Europa. Es ist meine gute Ueberzeugung, daß 

Ziontsttsehen Aroeiferrrarffion das man von den Angehörigen russischer Juden der gestrige Tag (der Tag der Vernehmung 

verlangt, sind bisher erfolglos geblieben. der Delegationen) des Völkerbundes ein Ehren- 

Die palästinensische Preise fordert dazu auf, 
das neue sowjetruseieche Unter¬ 
nehmen nicht zu unterstützen und 
eeine Schiffe nicht zu benutzen, solange die 
Sowjetregierung da© Lo© der Zionioten in Ruß¬ 
land nicht erleichtert und nicht die Forderungen 
erfüllt, die ihre Einwanderung nach Palästina 
ermöglichen. 


Jerusalem. (Palcor.) Am letzten Sabbat fand 
in der Kolonie Raa na na die Grün 1ung«koufe- 
renz der Fraktion der Allgemeinzioni.-tischen 
Arbeiter, die in der Hktadruth organisiert sind, 
©tatt. 

Zur Konferenz erschienen 5»V> Mann aus allen Krei¬ 
sen der Allgeinein-ZionistißchoTi Arbeiter der Hf^tadnith. 
Begonderh zahlreich waren die Allgemein Zionisti>ehcn 
Gruppe!t landwirtschaftlicher Arbeiter von Kfar-Äaba. 

Hl | ha 


Delegationen) 
tag Genfs sein wird. Wir werden weiter 
fremd, aber nicht weiter schutzlos 
in Europa sein! Wir haben für die gesamte 
deutsche Emigration gesprochen und damit auch 
für das gesamte deutsche Judentum. Der Ruf im 
Namen der Kultur, dieser Appell von 100.000, uie 
wenigstens schon durch uns sprechen können, und 
von weiteren 450.000, denen noch der Mund ver¬ 
schlossen ist, wird nicht unerhört verhallen! 


Jft ied$s födistke Htm 

dU f üdisete telcmca! 

Nom Hechalur. Im Monate Xovctub^r fani* , n vier 
größer»« Tagungen -tat*. h<»i dcn«'n znhlreWu* Hs«h- 
srharahplugot Gelogrnh’cüt h;itten. in engor^n Kon- 
i.'ikt mit der Leitung «1 p- Hecb.il »z zu lroi,.?n, deren De¬ 
legierte in längeren und gründlichen Referaten zu ak¬ 
tuellen^ Er'/.ichiingsprnbb'men und Fragen der Umschich¬ 
tung .Stellung nahmen. Die böhmischen Plngoth kamen 
am 2. und 3. November in Prag un»l Teptitz S ‘hönau 
zusammen. An der Tagung in F T rag mhm ?n die Plilgoth 
Karlsbad, Köuiggrätz. Pardubitz, Prag. Pilsen un«i 


Der Gelehrte 

am Sdms*ertis(h 


Die im Süden von Tel 
Kwuzznh Girath Brenner, in 
junge jüdische Ein tranderer zumeist deutscher 
Herkunft leben und landwirtschaftlich arbeiten , 
ist auf eine Errungenschaft , die sie vor anderen 
Kwuzzoth auszeichnet , besonders stolz: das ist 
der „Zrif Eatarbuth w f zu deutsch: die Kultur- 



Leben fortzusetzen? 
Kwuzzah - !** 


Wenn Palästina *— dann 


Awiw gelegene di außen Hühner füttern , Orangen pflücken und um in Tel Awiw ein europäisch stilisiertes Tagung der mährischen Ptueoth in Prost «jov Malt, an 
der vierhundert den Pflug in die Erde pressen - T * ... . . «... -t, —i. . 

Am Schabbath und abends ist der Schuster 
nieder der Gelehrte. Er hält gegenwärtig vor 
den Arbeitskollegen der Kwuzznh einen reli- 
gionspsychologischen Kursus über „ das Opfer“: 
zuweilen spricht er im kleineren Kreise über 

hiitte. Als ich dieser Tage in Girath Brenner allgemeine psychologische Themen ; so wird 7S. Jahrhundert geschenkt: sie stellen die Stifter 

war , zeigte man mir voll Stolz ihr Musikzimmer , beispielsweise ' heute über „ Kind und Ethik“ der Nauenschen Erziehungsanstalt in Berlin 

das Lesezimmer , die Bibliothek; die an - diskutiert, wobei Dr. Götz eine extremendogene dar, der ältesten jüdischen Erziehungsanstalt *5 n i in in ws m r"F*ir v &r 

schließende „ Ausstellung'* war leider geschlos - Auffassung vertritt; ich darf zuhören und muß Berlins , deren letzter Direktor Dr. Götz ’ Vatet ESU, StLrSi. A & lilfM 


Also Tel Awiw liebt er nicht. Immerhin hat 
er aber seinem Museum zwei Porträts aus dem 


der sich dio Plugoth M.-Ostrau, Troppau. Olmfitz, Pro- 
*tÖjov. Brünn. Nikolsburg und Iglau beteiligten. Aron 
Beritschew «ky sprarh über die Knlturarbeit iin Hocha- 
luz. Zur gleichen Z«dt kamen in ftHiua die Plugoth Pu- 
chov, Pribovce, VelkÄ Bytda. Presov, Tren^in. Turanv, 
Pov. Bvstrica un l £ilina zusammen. Di«' Tagung wurde 
am 16. November abends durch eine wirkungsvolle 
Feier „25 Jahre Dng&nja“ eingeb'tet. Am nächsten 
Tage referierte Arjo Gär über du* ’*» 
des Rechaluz. 


• THtigkoit 


■■DMnttanBaMKvr t 


sen, doch durchs Fenster sah man hübsche sagen , daß ich seit Monaten keinen Vortrag so war ■ 

Daumier-Drucke an den Wänden hängen , ferner interessant fand wie diesen hier in einer der + 

Gavarni . . . primitiven Baracken der Kwuzzah Givath „ - f , . . ,. w ^ . . . . 

Ich frage meinen Führer . wer die Ausstellung Brenner . . . Vor allem aber schreibt Dr. Götz Der Gelehrte. *em hier die Rede ist, ist 

gemacht habe. an den Abenden nach den Tagen seiner \ n r & & **cht unbekannt. S ach seiner 

„Ach, uirhaben da jetzt so einen Doktor, der Schustermühen ein umfangreiches religions - Emigrier ung weilte er einige Monate m frag; 

hat viel solche Sachen mit gebracht“ psychologisches Werk: „Der Glaube des Mit - matlc ' ie unserer Leser werden sich der Aus* 

Dr. Bend Götz, bekannter Berliner Irrenarzt telmeers. Ein Nachweis der mutterrechtlichen s \ e ” im 9 ethnographischer, insbesondere reh- fMraufl), mach! 

und Sammler, ehemals Mtcnder Arzt an der Kulte innerhalb der vaterrechtlichen Jahweh- Ojms-psychologucher Gegenstände erinnern, -m« m>d 

’smische» Irrenanstalt Rerlin-Wuldgarten. religion.“ die hie, tm Kunstgewerbemuseum * 

sitzt in der Schusterei, näht , klebt, klopft , 


Lotte Deresicwicz. Prünn. Sie beschweren sich mit 
Recht darüber, daß bei vielen jüdischen Vcrnn.“*iU»m- 
gen so wenig Jüdisches geboten wird und w. •> Vn sich 
direkt an die \ ornnsrr.ttcr: ..Warum bietet Ihr irotx 
des meist reichhaltigen Pi«>gra nmc< ni«'lr.r. aber rein 
gar nichts Jltditfcher? Füttert nicht mit Arien ans 
tausendmal? gehörten Opern. n«ft TB.-RchdvKompnni-’en 
’t.s vertraut mit jüdiich-bebrSiflcher 


hämmert - 

Ich komme nicht gleich dran: ein junges 
Mädchen erzählt gerade, wo es der Schuh 
drückt; das Übel icird erst behoben . Bend Götz, 
einer der bekanntesten Psychiater der Gegen - 
wart. Verfasser zahlloser wissenschaftlicher 
Abhandlungen auf dem Gebiete der Psychiatrie, 
vergleichenden Psychologie, Religionspsycho¬ 
logie und Sexuologie: Mitautor eines umfang - 
reichen Werkes über die „Sexualgeschickte der 
Menschheit“ um/ eines sehr wesentlichen 
. Buches Über „Das erotische Weltbild“; vor 
allem aber vormals einer der bedeutendsten 
Privatsammler abendländischisft Völkerkunde in 


O. K., Prag. .Sie teilen vr, mit, «laß dm \n.*a*er de« 
I.einziger Rundtunk* am 2«. d. M. um U Uhr aU Kom- 
•• misten der -Königin • »n Gmmod | 

marck an führt «« Möglich, daß «> sirj, um ein Ver¬ 
gehen handelte, -ber es häufen sich in letzter Zeit lie 
Fülle, daß im deutschen Rundfunk Werke jüdischer 


r , t . _ , . _ . , , vor mehr als einem Jahre zu sehen war: es war 

Ich frage , ob solch wissenschaftliche Arbeit eine hochinteressante Ausstellung, die von 
unter den gegebenen ländlichen Umständen großem Sammlerfleiß und Verständnis zeugte: 
nicht sehr schwer durchführbar sei. sie wurde z. B. auch in der „SelbstwehP* ge¬ 
dieh arbeite in der Schusterei acht Stunden, würdigt. Diese Ausstellung war Eigentum des Komponisten «nd Dichter unfnch «lurcb ähnliche „v.-r- 

dann bin ich frei. Die notwendige Literatur — Mannes, von dem hier die Rede ist: und Bemt ^^ n lhr0SPLm en n,ch,an * ch * !> Charakters entkleidet 

es ist nicht viel — habe ich mitgebracht; des - Götz war es auch , der zu seiner Aussteifung 

gleichen meine Schreibmaschine; ich diktiere die nötigen Erläuterungen gab , in welchen 

meiner Sekretärin — das ist Mirjam, die Frau f wissenschaftliche Gründlichkeit sich mit einer 

meines Freundes, die hier genau wie ich als gewissen humoristischen Lebhaftigkeit charak- 

MftgUed der Kwuzzah voll arbeitet: sie macht f eristisch vereinigte. Wir freuen uns . daß 

Außendienst in Rechoboth -" Beruf Götz nun seinen Platz in Erez Israel ge - 

..Also fühlen Sie sich im neuen Milieu wohl?" '‘»den und Gelegenheit hnt, neben seinem 
n cm* o-.j. 11 Handwerk in alt-jüdischer Weise seiner qelieb- 

Dr Co,> begeistert steh: ..Sehr wohl, sog„r fen Whsensc , iaff g „ deren Kapazitäten er ge- 
Dos Lehen hier ,st denkbar einfach, gewiß. /lör(i 2U d { enetu y 
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VERBANDSORGAN DER LANDESORGANISATIONEN JÜDISCHER FRAUEN IN DER CSR»WIZO 


Wegweiser der W 

Das Judentum in unserer Republik ist sehr 
mannigfaltig gegliedert. Eine Organisation wie 
diu Wiao T die alle Frauen erfassen soll, muß 
dl$$b Tatsache als Grundlage Für ihr Wirken 
anerkennen. Wir hatten Gelegenheit in den letz¬ 
ten Wochen beinahe Endliche Ortsgruppen zu 
Tagungen emzubenifen und konnten Einblick 
in die Art ihrer Betätigung gewinnen. Was wir 
gegenseitig fesstellen durften, wär 7 daß unsere 
Organisation heute bei richtiger Ausnützung 
ihrer Sonderstellung in der jüdisch-nationalen 
Bewegung alle jüdischen Frauen umfassen 
könnte, die guten Willens sind für die jüdische 
Gemeinschaft zu arbeiten. 

Das Judentum im Osten unserer Republik lebt 
bewußt unter dem WertmnMa.be des jüdischen 
Gesetzes, ln Mähren bildet die Kehllla die ge¬ 
staltende Macht des jüdischen Lebens. In Böh¬ 
men ist der Zusammenhang der Juden ganz 
lose, die Gemeinden sind Bruchstücke und jüdi¬ 
sch e Lebens werte sind kaum erfaßbar. Um zwi¬ 
schen diesen verschiedenen Gebieten eine Soli¬ 
darität zu schaffen bedarf es -rincr überragen¬ 
den, schöpferischen Idee. Eine Organisation mit 
breiter Grundlage, auf welcher sämtliche gei¬ 
stigen Strömungen des Judentums Entwich- 
lungsfreiheit besitzen, hätte der Verwirklichung 
einer solchen Idee zu dienen. 

Dort wo dae jüdische Gesetz und die Liehe 
zur lieber Lieferung und zur Ausübung bestimm¬ 
ter Gebräuche die Voraussetzung für das Leben 
des Volkskörpers sind* ist auch die Vorstufe 
zum jüdischen Nationalismus gegeben; denn es 
muß zu dieser religiösen Haltung der Wunsch 
nach nationaler Betätigung Mnzukommen. Das 
jüdische Herz muß für das gesamte Volk, seine 
Aeußeningen, seine Not und seine Erlösung aus 
der Not erweckt werden. Zur Kenntnis des Ge¬ 
setzes und der Lehre tritt die Erkenntnis des 
jüdischen Lebens, der Wille dieses Leben zu 
verbessern, hinzu. Das Erlebnis der Gemein¬ 
schaft wird in eine gestaltende Tat umgewan- 
delL Die Organisation, die sich an den Einzelnen 
wendet vermittelt ihm indem sie ihn liRranzieht 
und einordnet das Erlebnis der Gemeinschaft 
und führt ihn zu der gemeinsamen Leistung. 
Bei dieser Aufgabe muß sie die geistigen Vor¬ 
stufen der nationalen Entwicklung berücksich¬ 
tigen. Erst nachdem wir einander kennengelernt 
und für die Grundhaltung der Einzelnen, die 
wir für uns gewinnen wollen, Verständnis 
haben, können wir zueinander sprechen. Im 
Osten unserer Republik kt daher eine Erwer¬ 
bung zu nationalem Leben vor allem auf der 
Erkenntnis der geistigen Strömungen des Ju¬ 
dentums möglich 

Im Westen der Republik sind solche Bindun¬ 
gen nicht vorhanden. Die Voraussetzungen für 
aas Erlebnis der Gemeinschaft fehlen. Das Le¬ 
ben des jüdischen Volkskörpers wird von außen 
her bestimmt, z. B. durch äußere Bedrängnis 
oder durch zwangsläufige und ungewollte Ab- 
scbließung von der mohtjüdiechen Umwelt 
Derartige Äußerungen des jüdischen Schick¬ 
sals erzeugen sehr häufig in den Gefühlen der 
einzelnen Juden eine Reaktion der Abneigung, 
des Selbst haeses der Flucht aus der jüdischen 
Gemeinschaft Hier soll nun die Organisation 
Vermittler von Erlebnissen sein, die das Juden¬ 
tum lebenswert machen. Die Quellen der Liebe 
zum Judentum sind verschüttet, anstatt ihrer 
wuchert der Selbsthaß, Die Organisation muß 
diese Quellen des jüdischen Lebens bloßlegen. 
Daher steht in Ihrem Mittelpunkte eine Lei¬ 
stung, tun welche sich jüdisches Leben neuer¬ 
lich gruppieren kann, eine Leistung, nach der ge¬ 
messen jüdisches Schicksal und jüdisches Leben 
wertvoll werden. Diese einzigartige Leistung ist 
beute der Aufbau der jüdischen Heimstätte, 
die Erscheinung des neuen jüdischen Menschen. 
Sie birgt die Lösung der Judenfrage. Sie ver¬ 
wandelt das Leid des jüdischen Schicksals zur 
Freude an der jüdischen Gegenwart und zur 
Bejahung der Zukunft. Allerdings wird die 
Kenntnis von Palästina allein nicht genügen 
uin den A bseltetehenden zur wahren nationalen 
Betätigung zu erwecken. Der Zusammenhang 
zwischen der jüdischen Not und seiner Wen¬ 
dung durch Palästina muß klar erkannt wer¬ 
den. Tiefe Beziehungen, die im Wesen des Gn- 
luthdasems vorhanden sind, führen zur Arbeit 
in Palästina* 

In der Gemeinschaft der Wizo -reite ab höch¬ 
stes Ziel der Organisation eine ÜebcrsLht über 
diese BesJehunm bcrzustelkn und das Mitglied 


der Organisation bei dieser Verknüpfung der 
Grundideen zu einer schöpferischen, gemein¬ 
samen Leistung zu verpflichten. 

Verschieden sind die Wege, auf denen die 
jüdischen Frauen, die guten Willens sind, zu 
einer solchen nationalen Betätigung gelängen. 
Die Zusammenfassung ist schwer, doch daß sie 
erfüllbar ist kann man an den Ergebnissen der 
kürzlich stattgefundeuen Tagungen feststelleiu 
Da ging es nirgends um diu Fassung von Be- 


Schlüssen* noch um Proklamationen, sondern 
um sachliche, gründliche Aussprachen über die 
Probleme der Gege&wartsarbeit. Es geht um 
nichts besseres, als daß sich die Wizo als einzige 
Repräsentantin der zionistischen Frauenbewe¬ 
gung sowohl gegenüber der furchtbaren Lage 
dßOü.nsr-hen Volkes und seiner Zerrissenheit 
Im Oalmh als auch in der umgestaltenden Ent¬ 
wich hing Palästinas zur Heimstätte zu bewäh¬ 
ren hat. H_ St 


Die Tätigkeit der Exekutive 


Im verflossenen Monate Wurden von den 
Mitgliedern der Zentrale der Wizo m Prag viele 
Besuche der Ortsgruppen unieraomnicn. 

Der west- und oetslowakische Kreis hatte 
Frau Hanna Steiner eingeladen und in einer 
vierzehn tägigen Reise besuchte sie die Gruppen 
tu Bratislava. Trnava, Hlohovec, Nove Mesto. 
Xöy& Z:imky. Ruzmnherok. KoSice. MIehn 
lovee. PrcM>v. Sablnov. Ke&imrufe* Pnprad 
Spieka Nova-Y AftlJerdem hielt J B raimi 
gen mit den Frkuun aus Lovöea, Kroujpacky 
und Bered ab* Bei dieser Gelegenheit wurde 


Mich die Jung- Wizo- Arbeit und die Arbeit für 
Chalusoth dort in Angriff genommen, wo die 
VorauMsetzfingen vorhanden waren. In einigen 
Orte» wurden im Anschluß an den Besuch und 
die Vorfrage Hanna Steiners Komitee der Cha- 
hizfreunde gegründet. Frau Mina Ar j e besuchte 
die Orte Kömotau und Saaz aber Einladung der 
■!artigen Wizognippe. Frau Flui Brada war 
in MariPttbad. Frau Irma Pollak hat die 
' i ■ • . Qk M i I oöpite K rentier, Ung.- 
IlTadW:4r und Ung.-Brod besucht und hei die* 
Gelcgi uheifc die Arbeit der einzelnen Orts¬ 
gruppen zu«ammenge€chlo66fm. 


Meinl-Tee 

köstlich durch 
Indiens Sonne 


India Special 

5 dkg Paket Kc 6‘90 
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Tagungen 


Böhmischer Kreis 


2 4. Kovembei. 
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'Damit f! &esdU’imm”Sie 9iut und 
Mantel, alex ... nicht Jfate 3iautl 


\ 


\ \ 
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Doshalb: Zweimal täglich einreiben mit Nivea und Ihre 
Haut bleibt weich und geschmeidig, trotz nassen und kalten 
Wetters* Nivea ist nicht zu ersetzen, denn Nivea allein 
enthält Eucerit und darauf beruht die einzigartige Wirkung 


l\ 




Nivaa-Crömc in Dosen und Tuben K5 3,--13.-, Niv**-0#t K£ O.* - 22.- 

Tschechoslowakisches Erzeugnis, 


Eiernudeln 

Eierspaghetti 

Eiermaccaroni 


Die Vorsitzende. Frau Hanna Steiner, eröffnet« 
die Tagung mit einer hebräischen Ansprache. 

An dieser Tagung waren sämtliche Whogrup- 
pen Böhmeos mit Ausnahme der Gruppe Nachöd, 
die eich enteehukilgt hatte, vertreten/ Als Gäste 
begrüßten die Tagung im Namen des Zionisti¬ 
schen DIstriktskomitces Dr, Otto Arje, im Namen 
des Keren Hajessod Dr* Artur Bergmann, sm Na¬ 
men des Jüdischen Nationalfon .Je Ing. Oskar 
Aachermann, ferner wohnten der Tagung bei Dr. 
Bamy Gronemaim nebst. Frau und Schwester; 
auch Dr. Gronemaun begrüßte die Tagung in lau¬ 
niger Welse und feierte die Frauen als 'das ver- 
sönaende Element. 

Nach diesen Begrüßungen hält die Vorsitzende 
hr- großangelegte«? Referat Über Organisation 
find Propaganda, ln allen Kreisen der %X Wizo 
haben bereits Ortsgruppentagungen stattgefunden 
und auf Grund der bei diesen vorgebraciiton Mi:- 


nur von 




diesen Marken 


ri-iTt. ifpi ,r7cY 0 r?^i?? ? ! ,® . b t tte ausdrücklich diese Marken. 

ElfcRTE’SWAfiENFABRiK EDUARD PROPPEFl TURN-TEPLITZ, 


Sfr ^ 

den Zeichen der feinen Qualität, 


Avigdor Hameiri (Palästina): 


Tenuvah 


Uebersetzung: Miriam Rosenth&L 

Erschienen: August 1934. 

Fortsetzung, 

Und es wurde besdilosseiL daß alle die 
ganze Nacht wach *ein shllteu. Die Naehl ge¬ 
hörte der Jemenitin Masal: sie wurde gebeten, 
vom Leben der Brüder in Jemen zu c-rzäMcn. 
von ihren Sitten und Gübräudien, ihrer Arbeit 
und Lebensart. Lnd fast wäre di»? Nacht zu einer 
Nacht des Neunten Ab geworden. DU Juden 
von Kisehinew oder Proskurow, die Juden Ru¬ 
mäniens haben selbst in ihren furchtbarsten 
Alpträumen das fluchbeladene Leoben nicht vor 
sich gesehen, das im Königreiche Jemen, jenem 
dunkelsten V inkel der Erde, zu einer ständigen 
Daseittsform geworden Ist, Schon bemächtigte 
sich Niedergeschlagenheit aller. Da rettete 
Tenuvah die Situation: de begann sieb in einer 
entfesselten Hor&h zu drehen, bis zur Sei bst Ver¬ 
gessenheit von Körper und Seele. 

Und die Nachtwächter waren sicher, daß sie 
die ersten Künder des ersten Aufkeimens sein 
würden Sie irrten sich aber. Alle Genossin 
stahlen Kieh allmählich im Dunkel der Nacht 
hinaus, ihre Taschenlampen in der Hand, Und 
die später Gekommenen sahen mit Erstaunen 
und Enttäuschung, daß andere Genossen schon 
dort standen oder lagen, auf der Lauer nach 
lern ersten grünen Keim. Und schließlich wur¬ 
den sie alle müde und kehrten in die Baracke 
zurück. Man hafte sich verrechnet Und nie¬ 
mand kannte sich rühmen, der erste gewesen 
su sein. Denn dor erste Keim hatte sieh tatsäch¬ 
lich blicken lassen — aber ganz wo anders, 
Masal hatte heimlich Radieschen gesät, auf 
•ünem entlegenen und bescheidenen Stückchen 


Erde. Lnd am nächsten Tage, gegen Abend, rief 
sie: ^ * 

Kinder* kommt, ich will euch Keime zei¬ 
gen!“ 

„Wo?! 11 

..Im *Bon-Schemen‘-Eckch6n u ? sagte die Jome- 
ikitin und führte ^le dorthin* Die Freude kannte 
keine Grenzen. Wirklich! Zwei winzige Blätt- 
idH u, sanfte grüne Augen, krimtcn, sprossen au? 
der Erde empor, die feucht war wie das Lächeln 
- ines Säuglings. — Rund um das Wunder tanz- 
um die Genossen Horah. — Und erst nach der 
ilarah erinnerte sich jemand, fragte: 

..Warum hast du das gemacht, Masal?“ 

Die Antwort Ma-ab war von vorbildlicher 
Schlichtheit; 

„Was heißt: warum? ... Wenn der erste Keim 
dort im Gemüsegarten gekommen wäre, wie 
hätten wir um ihn herum tanzen können? Viel¬ 
leicht hätten wir wirklich getanzt und das ganze 
Gemüse zerdrückt, bevor es grün wird! tiV 

Und wieder tanzte man um das erste Hähn¬ 
chen ha mm. Und niemand empfand dies als kin¬ 
disch. 

Und auf dem gegenüberliegenden Hügel stan¬ 
den zwei Männergestalten, zwei Besucher* und 
schauten sich das Ganze an, Schließlich sagte 
einer zum anderen: 

..Ich will nicht mi! toten Zitaten kommen 
aber jeder* der nicht glaubt, das eine Hoff 
tmng auf Läuterung des Menschen durch die 
Erde gibt sollte horkommen und diese großen 
Kinder um .dummes Zeug* hcruTUtanzen "sehen, 
während die ganze Welt im Fieber von Kampf 
nnd Sieg erzittert/ 1 

Beide sahen von weitem zu und hörten das 
Horah-Lied, das vom fernen and na hon W-rr- 
ccho aufgenommen wurde. fj. 


Ve'-taher libbenau — unser Herz werde _e- 
läutert, unser Herz werde geläutert. Dir in 
Wahrheit zu dienen! 

Wieviele Jahrhunderte lang haben sieh dieses 
Gebet- in eine Klage des Vorbeters umgelogen? 
gekommen war. um „Tenuvah 44 die freudige 
Botschaft über den für sie bestimmten Traktor 
zu bringen. 

Der zweite schaute nnitier. hörte zu. sagte 
dann: 

..Mönche. Nur daf? fehlt un^ tmd der Welt 
Ihr züchtet Schafe für den Appetit der Wölfe* 
Schafe in einer Grube wilder Bestien. So wollen 
den neuen PharaoT den Beherrscher Enro- 
päfs das tobende Kapital besiegen?!* 4 

Jebuda sah ihn erstaunt an: 

„ ^Wae?! Seit wann sind Sie ein Feind des 
Kapitals gew ordenV* 

..Seit wann? Da^ kt nicht wichtig. Seit ich 
von dem Zerbrechen der Gescrzr^taMii in Moe- 
keu hörte/' Das war Mutsobik. 

Jehuds schaute ihn lange an, sagte dann 
lächelnd: 

„Wenn Ihre Absichten erwüosoht wären, ru :n 
Bester . 44 

..Auch das ist unwichtig 4 * antwortete Mut- 
schik ..Zunächst tue ich etwas nicht um der 
Sache willen, dann werde ich es tim der Sache 
willen tun." 

Jehuda schwieg einen Augenblick, dann ver¬ 
ließ er ihn und stieg allein herab. Und Muts dnk 
wandte sich zurüefe Warum hh hierher ge¬ 
gangen; Vielleicht vvollte er mnen Augenh t! ek 
Tenuvah -^ehen, deren Bild es ihm nicht gelim- 
gtu war* zu venviseheu? Anscheinend. Aber 
ent dm Wege zm Siedlung Tenuvah 1 * traf er 
^hnda* und nachdem -r jen Worte fallen ge* 
*>sen hmte, ab er fah, daß Jehuda ru- 

gcsunden Inrtmkte und sein ^hleehtee G-wis. 

































3uuw tinuxuckeM deKWcMhe, 


tfuUuigen skizziert die Vorsitzende in kurzen Um- 
U*son ten momentanen »Stand eine# jeden Kreift«? 
und gibt hiebei Ratschläge rwcok? weiterer Or¬ 
ganisierung. Das Haupt besirebea »oll immer dar- 
auf gerichtet sein, daß die Wizo alle Kreise der 
jildWehen Bevölkerung erfasse; überall muß das 
Interesse für Palästina im Vordergrund stehen. 
Die Wizo sei eine Weltorganisation, in deren In* 
»ore> senk re» sämtliche Interessen der jüdischen 
Frauen münden müßten; durch die Propaganda 
rci zu beweisen, daß die Organisation die größte 
jü üschr Frauen Organisation sei. Pa* Programm 
*”i so darzustellen, daß die Beziehung zu ande¬ 
ren s<«7. : alen Programmen gefunden werde. In 
keinet Stadt dürfe es jüdische Frauen geoon, 
welch'' nicht in der Wizo organisiert seien. 

Nach diesem, mit großem Beifall angenomme¬ 
ne«, Referat erklärt Frau Freud den vorliegenden 
I in::/bericht und begründet die Annahme rlee 
Budget voran schlage« von 130.200 K? für den 
Krpi? Böhmen. 

Frau Minna Arje spricht über die KKL.-Arbeit 
und fordert alle Anwesenden auf. durch unermöd 
liehe Werbetätigkeit so wie bisher für KKL. zu 
wirken. 

Feber die Tätigkeit der Wizo und des Hilfs¬ 
komitee« jüdischer Frauen in Karpathorußländ 
referiert Frau Marie Schmolka. Sie bezeichnet 
Kn-pathorußland al* dae Land, welches uns das 
VenschemnateriaJ für Palästina liefere und spricht 
»her die Vorbereitung dieses Materials hierzu 
l»nde und die Erziehung der dortiger, Jugend, 
nam A ut1icIi der Mädchen^ zu produktiver Arbeit. 
Keferentin ^spricht die philantropische Arbeit 
des IFlffckomitep* in Karpathortißiand. wie die 
KM-ieraktion und die Milchäktion. welche auch 
im heurigen Jahre durebgefübrt werden. Das 
Hauptproblem «sei aber in Karpathortißiand die 
BenifMimsebiehtung, nnd dieser müßten 3Üe 
Kräfte der Frauen gewidmet werden. 

Im Anschluß an das glänzende Referat ?pr : cht 
Irma Polak Ober Kulturarbeit. Sie Greift 
kurz die politische Lage und zeigt, daß di Vf 
hiltnisse ztir Rückkehr zu der jüdischen Kultur 
zwingen. In dieser Hinsicht sei die Kulturarbeit 
auszmgestalten, das Intereeee für jüdische Kultur¬ 
arbeit müsse geweckt werden. Rednerin kommt 
nnn auf die Arbeit der Tarbuih-Organisafion zu 
sprechen und schließt ibr Referat mit den Wor¬ 
ten: ..Die Erlösung der Sprache sei ebeueo wich¬ 
tig. wie die Erlösung de« Bodens“. 

lieber die Jung-Wizo sprach Frau Fini 
Brada, welche an die bei der Konferenz in Tel Awiw 
gefaßten Resolutionen erinnert, aus welchen bpr* 
vorgeht, daß d : e Jung-Wizo ein integraler Be¬ 
standteil der Senior-Wizo ist. Sie konstatiert mit 
Freude, daß nun eine Atmosphäre de* gegenseiti¬ 
gen Vertrauens zwischen der Senior- und der 
Jung-Wizo herrscht nnd erklärt d*e Organisation 
der Jung-Wizo. Weiter berichtet sie über die letz¬ 
ten Treffabrten und Tagungen der Wizo und die 


einzelnen Jung-Wlzo-Oruppen ln der CSR. Sie 

schließt mit einem A, pell nu die anwesenden De¬ 
legierten, die Jung-Wizo in ihren Bestrebungen 
zu unterstützen und ihr bei ihrer Arbeit zu helfen. 

Freudig begrüßt, spricht Dr. Mirjam Scheuer 
‘•olde* ülver die M a c h 1 a k a h. Sie beschreibt 
/liierst wie die Machlakab entstanden sei. wie die 
dürftige Ausbildung unserer Mädchen im Hecha- 
laz die übergroße Zahl der Chaluzoth und dae 
schmale Budget des Hechaluz eine Lage geschaf¬ 
fen haben, deren der Hechaluz nicht Herr nt wei¬ 
den vermochte; in dieser Enge wurde die Mach- 
lakah geschaffen. 

Die Chaluzoth werden in der Machlakab regi¬ 
striert. es werden ihnen Arbeitsplätze (Hachseha* 
rah) verschafft, eie werden auf veiechieotenen Ge¬ 
bieten beraten, kurz sie soll die Grundlage für 
Selbständigkeit der Chaluzoth ec halfen. Dies sei 
nicht ganz leich:. Referentin kommt dann auf die 
verschiedenen Plugoth in der OSR zu sprechen. 
Die Wizo verspreche eich von der Tätigkeit der 
Machiakah sehr viel, sie so? für uns heute das 
zentrale Problem, trotzdem die Arbeit an eich in 
der Wizo sekundär zu sein scheint; ee sei eine 
Arbeit, an der sich alle Wizogruppen beteiligen, 
die aber von niemand unvorbereitet in Angriff 
genommen werden «oll. Frau Winternitz nerät 
hierauf in einer internen Auflpprac.be die Arbeit 
in der Plugoth mit den einzelnen Delegierten. 
Nach einer Pause, in welcher die Teilnehmerin¬ 
nen im Wizoheim bewirtet wurden, erklärt Frau 
Steiner mit Zustimmung der Delegierten wegen 
Zeitersparnis von der Verlesung der einzelnen 
Ortsgrupp c nbericbte abzuseben und <>« wird die 
Debatte zu den vorangegangenen Referaten er¬ 
öffnet. Di»' meisten Gruppen nehmen das vorge- 
sehlagen« Budget an un.l versprechen, alle Kräfte 
anzii*pinnen um da* Budget aufzubringen. Die 
einzelnen Delegierten berichten über die Art der 
G+Mnufbrins’ung in ihren Gruppen und es geht, 
aus der lebhaften Debatte hervor. daß überall mit 
freudiger Begeisterung für unser gemeinsames 
7 H "earheitet wird. Die Vorsitzende dankt allen 
T : iji-hmerinnen und schließt die srlänrend be¬ 
suchte. äutW-t angeregte Tagung mit dem 
NVunftobe für e ? n gute* \t heitsjahr. 

Nordmährischer Kreis 

Bei der Ende Oktober stattgefundenen Tagung 
in Mähr.-Ostrau. die von Frau Martha Bersrcr als 
Vorsitzende geführt wurde, waren fünf Gruppen 
vertreten. Aus dem Arbeitsbericht von Frau Annv 
Rufeisen ein? hervor, daß das übernommene 
Budget aufgebracht wurde. Die Fra-sre der zioni¬ 
stischen Erziehuag der Wizomitglieder wurde 
einer besonderen Pflege unterzogen, Herr Inge¬ 
nieur Oskar Asehermann hielt ein ausführliches 
Referat über den Keren Kajometh. Die Onippen 
wurden am gefordert, Erhebungen in landwirtschaft¬ 
lichen und Haushaltungsschulen zu pflegen zwecks 
Erlangung von Freiplätzen für Chaluzoth. In der 
Aussprache über die Ortsgruppenarbeit wurden 
von den Frauen Berger. Waldstein, Rufeisen 
(Ostraul Brunner und Altschul (Troppaul Kohn 
(C. Tfs/n), Löwy (Witkowitz), Winterstein (Ostran) 
wertvolle Anregung für Propaganda und Tnrbuth- 
athfiit, sowie die Teilnahme an der Arbeit des 
Karpathorussisc.hen Franenkomitees gebracht Das 
erhöhte Budget wurde angenommen. 

Südmährischer Kreis 
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Koukol » Michera, Kufna Hora 

Böhmen, C. S. R. 


Am 10. November fand in Brünn eine Tagung 
der Ortsgruppen statt, die außerordentlich gut 
besucht war und an welcher Frau Lene Hofmann, 
Prag, als Mitglied der Exekutive teilnahm. Näherer 
Bericht folgt. 

Slowakischer Kreis 

Bratislava. Die Ortsgruppentagung des west¬ 
slowakischen Kreises fand am 8. November in 
Bratislava im Zionsheim statt. Anwesend waren 
18 Gruppen, als Vertreterin der Prager Exekutive 
Frau Hanna b’teiner. Frau Knöpfelmachor begrüßte 
Slowakisch, Frau Fleischmaun Hebräisch und 
Deutsch. Dann erfolgte die Begrüßung durch die 
verschiedenen Korporationen. Als Präsidium der 


Tagung wurden dl* Dämon Knftpfelmacber. 

Fleischmann, Müller (Hlobovec), Wilheim (Parkan 1 
und Frau Pick (Schriftführerin'! gewählt. Frau 
Fleischmann, Vorsitzende der Kreisleitung, berich¬ 
tete, daß das übernommene Budget nicht nur er¬ 
füllt. sondern auch überschritten wurde dank 
der Mitarbeit der Ortsgruppen. Eine Neugründung 
fand in Nitra statt/- Die im Vorjahre ang“ 
regte Gauarbeit hat sich sehr bewährt und wird 
sich im heurigen Jahre noch reger gestalten, da 
mit der Kontakt, zwischen den einzelnen Gruppen 
noch inniger werde. Parkan. Sahy, Levice und 
Nov6 Zämky haben die Gauarbe.it in dem .Sinne 
erfolgreich durchgeführt, daß Rie sich mit Vortra¬ 
genden gegenseitig behilflich sind, so daß auf 
kulturellem Gebiete sehr gute Leistungen erreicht 
wurden. Fast jede Gruppe errichtete einen 
hebräischen Kur« und legt, Wort darauf, die jüdi¬ 
sche Kultur zu pflegen. Der Kassaberieht von Frau 
Kraus wurde von Frau Messinger geprüft und rich¬ 
tig befunden. Nach Verlosung der Gruppenberichte 
denen zu entnehmen ist- daß viele Anregungen der 
Zentrale Verwendung fanden, beantragt Frau Knöp- 
felmacher, daß man Frau Fleisch mann den pro¬ 
tokollarischen Dank ausspreche. Dieser Antrag 
wird mit begeistertem Beifall zur Kenntnis ge¬ 
nommen. Dann referierte Frau Kraus über die 
Ohaluzim. bittet, daß die Ortsgruppen bei Beschaf¬ 
fung von Art>eitsplätzen für Ohaluzim und Oha- 
luzoth behilflich sein sollen und spricht eindrucks¬ 
voll über die Notwendigkeit der Mitarbeit. Frau 
Schwarz referierte über Jung-WlZO. besonders 
über die am 27. Oktober in Bratislava stattgefun- 
dene Tagung. Sie hob die Zusammengehörigkeit 
zur Senlör-WlZO hervor und verliest, die Resolu¬ 
tionen. Als Ergebnis der kleinen Debatte, be¬ 
schloß man dip Selbständigkeit der Jung-WTZO 
in »1er Arbeit, wobei die 8»”iior-WIZO nur mit Rat 
und Tat zur Seite stehen soll. Die Delegierten der 
Gruppen erklären ihre prinzipielle Bereitschaft zur 
Gründung von Gruppen, wo keine vorhanden 
sind. Frau Hanna Steiner, die mit stürmischem 
Applaus begrüßt wird, hält ein langes Referat über 
Probleme der WIZO in Palästina und die Notwen¬ 
digkeit der Vorbildung der Fraueu im Galuth. Das 
auf den Kreis VVestSowakei entfallende Budget 
wird um 20 Prozent gegenüber dem Vorjahr erhöht, 
so daß jetzt 0(5.000 K«' aufzubringen sein werden. 
Wird einstimmig angenommen. Frau Hartwig, die 
Delegiert« der Misrachi, stellte einen Antrag be¬ 
züglich eine? orthodoxen Mpseheks der WIZO und 
wünscht eine gemeinsame Arbeit beider Frauen¬ 
organisationen. Die Beschlüsse berühren in erster 
Reihe die Organisationsarbeit der Grup¬ 
pen. die durch verstärkte Reisetätigkeit der Lei¬ 
tung vergrößert werden soll. Zu dieser stellen sich 
in erster Reihe die Frauen Hanna Steiner. Gisi 
Fleischmaun. Mina Arje und Frau Händler, 
Timisoara zur Verfügung. Auch die Verhandlungen 
mit der Misrachi-Frauenorganisation werden durch 
entsprechende Beschlüsse bekräftigt. Die Tagung 
beschließt einstimmig, sämtliche Gruppen mit 
einer 20prozentigen Erhöhung zu belasten. Auf 
Antrag der Trnavaer Gruppe wird auf den Namen 
der Präsidentin Frau Hanna Steiner ein Garten in 
Erez-lsrael angelegt. Dieser Antrag wurde mit 
Begeisterung angenommen. Die Sereder Gruppe 
beantragte, daß man in den Knltusgemeinden %*er- 
langen snIL, die hebräische Sprache als obligat in 
den jüdischen Schulen zu unterrichten. Zum 
Schluß dank Frau Fleischmann allen Anwesenden 
für ihr Erscheinen, und hofft, daß die Tagung allen 
ein Ansporn für die Arbeit im laufenden Arbeits¬ 
jahr sein wird. — In der Pause hatten die Frauen 
der WIZO aus Bratis’ava ein reichhalrigcs Büfett 
gespendet, so daß diese Unterbrechung in gesel¬ 
ligster Weise verbracht werden konnte. 


Alle Ereignisse ln Ihrem Familien 
kreise erfahren Ihre Freunde und Be 
kannten schnell und sicher durch eine 
Einschaltung in den 

„FAMILIENNACHRICHTEN 1 * 
der „S e 1 b 8 t w e h r“. 


hr' 


Sei* me 
30 


en 

i»t im Gebrauch da« billig»** und 
zweck mäßig»** Pvßbodenwachs. Oer 
scheinbar höher* Preis wird durch 
di* enorme Ayjglebiglieit und viele 
andere Vorzüae gegenüber Parkett- 
paito oder örine-Nachahmungen 
minderen* doppelt ausgeglichen. 
- reicht 


Ein# 1 1 flasch# 
Monat# I Oberall 


«... vlole 
hältliehl 




Aufklärungsschrift gratis durch die 1 

Clrlne-Worke Jos#f Lorenz & Co., tg#r. | 


Miriam Rosentha«; 


Kinderarbeit in Palästina 

Viele Zionisten im Auslände wissen gar nicht, 
daß. während Palästina in den letzten Jahren 
einen außerordentlichen Aufschwung sowohl 
auf wirtschaftlichem wie auf kulturellem Ge¬ 
biete genommen hat. die ec händliche Tatsache 
der Kinderarbeit, besonders unter orientali¬ 
schen Juden nach wie vor besteht. 

F> gibt, in Palästina bi« heute keine Schul¬ 
pflicht. E« gibt kein Arbeit*verbot für Jugend¬ 
liche unter 14 Jahren. Es gibt Gesetze, die die 
Kinderarbeit beschränken, aber sie werden 
kaum befolgt. Es gibt vor allem keine Schutz¬ 
maßnahmen der jüdischen Bevölkerung selbst, 
und so gut wie keinen Druck der Öffentlichen 
Meinung auf diesem Gebiete. 

Die aus Europa eingewanderten Arbeiter und 
Handwerker schicken in den meisten Fällen ihre 
Kinder zur Schule: doch auch unter europä¬ 
ischen Juden, besondere in kinderreichen Fa¬ 
milien. kommt, cs nicht selten vor. daß die Kin¬ 
der die Volksschule nicht absolvieren und in 
die Lehre gegeben werden, bevor sic Bar Miz- 
wah sind; inebesondere kommt es bei Angehöri¬ 
gen des alten Jfecbuw häufig vor. daß die 
Mädchen fast ohne jede Schulbildung verblei¬ 
ben. während die Knaben traditionelle Tal- 
mud-Torah-Scbulen besuchen, die keinerlei 
europäische Bildung vermitteln. Doch gerade¬ 
zu tragisch i«?t die Lage bei den orientalischen 
Juden (Jemeniten, Marokkanern, Persern. Kur¬ 
den, syrischen, kaukaeichen uew. Juden und 
dem ärmeren Teil der Sepharden). Der wirt¬ 
schaftliche Aufschwung hat nur eine sehr ge¬ 
ringe Schicht dieser Juden erfaßt, von denen 
die meisten kleine Handwerker, Tagelöhner, 
Träger, Hausierer uew. sind, die früh heirateu 
und viele Kinder haben. Die Wizo hat durch 
ihre vorbildliche Säuglingefürsorge die Sterb¬ 
lichkeit 6tark vermindert und die orientalischen 
Frauen zu moderner Hygiene erzogen. Die 
Wohnungsverhältnisse 6ind besser als vor eini¬ 
gen Jahren, doch w T ohnt noch immer ein be¬ 
trächtlicher Teil dieser Juden in unhygieni¬ 
schen Baracken, in Kellern usw. Das Einkom¬ 
men des Familienvaters genügt im allgemeinen 
nicht, um die Familie zu ernähren, und häufig 
genug sieht sich die Mutter gezwungen als 
Wäscherin oder Aufwartefrau ein paar Pfund 
beizutragen. Die Kinder, falls sie nicht in Ta¬ 
geskrippen U6w. Aufnahme finden, deren Zahl 
im Vergleich zum Bedarf sehr gering ist, 
bleiben sich selbst überlassen. Auch wenn 
die Mutter nicht auf Außenarbeit zu gehen 
braucht, ist sie mit Hausarbeit so überlastet, 
daß sie sich den Kindern nicht wüdmen kann. 
Und so kommt es, daß Kinder im zartesten Al¬ 
ter Zeitungen oder Schnürsenkel verkaufen, um 

Cf f Ift&f Ulr»wr»■* Im Wiener Stil in großer 
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sen durchschaute, nahm er sich zusammen und 
kehrte zurück. 

Als Jehuda zur Kevuzah kam. sagte er flü¬ 
sternd zu Dan: 

„Nehmt euch vor jenem Jungen in acht. Er 
hat etwas Böses gegen euch vor. Plötzlich hat 
er für Moskau zu werben begonnen.“ 

Dan wunderte sich nicht: 

..Er ist zu allem fähig, nur nicht zu etwas 
Gutem“, sagte er. 

Die Ankündigung über den ersten Traktor 
rief unter den Genossen große Freude hervor. 
„Wer von euch kann ein Auto lenken?“ 
„fehl“ — sagte Tcnuvah. 

..Dann wirst du dich als erste an den Traktor 
gewöhnen müssen.“ 

Dieser Tag wurde später zum zweiten Horah- 
Feste. dem Willkommensfest des ersten Trak¬ 
tors. Und auch Uri nahm an jener Horah t* il. 
Das dritte Horah-Fest war Erinncrungsfeier an 
die Gehurt des ersten Kindes in der Kevuzah. 

Als ich die Kevuzah Tenuvah zum dritten 
Mal besuchte, fand ich sie stark vemröß rt, 
aber sehr niedergeschlagen vor: das erste Un¬ 
heil war über sie gekommen: ein Genosse. Zvi 
Zevi. hatte Selbstmord begangen nnd dieses 
Unglück hatte sie alle furchtbar erschüttert. Er 
hatte einen Zettel hinterlassec: 

..Seid nicht traurig. Genossen, es lohnt 
nicht! Alles hatten wir bedacht, nur eines 
nicht: Was wird das Schicksal jenes von uns 
werden, dessen Herz sich an eine Mensclien- 
seele von draußen bindet? Ihr sollt mich mit¬ 
ten auf dem Felde begraben, tim nach eini¬ 
ger Zeit über mich hinwegzupflügen, damit 
Feh zu fruchtbarer Erde werde.“ 

Das Unheil stellte die Kevuzah vor eine be¬ 
deutungsvolle Tatsache: wirklich, man hatte 
HarüKr nicht nachgedacht. War cs donn schick- 


salsbestirarat, daß jeder den oder die Erwählte 
gerade unter den Mitgliedern der Kevuzah fin¬ 
den würde? Und wenn die zur Lebensgefährtin 
Bestimmte aus der Stadt ist und sich für die 
Kevuzah nicht eignet? Der Verstorbene batte 
eine einfache Lösung nicht gewollt: die Ke¬ 
vuzah verlassen. Die Kevuzah verlassen? — 
nur auf ewig. Die Genossen waren entsetzt und 
aufgewühlt stehengeblieben. Dann versammel¬ 
ten sie sich, um die Sache zu besprechen — 
aber der Schmerz machte sie stumm. Schließlich 
ließ sich einer vernehmen, sagte: 

„Was solb?n wir tun? E* muß doch etwas ge¬ 
tan werden.“ 

Ein zweiter meinte: 

..Wir begründen schließlich hier kein Kloster.“ 

Ein dritter: 

..Wir werden Jehuda um Rat fragen.“ 

Dan stand auf, sagte: 

..Da gibt es kein Raten. Die Zeit wird auch 
diese Frage lösen.“ 

Das erschütterte Tenuvah, sie sprang auf, 
ilire Augen waren feucht: 

..Man kann die Frage selbst nicht lösen, aber 
es gibt einen Weg, um Genossen vor dem Tode 
zu retten.“ — Dan setzte sich auch. Und 
Tenuvah fuhr fort, ihren Gerlanken zu erklären: 

„Das Kevuzahleben ist kein Familienleben. 
Man dachte, daß die Gemeinsamkeit der Früchte 
unserer Arbeit genüge, um das erträumte Fa¬ 
milienleben herboizuführen. Habt ihr denn wirk¬ 
lich gedacht, daß gemeinsames Leben dur<h 
das Verspeisen desselben Gerichts, am seihen 
Tisch und aus derselben Schüssel, entstehe? Die 
Ideale hängen nicht in der Luft, sie nähren sich 
vom Dasein, von den Handlungen, wie alles 
Organische. Wenn ihr ein Familienleben wollt, 
muß man die feinen Schranken zerstören, die 
die Genossen voneinander trennen: die Stäbe 


des Käfigs, der jede Einzelseele gefangen hält. 
Wir müssen das Geheimnis zerstören, das pri¬ 
vate Geheimnis, welches jeder von uns, wenn es 
vorhanden ist, wie ein Heiligtum Für sich be¬ 
wahrt. Hat denn ein Sohn Geheimnisse vor sei¬ 
nem Vater, oder ein Bruder vor seinem Bruder? 
Nichts ist leichter, .als die Rettung eines ver¬ 
zweifelten Menschen vor dem Tode durch eigene 
Hand. Er muß nur sein schmerzvolles Geheim¬ 
nis einem Menschen anvertrauen, der ihm auf 
die Schulter klopft, der ihm sagt: Wie dumm ciu 
doch bist, mein Guter! Welche Verzweiflung 
können wir denn nicht gemeinsam empfinden? 
Gibt es einen Schmerz, den wir nicht alle mit¬ 
fühlen würden? Wenn Gemeinschaft, dann ni< ht 
nur im Materiellen, sondern auch im Geiste, in 
der Seele! Und was hat das Leben des liehen 
Ari Schorm verkürzt, der uns sein Lungenleiden 
verheimlichte und beim Trocknen des Sumpfes 
arbeitete-Geheimnisse? Jedes gesellschaft¬ 

liche Geheimnis ist sowieso ein Verbrechen!“ 

Tenuvah schwieg einen Augenblick und fügte 
dann hinzu: 

„Von heute an wollen wir versuchen, die 
Fenster unserer Seele zu Öffnen und nnseren 
Nächsten hereinznlassen. Das ist der einzige 
Weg, um uns Schmerzen ertragen zu helfen, die 
sich so verdichten können, daß man an ihnen 
erstickt. Entweder sind wir alle Väter. Mütter, 
Brüder und Schwestern — oder wir sind 
Fremde, und jeder soll mit seiner Verzweiflung 
allein fertig werden!“ 

Es herrschte Schweigen. 

Dan brach die Stille, sagte: 

>? Und wie willst du die Sache beginnen?“ 

.,Wie? : Von heute an wollen wir uns darjn 
gewöhnen, keine Briefe mehr allein abzusenden, 
und auch keine Briefe allein zu lesen. Ich wähle 


Uri, ich schlage vor, daß er alle Briefe, die ab¬ 
gehen oder empfangen werden, als erster lesen 
soll. Und sollte es nötig sein — so wird sie Uri 
auch anderen Genossen zeigen.“ 

Es wurde wieder ganz still. Man versuchte, 
den Vorschlag zu „verdauen“. 

Da rührte sich plötzlich Mnsal, zog aus ihrer 
Tasche einen Brief, ging auf Uri zu und reichte 
ihm schweigend den Brief. Uri sah sie an, nahm 
ihn schweigend entgegen. Masal heftete ihren 
Blick auf ihn. ihre Züge verdüsterten sich, -ie 
versuchte, zur Seite zu schauen, schloß die 
Augen, biß sich auf die Lippen: — und 
schluchzte plötzlich auf: 

„Lies!“ 

Sie schlang die Arme um Tenuvah und 
weinte. Tenuvah umarmte sie und preßte sie an 
sich. Dann hob sie ihren Kopf, sah ihr ins Ge¬ 
sicht, in die Augen, in denen Tränen standen, 
und sagte mit einem warmen mütterlichen 
Lächeln: 

„Rachamlm?“ 

„J a!“ weinte Masal lächelnd. „Er kann ohne 
mich nicht leben“, schluchzte sie. 

„Da habt ihrs*\ sagte Tenuvah mit trauriger 
Siegessicherheit. Und zu Masal gewandt: 

„Vielleicht hast du auch ein wenig Lust, zu 
sterben?“ 

„Nein. Nur er. nicht ich. Er will zu uns in die 
Kevuzah kommen.“ 

Und noch am selben Tage schickte sie Masal 
nach Tel Awiw, um sie ihren Geliebten, den 
Jemeniten Rachamim, besuchen zu lassen. 

Danach kam n n noch einige Briefe zum Vor¬ 
schein. Einige wurden schweigend gereicht, 
andere mit einer Art kindlicher Scheu, andere 
wieder mit offener Bitte um Rat und Hilfe. —* 
Es war wie «me Schneesehmelzc des Herzens. 
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Spendet Kleider, Wäsche, Schuhe! 

Der kalte Winter naht heran. Unsere armen und kranken Brüder in Prag und In Kar- 
nathoruBland leiden Hunger und Kälte. Das neu errichtete soziale Institut der jüdischen 
Kultu^gemeinden in Groll-Prag veranstaltet daher in Gemeinschaft mit dem Hilfskomitee 
Jüdischer Frauen für KarpathoruBIand in Prag 

eine Sammlung von Kleidern, Wäsche und Schuhen. 

Wir wenden uns an unsere bemittelten Glaubensgenossen mit der innigen Bitte, sie 
mögen an d?e “ten angeführten Sammelstelien ihre entbehrlichen und gut «ha tenei, 
Kleider Wäsche und Schuhe abführen. Diese werden auf Wunsch eventuell aur ielepinv 
nischen Anruf von uns auch gern abgeholt. Besondere Wünsche der Zuwendung werden 

berücksichtigt- . , . ( , . TV i. 

Wir bitten Sie um Ihre werktätige Hilfe. Unser innigster Dank und der herzliche Dank 
unserer Armen und Kranken ist Ihnen gewiß. 

Zögert nicht einen Tag! Rascheste ausgiebige Hilfe tut not! 

Dl« Sammlung muß mit 10. Dezember abgeschlossen werden. 

Das Sozial-Institut der jüdischen Kultusgemeiiiden in Groß-Prag (Prag V., Jächymova 3, 

Telephon 630—29). 

Das Hilfskomitee Jüdischer Frauen lür KarpathoruBIand, Prag I., Dlouhä 41. 

(Telephon 626—30.) 

Sammttf teilen ; 

Praha hl Kamila Stelnovä* U obecnfho dvora 7. 

Praha II,: Berta Baumovä, lltaA 4 n. 

Praha J*: Irma Engländrovä» Valeniinskä 12* 

Praha VIII*: Emil Berner* Drahobejlova 1019* 

Praha Xl*t Irma Hermanovä T Giodskü b. 

Praha X,: Otilie Doktorovä* Vmohradskä 1b* 

Praha XH,: Matllda Röubltfkovi, Nerudova 48* 

Straznice: Rüzena Ledererovä* Na Vyslum 742, 

Smfchov: Berta Pollakovä* V Lesiüku t. 

Dejvice: Fa, Julius Basch, Bubeneäskä 25b* 

Buhenec: Irma Mendlovi, Na Hutich 662, 

Das Jüdische Franen-Hilfskomitee für Karpat.horuSlaml wendet sich wie alljährlich an 
alle Juden auch außerhalb Prags, um für die notleidende Bevölkerung Karpathornßlamis 
eine ausgiebige Bekleidungsaktion diirchznführen. Das Komitee bittet,’zum Zwecke dieser 
Sammlungen ^Arbeitskomitees in allen Städten zu gründen und ersucht diese, sich zwecks 
gerechter" Verteilung mit der zentralen Sam meist,eile für die Bekieidungsaktifm für KI J R. 
Prag L, Dlouhd 41 (Zidovsk^ tensky poraoeny vybor pro PKR) in Verbindung zu geizen. 






ein paar Piaster zum Familienemkommen bei- 
zotrageiL kommt auch vor, daß der Vater 
genügend verdient, um die Familie bescheiden 
zu ernährenj und daß die Kinder arbeiten* um 
me Kino gehen zu können* oder um anständi¬ 
gere Kleidungsstücke zu erschwingen. Nicht 
immer ist es möglich* vom Schulgeld befreit zw 
werden* und nicht immer kann die Familie auf 
die paar Piaster verachten, die der >iehen- 
oder Achtjährige* manchmal der Sechsjährige, 
ein bringt. Bei den Jemeniten, die seit muteuk- 
liehen Zeiten trot* schwerster wirtei-hah lieber 
Lage in Jemen fast keine ATHtlphübck’ii zahl¬ 
ten, werden alle Opfer gebracht, um <!■<■ Kna¬ 
llen wenigstens ein paar Jahre zur r^duile zu 
Echioken. Doch dafür bleiben die Mädchen ohne 
jede Schulbildung und können häufig genug 
weder Schreiben noch Lesen* 

Nur der geringere Teil der orientalischen 
Juden beendet die VoBcsecliule* Die meisten 
werden echöE mit zehn* zwölf Jahren, manch¬ 
mal auch früher* in die Lehre gegeben. Die Ar¬ 
beitsbedingungen im Handwerk sind äußerst- 
schwer. Hier bat die Organisation arbeitender 
Jugend viel geleistet* um die Arbeitszeit zu 
begrenzen* Möglichkeiten für den Besuch von 
Abendkursen zu schaffen* für angemessenere 
Entlohnung während und nach der Lehriingßzeit 
zu sorgen uew* Doch nicht alle arbeitenden 
Kindermund Jünglinge sind von der Organisation 

erfaßt Es ist besondere schwer, diejenigen zu ’--GS3 : fEBGSl 

erfaesen* die bei Angehörigen oder Verwandten tivor Weise angenommen hat Die Abend* Kinder die neue Sprache, dort wurden eie über 

arbeiten, im Straßenhandel tätig sind new, schulen der Wizo, wo junge orientalieche Jü* ihre Bürgerrechte informiert, von dort aus er- Mar-rarere Spitzer, m Arhut; Amalle «ein- 

Auf den hetlerleuchteten Straßen Tel Awiwfi, ainnen Lesen, Schreiben* Rechnen. Bibel uw. folgte ihre Eingliederung in die neue Umgebung. b*rg* zion Hi^ ^tner Arbeu, 

In den zahlreichen Caf*. Bars, Dancing kann ond aneta Koohen, Nähet, und europäische Es war banjjteäcMidi diewr Pnnkt in der Ar- Anun giw 

man zu später Nachtstunde kleine zerlumpte Hauehaltflihning lernen, haben Großes gelei- beit der amerikanischen Settlements* welcher 9 ^ f| wnr ^ anCr^brnrh! anßcnl'-n 5u Kc fih 

Junge ns sehen* die zwischen den Tischen sich Doch was not tut, ist eia energischer die Abteilung für Emigratiousfürsorge beim ij 1]tu , r:i ., ürHl ' für ? k Für da* 

schlängeln, wobei sie Läufig kleiner sind als der Kampf der Zionisten m Palästina und im Aus- sozialen Institut der Prager Kultusgemeinden Achate Jahr wurde -ins Budget freiwillig auf 
Tisch* und Zigaretten, Zeitungen* Schnürsenkel* fände gegen die Schande der Kinderarbeit* Die (Leitung Marie Schmolka), vertmlaßte, ein Ta* SOOQ K5 erhöht, l r Mcr den Mitgliedern wird T o - 
Schokolade usw. anbieten* Die Sollreiherm die- Bemühungen der Wizo* der Moazath Hapoaloth ge$beim für deutide Emigrantinnen mit der zereth Haare* lebhaft propagmrt. Ein He- 
ser Zeilen sah zu wiederholten Malen in einem un ^ < f er Organisation arbeitender Jugend müs- Bezeichnung Settlement zu benennen. brÄlsch-Kim mit zirka tö Teibehtoern wurde 

Tel Awiwer Cafö Scfeü^nkel- und Zeitangs- ee n unterstützt weiden Vor allem müssen die Diese Prage r Institution muß sich not- WkoSeflikSl ÄU^weT- 

verkäuler von höchstens acht bis neun Jahren* Zionisten der ganzen Uelt* und in erster Lime gjgdnmgen weeentlicb von den amerikanifiehen b Werbun* von Mittlern Uh iiie Zumi- 

nach Mitternacht* Ferner sah sae drei kleine die Frauen, Rechenschaft fordern von der rei- Settlements unterscheiden* Nicht ln ihrer he- ö üsuhe Organisator Inteneive KKL.-Arbeit, ins- 
J ungen in einem Toreingang schlafen, zueam- eben Stadt Tel Awäw, deren Stadtverwaltung gcheidenen Unterbringung und den geringen besondere für >efor Haje leih Eine Kilosamr^'ung 
mengerollt wie kleine Tiere* Auf Befragen er- die Kinderarbeit duldet* un d keinerlei ernste Mitteln liegt der Grand* sondern in der ganzen von Lcbensnntfrlu für las Oderberger Clnvu? 
klärten einige dieser Jungen* sie gingen zur Schritte zu ihrer Bekämpfung unternimmt ßä Tendenz* Der Immigrant in der LI S. A* soll hchi wurde i i _ ’ ü Erfolg durtlt-effllm und 
Schule, müßten aber in den Ferien und am tnu ß gekämpft werden für Schulpflicht, kosten- durch die Scttkuients m das amerikanische Le- 
Abend verdienen. Zwei erklärten, sie gingen löse Volksschulo* strenges Verbot jeder Arbeit cingcJledert werden -— der deutsche Lmi* 
nicht mehr zur Schule* für Kinder unter 13 Jahren, für Kindcr-Tage* : # TSiüt ^ j er $* R. darf es nicht, weil für 

Es gibt in Tel Awiw eine ganze Reihe ver- heime, die die Kinder der Straße entziehen sol- 7 hj) 0 j Q Arlieitsverbot besteht* Deshalb wird 

wähllöst er Kinder* die aus Kolonien, und den len^ und viele andere Forderungen elementar- ,j^g ueug egründ e te Settlement in Prag nur 

beiden anderen Städten zusamengeströmt sind, ster Gerechtigkeit mit Unterricht (zuerst der tschechischen 

aus dem Elternhause entliefen oder ihre Litern So darf Palästina nicht gebaut werden. Die Sprache}, medizinischer Hilfe* Versorgung mit 

verloren, und die nun* in Banden zusammen- zionistischen Frauen in der ganzen Welt dür* Kleidern und Wäsche, welche die Emigrantin* 


|od©f Johf Herbst bu £um Früh* ^ 

johr Koum war eine VeAuhlung vorbei* " * 

Itom c-na neue, trotr größlar Vorsicht Im 7 / 

Harbjf begann ich ihr Bi am ob zu geben, j 

und dann kam e<r> Winter ohnc 5chnuplen j / 

q $ [ m -- Der *orte Klndnrkörpar j 

»O besonder* empfindlich gegen Herbst 
nöitta und Winterkälte Zuerst ist es bloß «m 
Schnupfen, b kann mehr «erden Durch 
Biomoli hot dos Kind die nebligen Abwehr, 
krähe gewonnen; 1 Dose Biomal/ (J) kgj 
..enlhuil den Extrokl out U.7CO Gertlenkor. 
tönern und alle Kraft der SommE^onne. 

BIOMALZ 

lu phiinra TdfjpJi geht Grete Wulkau*i uh^n 
nach /L ev. Es sind schon viele Jahre her t seit 
Grete begonnen hätte, mit um und für unsere 
Sache za arbeiten, und sie war keine Durch- 
schniUmrbederhi, Von Beginn an verlief ihre 
Begeisterung^ ihre wirklich unermüdliche Ai - 
beit in auf steigend et [Ante. Bei den Referaten 
fing es an, und nun ist die Zahl ihrer Ai beiten 
fast nicht mehr zu übersehen. Als erste lernt* 
sie fvrrf und faßte den Plan, die Kovsegnen : 
aus ihrer Überzeugung zu ziehen. Wenn Grefe 
auch später zu einer ihr näher stehenden 
Gruppe überging, hörte ihre Arbeit für uns 
nicht auf , Sie führte bis zum letzten Tage 
unsere jüngste Gruppe und die Liebe, mit der 
die Kleinen an ihr hangen, ist wohl der 
schönste Dank, Auch wir wollen Dir für altes 
vom ganzen Herzen danken, Wir werden hier 
Weiterarbeiten und Dir hoffentlich bald nach * 
folgen. Schaf om und auf Wiedersehen b Er er. 

Jtmg-WizQ, MührAGstrau. 


gerottet* hausieren, Zeitungen verkaufen* bet' 
teln und stehlen. Sie nächtigen in den sogen* 
Lifte, den großen Kfetcn der deutschen Ein^van- 
derer, in verlassenen Baracken, in Toreingän- 
gen* Aus den Reihen dieser verwahrlosten Kin¬ 
der rekrutieren eich junge Verbrecher, Die Ab- 


fen ec nicht zulaesen! 


Settlement 


Mit dem englischen Wort Settlement 


(Sied- 


nen füreinander ändern und nähen werden, so¬ 
wie Rechtshilfe befassen können. 

Dieser Versuch einer für Prag neuen Für- 
Borgereform wird vielleicht* wenn er eich be¬ 
währt, nicht nur auf die Emigranfenfüreorge 
beschränkt bleiben. 


Peilung für soziale Fürsorge der Tel Awiwer hing) wurden ursprünglich soziale Inßtitutio* 

Stadtverwaltung bat jetzt mit der Erfassung nen bezeichnet, die eich die Schöpfung persön- 
dieser Kinder und ihrer Unterbringung in Hei- lieber Verbindungen zwischen Proletariern und 
men begonnen* doch die hingebungsvolle Arbeit besser situierten Intellektuellen zur Aufgabe 
der Leiterin und Ihrer Helfer kann das Uebel gemacht haben* Die Gebäude dieser Settlements 
nicht mit genügender Wirksamkeit bekämp- standen daher mitten in den proletarischen 
fen, da ihr nicht genügende finanzielle und tech- Großstadtvierte Ln* 

nische Mittel zur Verfügung gestellt werden. Da« erste Settlement* die Toynbeehalle* wurde 
Am furchtbarsten ist die Lage der Mädchen, |g $4 Osten Londons errichtet* 
die schon im zartesten Alter z,u schwerer kör- Zumei6t ar b e i teri die Settlements in Verbin- 
perlieheT Arbeit gezwungen werten, i _ düng mit lokalen Klnlis und sozialen Inetitu- 
Jahren, zuweilen sehen mit acht* P ° ^ ■ ap ton, oder kn Anschluß an Universitäten und 

kleine Mädchen **m Stellung . Den geringen England gjud sie vielfach Grün dun- f -* .. ■ * * , * . . , T . irT um *in JC i U u«i*u «uigr 

Lolin, den sie erhält, muß eie restlos zu Hanse religiösen KörpersehaJten. Der Be- m lssfon P ?m ChsluzkomUee^nf"dem OsbUt^der f ? h , r “ n?on 8n Hand v " n B*-f»pl**len. wie 

abliefern. Häufig besorg die dreizehnjährige * ^ der | ew6gUBg f n England war Canon ? oCanda “ S i ü a» Ändern r ' chl T- v m! ', . Takl und , G “ te w °™" n . 

Jemenitin oder Kurdin alle Hausarbe.ten, für öarnett Nach dem Weltkriege vereinigten sieb \ K m 10. d.M fand ein geSLmr hKSö ^ SS? S« wS! 
eine Familie von o bi& 6 Personen* ic ^ ^ {& qq ^ Settlement« m der Federation of der Wim und Jung Wizo ln Form einer srespro- bedeuten und^ Minder wert 

Europa ernte erwacheen^Hauea^eatellte^a^be- j^gyentlal Settlements und durch diese Fede- ebenen Zeitung statt. Frieda Weid, Uly GruWr. bed * u,MI 1 »mdcrwertvkwtzgc-fü.i.« »u.l. .en. 

Llpt* «5v* MikuläS. LTnser neues Arheitsjahr er- 


Hrielbas^cn der Redokiion 

Wizoschwesler* Bratislava* Ihre Bemerkungen 
über eine 'l'he&temüfftihmug sind für uns erst 
dann von Wert, wenn Sie auf Ihre Anonymität 
der Redaktion gegenüber verzichten* 

ORTSGRUPPEN 


Brünn. Der erweiterte Ausshhufl der hiesigen 


sowohl hach Oderberg afe auch nach n&trau ein 
größereia Quantem vdti imkereu Fabrikanten ge¬ 
spendete Tcxtilw^re geectfde!, ' 

Gablonz* Die Wizo eröffnete ihre diesjährige 
Tätigkeit mit einem au&gez ei tarnet en Werbe vor- 
trag der Frau Toni Freund* Gablonz* unter dem 
Titel „Das Judenproblem in der Gegenwart* 1 * Mit 
einem Appell an die Opferbereitschaft für die 
,*Pflichten, die man sich selbst auferlegt hat 1 ' 
schloß der Vortrag. Anschließend daran wurde 
eine Werbeaktion für neue Mitglieder emgeleitet, 
durch welche man auch die Damen aus Tanowald 
und Umgehung zu erfassen sucht* Die Aktion ist 
zwar noch nickt abgeschlossen, verspricht über 
doch bereite, ziemlich aussichtsreich zu werden. 

fglau* Der Dramaturg und Regisseur Dr. Karl 
Ritter zeigte in emern Vortragsabend sein be¬ 
sonderes Darstellertalent und zeichnete durch 
Wechsel volle Maskierung meisterhaft dargertelUe 
indische Porträts* Am 1 Xov. sprach B. Dr. Ahn d 
Hinger, Triesch, iiher „Die allgemeine Lage des 
.Üldischen Volkes“. Er wies auf die triste tage 
der Juden hin und schloß mit einem optimistischen 
Ausblick auf den Aufbau Polästinas. Herr Doktor 
Singer erntete für seinen Vortrag verdienten 
Beifall. 

Als Gast der Wizo sprach Lektor. Herr Br. Lud¬ 
wig Rohn, über „würdiges* unwürdiges und ent¬ 
würdigendes Wohltun“. 

Seine mb. vielem Beifall aufgenommenen Aus¬ 


sorgen hat* mit dem Unterschied, 
Aehtetundöjjfcag keine Rede iei* 
nicht in den Kolonien* Man kommt am Morgen 
und geht am Abend* fertig, — Auch am Schab- 
bath muß die kleine Hauegehitfin auf einige 
Stunden kommen. Wenn eines dieser Mädchen 


daß vom werden Erfahmngen und neue Ideen Helene Süsskind, Paula Steiner, G sela Feldmann, 

besondere ai26geUu6cht Eine mternationale Settlement- «ff* Wittmann waren die Ver- 

s e S”k f ;riu”. I “" < 1022 fa u ”‘ i,,n ” n4 s&sk 


2L Dezember wird gemeinsam mit der Jung*Wizo 
Settlements gibt es außer in Europa auch in eine Chanukafeier veranstaltet werden, 

mit" eech zehnfach tzehn* ^e7 £££jf jlh"ren China undJapaa^ aber die größte Bedeutung Ka fleeh aus k a s s 1 er i n. einige Jahre in 
t“:,_.* Hort x :l_ *_ i a hT 7 Ahn? schwer- e P ie R ea ™ sozialen Leben der Vereinigten erstklassigen Wiener Etablissements tätig, sucht 

heiratet, liegt hinter ihr mn Jahr^nt schwer Posten in Kaffeehaus. Anfragen an die Jüdische 

B^ditSSi Eü kommen auch häufig genug. Durch die Londoner Toyabeehall beeinflußt, Fr “ ue " org _ a " i . sati °! 1 ’ ® rünn ' «•»»« 57 ‘ 
h^.onder?^mter den Neueingewandertcn orien- gründet, Stanton Coit 1886 im Osten New ^“wotl FrauD^S 

taliecben Juden Fälle von Heiraten_ mit dm- Yorks das erste amoriknEische S^ttlemenL Es Kohn df f n Tätigkeitsberichts Fräulein Feiner den 
zehn Jahren und darunter vor, wobei natürlich folgten die Errichtung von Hüll House m Obi- K&ssabericht erstattete. Der Vorstand mit Frau 
von einer **freien Wahl“ nicht die Rede Ist. cago* von Colloge Settlement in New York & Kohn an der Spitze wurde wieder gewählt* Die 
Die junge Frau kommt mit erschütterter Ge- u. a* m. Im Jahre 1900 gab es 103* im Jahre Vorsitzende der Gruppe Frydek-Mistek* Fr. IL 
sundbeit, unwiesend und verbittert in die Ehe. 192S 700 Settlements in U* S, A. Löwy, sprach sodann über „Praktische und ideb- 

Und nach der Verheiratung muß sie oft genug Dj e amerikanischen Settlements bieten den lo |i öC ' h ® Arbeit in der Wizo". 
weiter in fremden Häusern fronen* und dabei proletarischem Bewohnern ihrer Gegend Hüfe e \ 0 r Frau Dir. Schenk: 

den eigenen Haushalt versorgen. Und es gibt i ft Krisen* Rechtsschutz gegen Exploitation u e P 16 ', November abends fand in den 

auch Fälle, in denen der Arbeitgeber dae Mäd- u> a ., Ferienaufenthalt in Campe, Erholung und tmtE , r «oßer BeWttran»’^Vorttl^von Frau 
chen oder die junge Frau zwingt, ihm zu Willen Unterricht jeglicher Art. Außerdem üben sie Direktor Schenk, Karlsbad aber ihre Falaetin». 
zu sein * « * ^ , bedeutenden Einfluß auf die soziale Gesetz- reise Im Frühjahr statt. Frau Direktor Schenk 

Die Wizo war bis vor kurzem die einzige m- g&bung aus, durch sie lernte die amerikanische schilderte in fesselnden Worten die interessanten 
etitution* die eich dieser Mädchen in konstmk- Öffentlichkeit die Lebensweise des amerika- Erlebnisse und Eindrücke der herrlichen Reise, 

nischen Proletariates kennen* den wunderschönen Aufenthalt In Palästina* 

Einen bedeutenden kulturellen Einfluß Übten Prledek-Mtotek. Bei der Generalversammlung 
im Hüll House und Greenwich Honse* Jane 


öffneten wir am Shnchasthora mit einem Tee* 
abend, verbunden mit einem Programm, welches 
unsere Jugend des Makabi Hazair besorgte. Auf- 
geführt Miirde eine Szene am Lagerfeuer mit 
hebräischen Liedern und der Bora, Gedichte und 
der Einakter „Die blaue Büchse“: ferner gut ge¬ 
leistete Turnübungen, die mit lebhaftem Beifall 
aufgenommen wurden* Der Abend war gut ge¬ 
lungen und auch gut besucht. Den Jugendführern 
Herrn Reich und Herrn Ragänyi als auch allen 
Damen, die sich um das Gelingen des Abends 
bemühten, sei auf diesem Wege herzllchst ge* 
dankt* 

Mlssthz. Am 3. Oktober sprach der ah? Redner 
abseits beliebte Dr. Oskar Xeum.mii. Bratislava. 


Grünhuts Essig 

stni'N und fjut 

Kaufen cerns Christ und Jud. 
Esslgfatirtk firfiohut. Prag-Karii n, p. 102. Tel n 1*0! 




Vtnudian St« einmal «twaj 


•1 


iibflfnpoon 


^aKinilo 


Goldfüllfedern 


wurden in den Ausschuß gewählt: Mizzi Löw, Vor- ^ mit L e b e D B g a f a U t U 

t __ „„ j v t c* 11. *. -l JP sitz; Eise Aufrieht, Stell vertrete rin, Kulturreferat: ^ 

A<H «* l ‘ nd f A Simkbovitch aus. hie waren Hermino Spitzer. Kassa; Klara Eisinberg. Schrirt' M 

" Mtnl ' T -"" TT e 4 führe rin; Else Hermann, Revisorin; Anna Herz, m 

Revisorin; Grete Grünhut, RKL. Referat; Wanda = 

Straus, zbn* Arbeit; Anna Kolhrvn, zion, Arbeit; 


es auch, dde Immigranteuhilfe in der U* S. A, 
einführten. In dieeen Settlomente lernten die 
erste Generation der Emwanderer und ihre 


Karl Kellner 

Prag* Dlouhä 17 
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Hebräischer Fernunterricht 


Imperativ = 


o'ty 

c\p 


XV*9 

! & 

\ yöy 




C'p 

Ql p 



vsp 


33 f 

3np 

'O'tr 

'P 9 

VI? 


'«pv 



'Wp 


lOip 


**?P 




ölj? 

w 

W 

•li'Ji? 

•■v«w 



W 

r 'üh 


Merkes 


1. Dar Imperativ wird yod dar 2. Person Futurum 
Sin£* m. Plur. mlnnl. u. weibL durch rorllassmng des 
Präfixes H gebildet. Beim Singular weibl. nnd Plural 
mäanl. verwandelt aick da« Sch'wa am Wortanlang 
bi ein ChlrLk, da 2 Sch'waim am Wortaniang nicat 
atehen dürfen (v$L Dikduk-Blatt 2, „Bindewort* 4 ) 
— „dn wir«! «ehreiben* 4 (w.) f J'JPJ = „echreU 
bei“ (weibl.) nicht : \2Ppf\ “ „ihr werdet 

schreiben 44 (m.), = „schreibe tl“ (m.), nicht» 

Beachtet lat der 2. Stax&mbuchstabe ein 
Kehllaut (der kein Schwa annehmen kann und 
daher mit Chatel-Patach vokalisiert wird), so erhält 
der 1. Stamuibuchslabe im Singular weibl. und Plur. 
»Koni. ein Patach statt eines Chirik ^J\VE*n ~ '?»<£* 
»J»d (»gl.DikduU-Blatl 2, „Bindewort"). 

7. Die Vokalisierung des 2 . Stammbuchstaben bleibt 
im Imperativ die gleich* wie in der entsprechenden 
Form des Futurum [Z'Z'l von Bei den Ver¬ 

ben, die mit einem stummen n enden, verwandelt 
aick d&3 Ssegol (X) unter dem 2. Stammbuchstabes 
des Imperativ Singular männl. Ls ein Zdrs (X) 
f= *d« wirst kaufen 4 *,ryJ=„kaufe“ nickt: njgj, 

Aufgabe! 

KooJ<i|l*r« us laptrattv» HD , 32 }, 


18 . Lektion 


2. Abschnitt 


cm ist ftrmabt, 

fMtatUx 

"iIID 1 Erbichaft 

einkehren 

bitten 

übernachten 

^ schnell 

1 1 

wohnen 

T\3 kurz 

Eindruck 

A 

CSH wenn, ob 

welcher 

Mpi$ d » m 



'Hotel 



anschreien, 

NbdtM 


"OO 

Wort, 

Du»|, Sach« 

T57 


Zeit 

IO? 

uh 

erben ^ 


£•0*1 

Erbe 

arn' 




vbp -.9 ütss S‘-t 3 v-xp er*;» .inr^s 

no«} ywifö u TZ} •])2*p9 vtjtp ®?3i 

ICYnixb P9 VJ'JJ 
to yxtx - nyj npn ^nx ^ 19 er. - 
nnp V95 - tvtjh r-jy - jyjo - 
- fTpjsp njp av; .'ms x; tox - 

inix bn: xv,i .*axip ^x irr rnrj rv^n - 


r.;r - v-xn 

rv TT ■ t* 

•teva rx nw ujji bxa» - i-^-.x ‘3 to; 'pi - 

15« ~ I'» '«H - 


P-I H?n nso ajpi* ^ =X - ^yn -?x - cx - 


cr.x r? .v>«rYi- r*3n rx cr.y x*„- 'p-'nr.x- -rar -pi 
tyfrp HP cx r;r, n^n xvt tot levypx ?6 cx 
nlntf^i 'b m by. *>V7$ och ttry T ■’jyrr'TO'^ 

Merk.) ^ «ä 


L •••3 *= „ein Geschehnis mit...* 4 , ab¬ 

geleitet von rlt^’V s „tun, macken**, bat vielerlei Be¬ 
deutungen: a. B. =r „Tat, Handlung, Werk**, muck 
»Eraikluiig, Ereignis, Geschehnis** (Plurali 


1 ^8 ■* ^kekrts ra 1km «inj nickt wie lm De«? 

sehen: „kehrte bei ihm sin**. 

* D'JP Wjjfll ■» „und bst ihn", wörtlich» „erbst vsn 
ihm M j * „bitten* erfordert stets dis Präposition 
=« „von*, lm GegcnsaU sn WJJ * ^ncken*, das 
den Akkusativ regiert ftfVtK t^£I} =* „suchte Ihn* 4 ]. 
Beachte: des Verb K ; ]?3 Ä „enebsn 44 erkält such 
lm Deutschen durch Vorsetxung von „er 44 = „ersu¬ 
chen* 4 dis Bedeutung „bitten 4 *. 

4. *\Z =■ „schrie ika au", wörtlich: „schrie (schalt) 

mit ihm 44 ) erfordert die Präposition Z- 

& "12V ■■ „vorübergehen*, hier in seiner Bedru‘u*ig 
„übergehen 44 r^TT} 13P r = „ging au mir (auf 
mich) in Erbschaft über**. 

ü. D^8 'P * W€t ihr alle? 44 ron ^ = 

„Jeder, ganr, alle 44 . Das bereits bekannte stellt 

die verbundene Form von *Z dar, in der Deklina¬ 
tion wird iriui *= „ick gana**, ,Tj1*^=„du 

ganz 14 urw., hingegen: = „wir alle 4 ' 3 

„ihr alle 4 *, *£3 = „®i« ml!«** (Vgl Lekt.on 7, J. 

Abschn. Merks 2 nnd Dikduk*Biatt 2, „Deklination“ 
pP = „Gesetz“). 

7. *c;;n-n;n = »»dis Worte des Armen 44 , '"3^ = vs tr 
bundene Form von (Näheres lolgt später). 

Aufgabsi Schreibe jtSpn io der weibl. Form nieder. 

Lösung dos r Z 

. 3 J 1 ?" bv. 1^79 rtft njln x>.n .la »rx'jp;, 'i.^y 150 ’O’P, 
ruj yji9 aq’Dtf nq« nyq 

1??5 -I^Tl ''kV . ri ? 3|W -'Cf'^Q ri i l'iCTOy 

^ Jilyr -llyy, W Tjir. 'Olnjj ^j< ,p.1yy 0?, 'jx 

or;y^ yj ü’jy nXiB njpj rt^inefo 

tn» - x'T a'-vjyn nelf nlyy 8^5155 (api'/w 

W)» -W? op^r» r??n X’H - T-JQ'^ n;la 

.3*;«^ r^? *m ~w 


nam 


Über den ZioniatenXon^reß 1035. Zu Simchae* 
Thora wurde ein heiterer Aben-d veranstaltet, den 
Mitglieder der Jung Jüdtechen Bühne, Brünn, in 
bewährter Weise bestritten. Der \bcnd. eingelei¬ 
tet mit einem von unserer bewährten Kassierin 
Frau M. Löwen berger, selbc^tverfaßten und 
vorgetragenen treffenden Prolog brachte um* 
guten finanziellen Erfolg. Am 9. November 
hielt uns Herr Dr. Edwin Bernstein, derzeit Brünn, 
einen Vortrag über Lion Feuchtwansrers Buch 
.JDie Söhne“ und las nachher aus eigenen Wer¬ 
ken. Herr Ür. Bernstein gefiel ganz außerordent¬ 
lich. Am 17. November fand die diesjährige Gene¬ 
ralversammlung statt. Neuwahlen in den Ausschuß 
wurden gleichzeitig vorgenommen. Neu in den 
Ausschuß gewählt wurden Frau Olly Kramer und 
Frau Yella Horner. Bei der konstituierenden Sit¬ 
zung wurden den einzelnen Damen ihre Funktio¬ 
nen’ überlassen, nur wurde Frau Grete Horner 
Schriftführerin und die gewesene Schriftführerin 
tritt an zweite Stelle. Das neue Arbeitsjahr wurde 
mit der Kleider-Aktion für Karpathorußland «so¬ 
fort begonnen. Unsere Klubabende finden wieder 
regelmäßig etatt und wurden mit einem Referat 
über die zionistischen Begebenheiten der Soramer- 
‘monate. gehalten von Frl. Frieda Grünbaum. er¬ 
öffnet. 

vikoisburg. Herr Dr. E. G. Bernstein aus Brünn 
hielt erneu Vortrag über Lion Feuchtwangers neue** 
Buch.,Die Sohne“, Kuliurparalielou zur Gegenwart. 
Wie schon der Titel seines Vortrags besagt, waren 
die Auslührungen des Herrn Dr. Bernstein von 
aktuellstem Interesse und zwangen jedermann 
aus dem Auditorium in ihren Baun; zeigten sie 
doch, daß sich da* Judenschicktal im Laufe der 
Jahrtausende nicht geändert hat und daß diesel¬ 
ben Probleme, die den Juden des ersten nach- 
chritjüichen Jahrhunderts in Rom wegen ihrer 
Religion und Nation gestellt wurden, auch lm 
zwanzigsten Jahrhundert grausamste Wahrheit 
bind. Dr. Bernstein verstand es im knappen Rah¬ 
men seines Vortrages, all diese Probleme so 
lebendig zu gestalten, daß man glauben konnte, 
mitten in den Ereignibsen des Buches zu leben. 
Die Wiedergabe des Werke* war vollkommen. 

Pilsen. Unsere Generalversammlung fand am 
14. Oktober statt. Nach den Berichten der Funk¬ 
tionäre, worunter besonders das Referat der \ ize- 
präsideniin Frau Löbner und das Kulturreferat 
von Frau Dr. Spitzer zu erwähnen ist, wurde der 
Vorstand wieder gewählt, an seine Spitze wiederum 
Trau Dr. Jelinek. Da* Ereignis des Abends war 
ein PalästinareUehericht, den die Gründerin der 
Pilsner Gruppe, Frau Lotto Liebstein, Prag, er¬ 
stattete. 

Prostejov. Am 25. v. M. sprach Frau Lina P o 1 - 
iak aus Prag, Mitglied dei Exekutive der Wizo, 
über das Thema: ..l>ie Frau im Dienste dos jüdi¬ 
schen Volk«**. Stellung und Aufgabe der jüdi¬ 
schen Frau Lm Verlaufe der jüdischen Geschieht* 
wurdem zunächst dargelegt, sodann das moderne 
jüdisch*’ Leben Zusaminonhange mit der zioni- 


atiechen Bewegung erörtert, welche der jüdischen 
Frau ein 'weitea Betätigungsfeld öffnete. Die Vor¬ 
tragende erntete reichen Beifall. — Ein .Abend 
jüdischer Kultur“ versammelte die zahlreichen 
Freunde der „Wizo“ am 30. November im Theater¬ 
saale des Restaurant Pollak Den Löwenanteil des 
Programme beetritt Dr. Joeef Kleiner, zunächst 
mit seinem anregenden und fesselnden Vortrag 
über „das jüdische Volkslied“, den er mit eigenen 
Gesangsproben illustrierte. Die Wiedergabe der 
vorgetragenen Lieder entbehrten nicht einer ge- 
wieeen Musikalität. — Fräulein Grete Hahn. Celli¬ 
stin aus Mähr.-Ostrau. bwährte ihr Können mit 
Interpretationen von Max Bruchs „Kol Nidrei“ 
und zwei weiteren Stücken von David Popper und 
Daniel v. Goen.*». Den Klavierpart besorgte fein¬ 
sinnig Frau Marianne Sperl, Oderberg. Es folgtea 
dann chassilieche Lieder Dj-eiat humoristischer 
Gattung und jüdische Couplets, ergänzt durch 
einige von Dr. Kleiner verfaßte Strophen aktu¬ 
ellen Inhalts, die von den Herren Dr. Kleiner und 
Jakob Wurzel in drastischer, aber auch in Geste 
und Mimik wirkungsvoller Darstellung zum Vor¬ 
trage gelangten nnd vom Publikum mit großem 
Beifall aufgenommen wurden. Frau Minka 
Schwarz, zeitweise selbst mitsingend, begleitete 
sehr gut die Genannten am Klavier. Beiträge der 
Jazzkapelle Jo*ef Pollak und des Üjährigen Xylo¬ 
nhonvirtuosen Sioma folgten. Mit Tombola und 
Tanz schloß die Veranstaltung. Der Abend war 
wohlgelungen und erfolgreich. 

Sptä. Novä Ve8. Die Ortsgruppe hielt am 30. Ok¬ 
tober 1035 ihre vierte ordentliche Generalver¬ 
sammlung bei regem Interesse der Mitglieder ab. 
Die nach den ausführlichen Referaten stattgefun¬ 
dene Neuwahl bestätigte das frühere Präsidium, 
und zwar: Vorsitzende: Frau Hedda Popper; Vize¬ 
vorsitzende: Frau Olga Gömöri; Sekretärin: Frau 
Eugenie Rauchwerger: Kassierin: Frau Irene 
Sch wart!; KKL.-Kommissarln: Frl. Lizi Neuwirth. 
Die Vorsitzende betonte dringlich die Wichtigkeit 
der zionistischen Erziehung und Arbeit in der 
Wizo und die Pflicht der Budgeterfüllung. Sie 
zeigte unter anderen den Besuch der Frau Hanna 
Stemer an und schloß mit dem Ersuchen um wei¬ 
tere harmonische Zusammenarbeit der Mitglieder. 

Tetschen-Bodenbacb. Unsere erste Mitglieder- 
\ersammiung nach den Sommerferien wurde An¬ 
fang Oktober abgehalten. Frau Deborah Eckstein 
gab uns einen umfassenden KongTeßberlchE 

Tschechisch-Teschen. Am 4. November d. J. 
hielt die gemeinsame Ortsgruppe Tschech.-Tescben 
und Cieazyn unter außerordentlicher Beteiligung 
ihrer Mitglieder ihr« Generalversammlung ab. Die 
Vorsitzende. Frau Sophie Kohn, erstattete den 
Tätigkeitsbericht; sie forderte zu intensivster Mit¬ 
arbeit auf und wies in begeisternden Worten auf 
die großen Aufgaben der Zukunft hin. Nach Er¬ 
teilung des Absolutoriuma wurde die langjährige, 
verdienstvolle Präsidentin. Frau Sophie Kohn. 
wißdergowählE der alte Ausschuß w T urde durch 
die Wahl einiger neuer Mitglieder vemtäxkt, um 


eine Aktivierung weiterer Kreise zu veranlassen. 
Anschließend sprach Frau Mizzi Löw aus Friedek 
über „Die zionistische Arbeit der Frau“. 

Troppau. Am 26. Nov. sprach hier Frau Mizzi 
Löw. Friedek-Mistek, über ,J)ie jüdische Frau und 
ihr Betätigungsfeld“. Die Vortragende verstand es, 
die zahlreich erschienenen Mitglieder und Freunde 
•iurch ihre informativen und interessanten Aus¬ 
führungen zu feesein und gab ihnen wertvolle 
Anregungen für zukünftige Arbeit. Die Präsiden¬ 
tin. Frau Stefanie Brunner, dankte ihr mit war¬ 
men Worten und da« Publikum mit lebhaftem 
Applaue. 

Znaim. Einen interessanten Abend bot am 
20. November Frau Grete Poläk durch Buch- 
bo*p rech ungen zeitgenössischer Literatur. Sie 
f ührte die Figuren einzelner Werke von A. Zweig. 
Schalom Asch. Werfe! und Tearle Bucke so pla¬ 
stisch vor. daß dae zahlreich erschienene und de:'! 
interessanten Referat gebannt folgende Publikum 
direkt vertraut mit den Geetalten der einzelnen 
Romane wurde. 

Znaim. Unsere regelmäßigen Zusammenkünfte 
wurden am 22. Oktober mit einem Vortragsabend 
wieder aufgenommen. Nachdem die Leiterin, Frau 
Prof. Kahan, in ihrer Begrüßungsansprache der 
verstorbenen, verdienstvollen Ausschußdame Frau 
T. Seger gedachte, appellierte sie mit w r armen 
Worten an Mitglieder und Gäste, unsere Orts¬ 
gruppe wie bisher auch im neuen Arbeitsjahr 
recht tatkräftig durch Mitarbeit zu unterstützen. 
Sodann folgte das Preasereferat der Fr. G. Poläk. 
Den Vortrag de« Abends „Wandlung des Anti¬ 
semitismus“ hielt Herr Dr. Bernstein. Leipzig- 
Brünn. * 

Spenden 

Brüx: Sofie Fischer *nl»BL Banpizwah Hane Klein 
80 Kö; Sigm. Woditschka, Thoraspenäe 60; E. Mautner. 
Thoraspende 50; Marie Zentner anl. Ableben d. Bruders 
Kr. Mühlstein 10; Anni Krau« anl. Ableben H. Rudolf 
Heller 10; Familien Heller, Glaser, Heller, Löwy aus 
lein gleichen Anlaß 100: David Löhl anl. 90. Geburtet. 
10; K. Mühlstein anl. Ableben* ihr. Bruders 20, Mila 
Baum anl. Ableben» Rud. Pasch 20; Berta Pasch anl. 
Ablebens Rud. Paach 50; Leo Glaser, Thoraspende 20, 
Karl Kohn, Thoraapende 25; Th. Reiser, Reichenberg, 
Thoraspende 10; Max Baum anl. Jahrzeit s. Vater» 100; 
Karl Baum (Brünn) anl. Jahrz. s. Vaters 100; Dr. Ernst 
Tausig. Thorasp. 25; Dr. M. Halbnrxtam, Thorasp. 10; 
Robert Heller, Thorasp. 20; Leo Glaser, Thoraap. 20: 
Max Baum 50; Hermann Basch (New York), Thorivsp. 
500; Leo Kraus. Thorasp 15; Berta Pasch anl. freudig. 
Ereignisses 20: Alfred Kohn anl. s. 60. Geburtstages 30; 
Hedwig Kohn anl. Ableb. Ihr. Bruders 25; Sofie Fischer 
statt Karten aus der Kur 20; Rudolf Bascb anl. silb. 
Hochzeit 25; Armin Reiser u. Frau anl. ihrer silb. Hoch¬ 
zeit 50; Sofie Fischer anl. silb. Hochzeit bei Arm Rei 
»er 20; der Ausschuß anl. Ableb. Rud. Heller 200: Mila 
Baum anl. Gebürtig? ihrer Mutter 50; Dieselbe anl. Ab¬ 
löse für Toedienst 10 sowie statt Ansichtskarten 20: 
Irma Baum anl. GeburtsL Ihr. Mut'er 25; Emst Hoff- 
mann und Frau anl. Ableb. ihr. Kindes 50. Karl Bann* 
(Brünn) 100; Martha Glaaer anl. Geburta?. ihr. seL Va 
ton 10 ££. 


Die Lektionen roerden Jedem neu 
elnfratenden Abonnenten nachgetiefert. 
Separate Abzüge der Pernbrlefe sind 
nach ihrem Erscheinen bei der Tar- 
buthorganlsatlon (Praha Podol* 
Doudooa 316*, unter deren Mitarbeit diese 
Ausgabe oeranstaitet roird. erhöitlidi. 



rmMäÜMffm 


gibt mühelos allen Metallen 
prachtvollen Hochglanz ! 

"•***#» i«<t f«A«t«r. (,ke,t(. O• • »*» 


Zum Scheuern in Haus 

und Küche nur CSirax] 


Eger: Louis Abele« 10 Kö, Dr. Freundlich 50; Ernst 
Schick 10; S. Pereamenter 10; Carl Heller 25; Max 
Herrmann 20; Dr. Bäuml 10; Robert Kohn 10; Dr. En- 
*er 20; Rudolf Bleier 10; Dr. W. Krafft 20; Rud. Fischl 


Gesckäitsnachrichten 

Sie werden »ich freuen! Oft denken Sie darüber nach, 
wie hie Ihren Speisezettel abwechslungsreicher gehal¬ 
ten könnten. Immer wieder Kartoffel und Knödtll Ver¬ 
suchen Sie doch einmal gute Eiert^igwaren und Frr- 
makkaroni, sie werden Ihnen und Ihrer Familie gewiß 
schmecken. Für unseren guten und einfachen Rai^wer- 
den Sie uns sicher dankbar sein. Propperb Eier¬ 
te i g w aren und Eiermakkaroni: Hahu. 
Kleeblatt, Star und Alfa sind an» lelnsten Rohstoffen 
hygienisch erzeugt, seit Jahrzehnten erprobt und allge¬ 
mein beliebt. Durch die Verwendung der besten Roh¬ 
stoffe sind sie schmackhaft und nahrhaft, dabei infolge 
ihrer Ausgiebigkeit sehr billig. Versuchen Sie es. bitte, 
noch beute und verlangen Sie bei Ihrem Kaufmann aus* 
drück lieh unsere Erzeugnisse. Wo diese nicht zu haben 
sein sollten, wenden Sio sich, bitte, direkt an die Erste 
TepJjUer Eierteigwaren-Fabrik Eduard Propper. Turn- 

Unnötiga Arbeit machen sioh viele Hausfrauen, wenn 
*-i c Ihre Parkett-,. Linoleum-, Xylolith. un-l sonstigen 
Fußböden mit minderwertigen Emlaßmittein pflegen. 
Der Schemglanz verschwindet bald, r- bild. » sich Vinn 
Scbmutzkruste und billig ist es auch nicht Wozu -ut? 
rp* rl y Linoleum- und Xylo- 

\ 1 1* ’i A c /‘ 6 flüssig gibt trockenen, haiieu 
Hochglanz, der feucht wischbar ist und »ehr lan<-c an- 
liält. Siehe Inserat auf Seite ~ n 


\erantwörtlicher Redakteur: Dr. Hans Lichtwitz 
Die Benflüune der Zoitungsmarken wurde ron dr 
Po»U und Telerniohendirekdop in Prag anter 
Xr. lWOnö/Vim&äö bewiUjt. 
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INLAND 

Von der Jüdischen Partei 

Bei d&fl atrn ISO. November umd 1 Dezomber in 
Jägerodorf und Troppau aftgtolteno® Mjltij- 
»praobem Abg. Pr. Oold- 
fitein über die jüdische Frage UBd Generalsekretär 
Dr. Leo Zclmanovife über dem Enfcwi r khi tfesgang, 
Ziel tiM Zweck der Jüdischen Partei. Beide Vor- 
samimlungen waren anjEgtoiohnei; besaclK und 
haben die Boden der beiden Referenten tiefen Ein 
drnok gemacht 

Be| der ann 1. Dezember tn H nun v n. fl, stett- 
gef um denen Gemeinde wähl wurden auf die Liste 
T .Juden“ insgesamt 130 Stimm an abgegeben. so daß 
di« Jiulejt ip SwiSoy wieder ein Mandat, nie bisher 
in der Stadt Vertretung besetzen. 7j\m Vertreter der 
Juden in der Stodtginneinde wunde wiederum Herr 
Viktor Soba^öer gewählt* 

Die Jüdische Partei hält am Sonntag, dein 
8. Dezember am I Uhr imdmbttag^ int Lokale dtw 
Herrn Birnbaum in S v a 1 a va eine Krebkonfertm 
ab, und zwar unter Beteiligung des Herrn Abgeord¬ 
neten Dr. Kugel unrf des Parteisekretärs für Karpa- 
thnnißkmd Herrn Nuehomovlö» 

• Abg. Dr. A n g e 1 o G o 1 d stein und Pr. M a r- 
kovift felow. Soz.fDem*) haben eine Interpella¬ 
tion an den Jiiptämlnister ein gebrachL in der 
dieser darauf aufmerksam gemacht wird, daß der 
Beschluß der mährischen Advokäfenkammer, der 
die Anstellung von Konzipienten verbietet, die 
ihre Prüfungen nicht mindestens mit „gut“ ab¬ 
solviert haben, dem klaren Wortlaut der Advoka¬ 
ten Ordnung widerspreche und daher ungesetzlich 
>ni. Der JustizmiTrister wird gefragt, ob er gegen 
die BrUuner Advokatenkatnmer" einzuschreiten 
gedenke, 

Vortragslournee des Abg, Dr. Kugel im west- 
slowakischen Arbeitskreis* !m Dezember findet 
ein Vorf ragst oiirneo des Abg. Dr. Kugel im 
west slowakischen Arbeitskreis statt. Bisher haben 
die Ortsgruppen Tmava, Xovo Mesto n* V.. pre.s- 
tany T ßänska Bv&trica und Hluhovee die Ver¬ 
anstaltung von Meetings Übernommen, 

Dr. Josef Wech&berg, der bisherige Parlameots- 
btkretär der Jüdischen Partei, verläßt den Dienst 
in der Partei. Dr. Wedhsberg war stets ein ver¬ 
läßlicher, unermüdlicher, initiativer Mitarbeiter, 
welcher namentlich in organisatorischer Hinsicht 
der Partei wertvolle Dienste erwiesen hat. An 
wune Stelle kehrt Frau Dr, Anny Kmta zurück, 
welche aus Familiengründen vor einiger Zeit die 
Arbeit im Sekretarbt niederl^en mußte. 


Der Keren Hajessod an der Arbeit An die jüdischen Eltern! 

OmAbIji AnatA.it, A&r ,1 Mi&chen Kiüuiscemem3' 


Erfolgreiche Kampagne in Gabfonr 

In Gablonz a. N. wunde soeben der Drive für den Keren Hajossod mi t se hr.'gro 
Bern Erfolg abgeschlossen* Dank der aufopfernden Arbeit d«s Komitee«, dem 
sieh in uneigennütziger und beispielgebender Weite Dr. Herbert Birnbaum (Töplitz- 
Schönau) für eine Woche zur Verfügung gestellt hat können wir berichten, daß trotz der 
Wirtschaftskrise, unter der die Exportindi^l rie unserer Stadt sehr leidet, ein hervorragen¬ 
de« Ergebnis erzielt wurde, Die Juiemsdiaft. hat hier begriffen, daß es heute auf den Bei¬ 
trag jede« Einzelnen ankommt un i daß 

die erhöhte Tätigkeit für die nationalen Fonds und somit für das Aufbauwerk 
in Palästina die würdigste und sinnvollste Antwort ist, die das Judentum seinen Gegnern 

gehen kann. 

Wenn beinahe DO Prozent der Besuche mlteinem p o 6 1 1 i v Cjn B r g c b- 
nis abechlosse n, so ißt dies auf die unermüdliche zionistische Erzielumgsarbeit der 
lokalen Institutionen, namentlich der zionistischen Mitglieder der Kultusgemcindevcrtre- 
tung mit Herrn Vorsteher Siegfried Weil an der Spitze sowie WIZO und Volk*verein zu 
danken. Es muß lobend hervorgehoben werden, daß die Aktion für den Keren Hajeeeod 
alle Kreise tim Judentums unserer Stadt interessiert und erfaßt hat. 


D*t Erfolg «ter Aktion wurde bedeutend gefördert 
durch den Mm p F a n c § t ee a b e n.4< den dl<? hiesige 
Ortsgruppe der Wjzo veranstaltet hat- Die Wizo hat 
mit dieser Veranutaltimc bewiesen. (laß eie als ihre vor- 
nebmsLe Aufgabe die Mitarbeit am jüdifiehen Aufbau* 
werk ansieht. Es war eine Überaus glückliche Idee* für 
das Protektorat Errmfangraimäs die führenden 
Per^Ötilifhkplten der Gemeind« und der Logen B, B.» 
Her u Sädüte zu gewinnen. Dor Abernlt der außerge- 
wilhnlii'h stark besucht War* war ein Beweis dafür* daß 
die Judenschuft unseres Ortes geschlossen hinter dem 
Gedanke 11 !! Paütetfuflaufbapes steht. Der Abend ver¬ 
lief up'jetnCiTi anregend und die Ansprache des Kultus* 
Vorstehers* Herrn ^ieelried Wollt des ÜbrnanneR der 
Zionist ischon Ortegruppe Dr, Löwy ?owjc dra Herru 
Dr. K dfer namens der Protektoren wurden mit aroßem 
Beifntl äufirenom^Hui. Tn ihrer Begrüßmutsanspravhe 
dankte die \ umizendn der Wizo-Ortstfruppc* Krau Turn 
Freund* den Herrtu Pratekiorou für die lieber nähme 
dtk Proteid'«rate.s und setzte den Zweck der Vernusial- 
tune auseinander. Auf die cieeallirhe Aufgabe 6^ K. U. 
wies Herr Dr. Birnbaum ln cfrier mit großem Beifall auf- 


gtuommenen Ansprache hin. Die festliche äthimnnmtr 
wurde noch Erehoben durch den Vortrag der Arie: *>0 
Juda» Volk des Herrn“ aus Athalia von Händel durch 
Frau Hanna L i e i s t e i n. Die Erschienenen waren 
Gäste der Wizo und die Veranstalter waren in jeder 
Beziehung liebihBwürdige Gastpcher. Die Witodamen 
haben durch diese Vnianataltung und die Durchführung 
Huer Idee ihrer Vorsitzenden* Frau Toni Freund, bc- 
wlosent daß sie -Üc Arbeil. die Frau Toni Freund itu 
lote re sse des Keren Hajessod in den verfiohiedoOBton 
Orlen in uneigennütziger Weise entfaltet, anerkennen, 
und daß den von ihr vertretenen Gedanken, daß die 
jüdischo Aufbauarbeit in Palästina heute das Primäre ist 
und die vornehmste Aufgabe der indischen Frau sein 
*nll* voUetünrKtr teilen. Wir freuen uni. zu hflren* daß 
das BelÄpiel von unterer Vorsitzenden. Frau Toni 
Freund. Schule gemacht hat und daß sich auch ändert 
brwährte GfkKmiingkgenusfetm* Doktor Bimbanm in 
Goblfttiz und Dnkfor Felix Scktenmiui in Relchenbere 
ehrenamtlich dom Koron-Hajeffkod zur Verfügung ge¬ 
stellt haben. Vivant Bedientes! Dr. L* 


Zionistischer Kreistag in 
Teplitz-Schönau 

Die ordentlich« Tagung des nordwestböhmischcii 
Krojaes fand am L Dezember L J. in TepHtz- 
Schönau unter dem Vorsitze des KreisobnianneB 
u r. Herbert. Birnbaum und unter der Be- 
teiligung von etv/a 200 Gesinnungsgenossen statt. 
Xaeh Anhörung des Referates des Vorsitzenden, 
der den allgemeinen Rechenschaftsberlebt erstattet, 
berichteten Dt, E k $ t e i n Bodenbach, Über 
die KKL.-Arbeit und Dt, Ga m i 11 K o h n, Bokaii 
bei Aussig, über die Arbeit dea Keren Hajessod im 
Kreide, Aua den Berichten war zu ersehen, daß fast 
m allen Ortsgruppen des Kreises eine ersprießliche 
Tätigkeit geleistet wurde. Der Delegierte des Zem 
traj verband es, Dr. Z ä d o r, sprach über die nächsten 
Aufgaben. In der daran anschließenden Debatte, in 
der mehr als 20 Redner zu Worte kamen, wurde die 
künftige Arbeit im Kreise nach allen Richtungen 
bin besprochen. Dr. B t i d e m a n n. T e p 1 ft t, 
regte an, daß der KnHurarbeit und der Arbeit für 
tlie Ausbildung der GkaJuzim besondere Aufmerk¬ 
samkeit zu widmen und 2 Referenten für dk.se 
Zweige unserer Tätigkeit in die Kreisleitung zu ent¬ 
senden seien. Eine weitere Anregung ging dabin, 
die Üi^anfeaHön im Kreis durch die Einsetzung 
eines Kreiskomitees sdu ergänzen, in welches jede 
Ortsgruppe einen Delegierten zu entsenden bat und 
welches möglidhat alle ß Wochen znr Beratung zu* 
sammentreten soll. Ebenso wurde angcr^gt^ daß 
Redner Über bestimmte Themen deren Behandlung 
ein Spezial wissen erfordert sprechen und zu diesem 
Behuf e Rednerlisten für den ganzen KrM* aus am- 
menge$teüt werden sollen. Diese und zahlreiche 
andere Anregungen wurden der Kreisleitung zur 
weiteren Behandlung übergeben Leber Antrag 
Jakob Edelsteins faßte der Kreistag einst!nn 
mlg Beschlüsse betreffend finanzieJler Unter- 
stfUzting der Hachichnrah des Hechaiuz und lenkte 
insbesondere die Aufmerksamkeit der Ortsgruppen 
darauf. Überall nach MögHohkedt die Einrichtung 
von landwirtschaftlichen Hilfewirtschalten zu för¬ 
dern. 

Die Neuwahlen hatten folgendes Ergebnis: 
Obmann Dr, Herbert Birnbaum, Teplitit-Seböimu, 
Obmannsteil Vertreter und Referent f ür Organrn- 
tionsfragen Dr. Hugo Pick, Aussig, KKL.-Referent 
Dr, Franz Ekstein, Rodenbach, KU.-Referent Dok¬ 
tor pamäl Kohn, Bo kau bei Aimig, Referent für 
Kulturfragon Dr + Tntmig, Brüx, Referent für Cba- 
1 UZ'A Dge l e ge nhe le tu Dr, Weidmann, Töplitz 
Schönau, 

Gegen %4 Uhr naehmiltags konnte der Vor¬ 
sitzende den Kreistag, der zahlreiche interessante 
Anregungen gebracht und ©inen ein mutigen Ver¬ 
lauf genommen hatte, mit Worten des Dankes an 
die Erschienenen schließen. Als Ort der nächsten 
Kretetagung wurde Böhm.-Lelpa bestimmt 

Kreistagung der Jüd Partei 
in Brünn 

Die jm L Dezember d, J* stattgefundene Tagung 

ar troU ihrer großen Boiletiluög nur schwach besucht 
Der Kreisobmaun Dr, Sonnenfeld begrüßte itfe 
Erücbienenen und kennzeichn etc ab de rt Zweck der 
Tagung : D I e \V a h 1 der Kreisleitung und 
Beratung ü h e r G r g a n U a t i o ei s - und p T o- 
pagandaanTgaben, Nach Wahl des Znalmcr 
Delegierten \ n g. Piek zum \oi ätzenden erstattete 
der Obuiann der Partei in der Tschechoslowakei Ing, 

L r i* C ^?V* a ^ roß politische Referat, 

fjm Aufrollung der schweren wirt sc ha ft liehen und 
lahilen Ugö des Jud^tums gab er eine eingehend - 
..Jjf Partei Politik die der Jüdischen Min 
derbtit Geltung ti?d ^ Atmusphärn zum Leben un i 
Atocn schaffen müssiv Walters schilderte er die bis 
fcenge Tätigkeit der Partei* sowie die Notwetidlgkcit 
unrl den Erfolg den Bündniseea bei den letzten P.irla 
mentewaolen und entwarf io scharfen Umrissen la^ 


Programm der Partei* der Mitarbaiter* (fes eine org&üi&ß- 
toneche Erfassung ihrer Anhänger und Hm- finaniicllc 
Grundhcm häif tHtg*. Mit ftfeom H ml rin glich eit Weekrufe 
zur Arbeit (schloß der Itetlin-r unter stürmitehem Beifall 
^em ausgezeichnetes pojjri iib^r RcferaL dß.s als *dno^ 
der besten iifzeicdmct werden muß» da* in den letzten 
Jahren in Brünn gehalten wurde. Theodor Stüber 
gab in Kürz:: eiu äuschaiiiichos Bild von der Neuorga- 
nUntteu dee aus dem Brünner und Iglauer Kreie* zn 
sammengelegtan großen Kreises, der pich auf Orts¬ 
gruppen aufbaucn und durch Selbstbe^tetiarung b?w. 
Beiträge der Mitglieder von 24 Kfc jährlich eine finnu 
ztdJe Baais erhalten soDo. ln der lebhaften Debatte 
regit* zunächst Dr* Willy Samstag fZnaim) an, 
bei der Neuorganisation auf die Örtlichen Verhältnisse 
Rücksicht m nehmen und beklagte die geringe Tätig 
kelt einzclnur Ortsgruppen soim den Mangel an Men 
sehen für die Arbeit, Dr. Sonnenfeld beantragt' 
die Errichtung eines Pärteitekretenatefi iu Brünn und 
befinründete die Möglichkeit. Im Kreise hei 6000 
jtidisch-nafionaleG Wählern mindesten# 1000 MEtyrU«d^r 
für die Partei worben zu kftnnem die dann oino dau* 
tHiöe und vtsrausbllckflnde Tätigkeit statt tl r bishcri- 
pen stets improvisierten Wahlarbeit teisteu könnte. 
Weiters besprach er kurz die Zusamcnsetzun^ und Auf¬ 
gaben der Kreisleitunff. Dir. Schüller wendete sich 
hauptsächlich gegen den Ghettogeist und die Indolenz 
in der Judenschaft, die nur in der jüdischen Partei 
Geltung und Intcr^sanvertretunßr finden könne und 
forderte Kontrolle und Einflußnahme der jüdischen 
Mandatare durch die KreUleituntf. Ing. Spitz 
wünschte, daß die Partei auch in kultureller Hinsicht* 
wie in Fragen der Schule und ,Tuffenderziohün*r einETei- 
fen tnö^e. In^r. Pick boprüßte die an^cre^te Herstel- 
lunc eine^j Kontaktes zwisrhen Gemeinde Vertretern 
und Kreialdtunff und Dr, Fischer iMIßlitzi besprach 
in WidörfegimK eines Vorwurfes die Tätigkeit der 
Mcßiitzer Judcnschaft und deren SteRpngnähme zu den 
bevorstehenden Gemeinde warnen, Jn> Suhlußwort* lw- 
antrairte Ing. Frische r, den Abgeordneten Dr. Gold- 
stem und Dr. Ku^el schrifllicbttti Dank für ihre uner¬ 
müdliche Tätigkeit au?z«sprechen, bat. diesdhen für 
Ver^mmlunjren nicht zu ^hr in Anspruch zu nehmen 
und erörterte noch da* notwendige EingreLfen der 
Juden schaft bei den demnächst stattfind enden Handob 
kammerwählen in ahniieber Weiae wie bei den Ge¬ 
meinde w-ahlcn. Sodann wurde der prinzipielle Beschluß 
gefaßt, bei Vorhandensein dor Mittel rin Partcisnkrcte- 
tiat zu errirbten. mul folarcndo Kreiskiitunjr mit dem 
Sitze in Brünn gewählt “ Brünn : Dr. Baß, O. G. R. 
Dr. BIrnat ein, Theodor Huber, 0, St, R. Ing, Mavnr. 
Dr* Sonncnfetd, Ing. Spitz und Dir, Schüller. Zn asm : 
feg. Pick aml Dr. Willy Samstag: Iglau : Dr. Heilig 
feine Steife offen) Mlßiitz: Dr. Ffechor; Tfebit: Doktor 
Ingwer: Pohrlitz: Moritz Spitz: Boskovico: F. Uüger: 
Nikofeburg: Dr. Richard Teltschner und und Zwittau: L. 
Zwicker. Bei der nach Schluß 4er Versaiomlung vorge- 
noinmencn Konstituierung der Kreisleitung wurden ge¬ 
wählt : Dr. Sonnenfeld* Obmann: Dir. Schulter. Ob- 
mAnruit dl Vertreter ; Th* Huber» Kassier und Ing. Spitz. 
Scbriflfiihror, a. St, 


Der Munhacer Rabbi 
neuerlich verurteilt 

Nachspiel zu den Partament&wahlen. 

Während der heurigen Parlamente wählen 
nahm der Munka&er „'tViinderrabbi“ Spira in 
der üblichen Weise gegen die Kandidatur der 
nationalen Judenschaft Stellung' und wandte 
mch mit besonderem Grimm gesren Dr. Chaim 
Kugel, den er in einer Predigt in seiner Syna¬ 
goge älfi ,*Staatsverräter“ bezeichnete, der die 
Jftden zugrunde richten wolle* Abg, Dr. K u g e 1 
t eichte daraufhin gegen Spira die 
Klage ein, die in der vergangenen Woche 
vor dem Bezirksgericht In Munka£ zur Behand¬ 
lung kam. Keiner der Munkacer Advokaten 
wollte diesmal die Verteidigung Spiras über¬ 
nehmen, bis sich nach langem Sueben der junge 
Advokat Dr* Weinberger dazu bereitfand, 
Spira wurde vom Gericht zu 15 Ta¬ 
gen Arrest verurteilt. 


Zionistische Volkshochachule* Montag, 0. Dezem¬ 
ber; Dozent Olffprd B o e z kowjki: Nalionulproblwu 
Donnerstag 12. p ßz . : Udz. Prof. Dr, Salomen 
f o j n el m a n : Juden frage* ihre sozial Ökonom fechen 
1?Ufa^Üh? 1 UrSftctft!l * SoK. SamJ, von 


Refturs der Tschechofuden gegen 
Osfroucr Kuffnsgememdeivohleii 

Gegen die Ostrauer Kititusgemeindewählen, über 
deren Ergebnis wir genau berichtet halben und 
die einen klaren Steg der ztonfetischen Einhelte- 
liste gebracht haben, hat am letzten Tage der 
Kekursfmt der ,,Svaz CeehMiM“ eine Besehw^erde 
beim Bczirksamte in Mähr.-Ostrau eingebraebt mit 
der Begründung, daß auf der zionistischen Ein¬ 
heitsliste fünf Ausländer gewählt wurden, was 
laut Ansicht der Beschwerdeführer wider die ge¬ 
setzlichen Bestimmungen ist. In der Begründung 
wird weiters angeführt* daß ,4ie gewähltes Atte" 
länder im KuStiisrate in einzeific Sektionen ge- 
langen, so z. B, in« die Bchulsektion* und auf diese 
Weise Einfluß gewinnen auf tschechoslowakiaeben 
Schulen (anrh wenn es sich um jüdische Schufen 
bandelt). Die Folge davon ist, daß die Jugend tm 
nationaljüdlfchen Geiste, das ist also in einem 
unserem Staate fremden Geiste, erzogen wird“. 

Wir haben bereits in unseren Berichten über die 
Wahlkampagne darauf hingewiesen^ mit welchen 
Mitteln gerade diese Gruppe gearbeitet hat und 
daß sie die Presse des Ostrauer Närodni sjedno- 
eeni dazu benützt hat* um die Judenscbaft zu ter¬ 
rorisieren. Auch die Tatsache der Ueberrelchung 
der Beschwerde gegen die Kultusgememdewählen 
mit der obenaogeführten Begründung war für diese 
Fresse ein erwünschter Grund* um neuerlich nicht 
mir die jüdische Schule, sondern dje Kultus- 
gemeinde und die tionistische Bewegung in gröb¬ 
ster Weise aimigreiftm, um sie geradezu ate 
staatsfeindlich* hinzustellen* Ohne auf die Frage 
der Zulässigkeit des passiven Wahlrechtes für Aus¬ 
länder in dfe Ostrauer Kulni^gemeinde näher ein- 
zugehen* die* wie wir «chon seinerzeit hmgewiesen 
haben, sowohl den Statuten als auch den Kultus 
gemeindegesetzen entspricht* wollen wir nur dar¬ 
auf lim weisen* daß die Namen der Kandidaten 
(Laser Gruppe* wfe z, B* Emil Tramer, Dr. Leo¬ 
pold Grosz* Dr, Leopold Läufer, Alfred Herz. 
Joachim Ganael, Alfred Schmu Io witz* Ing, Otto 
rraubner* Jakub Tcichuer* Richard Kornhauser 
und anderer, ein genügender Beweis dafür sind, 
-laß die V ielen der Väter oder Großväter dieser 
Herren sicherlich in eben denselben Gebieten stan¬ 
den wie jener Juden, denen sfe das Hecht ab*pre- 
nhen wgla», trotz ihrer großen Steuerpfücht in 
rem jüdischen Angelegenheiten oiitzusprechen, 
nur aus dem Grunde* weil der oder jener der 
v orf.ihreo cs unterlassen hat, seinerzeit zeit- 
gerecht um dm Aeiiderung ihrer Gemeinde-* daher 
Heimatzuständlgkeit 3orge zu tragen. Es wäre 
den obenan geführten Kandidaten bestimmt un¬ 
angenehm* w ollte man bei jedem einzelnen prüfen, 
seit wann er, bzw, sein Vater die techechosdüwa- 
kfechc btaatebürgerschalt bcÄitzt. Die Absicht* 
blaubensgenossen (wann wir schon auf die Ideo- 
logie dieser Gruppe eingeheo, um nicht von 
\ olksgenoasen zu sprechen) in bestimmte Kate¬ 
gorien und Klassen auch in Fragen der Glaubens¬ 
gemeinschaft einzuteilen, ähnelt zu sehr Vor¬ 
kehrungen, die erst vor kurzem im Dritten Reiche 
getronen w urden, als daß man eich mR diesem Bo- 
gmnen näher befassen müßte. Die Judentehaft 
üstraus ist sich dessen bewnflt, welche Sünde an 
ihr durch die ständige Hetze in der faden feindlichen 
Fresee begangen wird. Es ist kein Zweifel darüber, 
daß auch jene Wähler, die im Wahlkampfe dem 
Tenor untetie^en sind* heute emsehen müssen, daß 
diree Gruppe m der Kultusgemeinde keine anderen 
Amte verfolgt, als demonstrative Fensterpolitik zu 
DCtreiben. Wie ernst es diesen Herren um ein 
Kompromiß gmg und wie ernst die Argumentaüon 
war* man müsse die großen Wahlkosten unter alten 
Dmsundcp verhüten, beeist dieser etogebmefate 
Kektiw, der nicJil« anderes bezwecken' soll, aJe 
neuerkohe W ahlen heraufzubeschwörcti und neuer¬ 
lich die Kulte^meinde zu einem Ge^amtkosten- 
auf wände der Wahlen zu zwingen. 

Wir werden es nicht unterlaßen* auch weiterhin 
^5 fjf 3 ? ntQr das Wohl des Judentums” ge¬ 
führte Tätigkeit dieser Gruppe zu berichten. Zet. 


Die Soziale Anstalt der Jüddßchen Kuluisgamein- 
den Groß-FnJgs hat eine fachmännisch g_o - 
leitete Boriifoberatungsstello fl» i-f 
ben gerufen, die den jltdiPohen Jugendlichen die 
Berufswahl erleichtern soll p 

Tn den A u f g a b e n k r ei s der j ü d i s c h o n 
Berufsberatnnga^tollo gehören: 

1. die E i g nun g s u n t e r s u c ii ii n g der 
Zehnjährigen vor Eintritt in die MÜttelsdittJe. 
um den ■richtigen Schultyp«« zu wählen, wehdter 
der Begabung Kindes am besten entspricht. 

% die Eignungsunterfiuchung der 
V i c r t & h n j ä h r I g e d. der Bürgerschüler und 
Quartaner, um zu ent^choijden* ob ein Uebertriti ln 
eine hamlwerkliche I>eh.re, der Bf^such etuer Fach¬ 
schule oder ein Weiler*Indium zu empfehäen wäre* 
$. die Borufflberatung der Abiturien¬ 
ten, 

-L die Beratung derjenigen Jugendlichen, die in 
dor Schule oder im Beruf Schwierigkeiten haben, 
5. die Berufsberatung aller Ji|geii<Hid)C«L die 
eine Im? ruf-Iicbe Vorbereitung (Haohscharah) für 
Palästina oder eine sonstige Umschichtung an- 
»treb&o. 

Zur Erfassung der heurigen jüdischen Entlaß- 
scbtller werden demnächst in den Schulen die not - 
iveiKÜgen Vorarbeiten getroffen und alle Eltern 
hievon rechtzeitig verständigt werden. Bereite der 
Schule entwachsene Jugend!tone* die steh für einen 
bestimmten Beruf noch nicht entechokten kemntfn, 
können täglich zwischen 9 und 12 Uhr vormittag* 
und 5 und € Uhr nachmittags zur Eignungsunter- 
^u hung und Beratung angemeldet werden. 

Für die p&ychoteehn mim und veriranensümilche 
Unteranclmng sowfe für die« älte spezifisch jüdi¬ 
schen Fragen bei der Berufswahl berückfdobbigoode 
Beratung wird ein niedriger Regiebeitrag verlangt, 
von dem MimkTbemittelte zur Hälfte oder völlig 
befreit werden können. 

F alte der J ugen dJiohe ei ne Lehrstelle 
wünscht* wird Ihm diese kostenlos besorgt 
wenden* 

D1 e Leitung der jüdischen Berufs- 

berata Dg s stelle hofft, daß alle jüdi- 

ditfchen Eltern von döx segensrei* 
oben Einrichtung einer modernen 
Beruf sbera ton gemögli eh keit Ge- 
brauch machen w e r d e u T um unserer 
Jugend eine bessere, lichtvollere 
wirtschaftliche Zukunft zu si ofr e rn. 

Leiteng der Berufsberattiugssteile atu 
Jüdischen Sozialen Institut* Praha V., 
Jächymova a Telephon 628-3-L 


TARBVTH 


^S rai T?* ^!l rbüche ^ Die T J :ir * butorc ' empfiehlt i^!- 
^<?irdo L^rtrhüeher; Für Kipper: S^fr-r Hajefed 

li,, 1 V T 1 Mikraaji Afefi a K« IT*^—für Erwu^hj-pnf- 
DiSru h-rit K« 2ä.- ; Aleh KC IP.~, L^chon wLfcr 
H I4 jT-' I<vrfl JLäboRrim KE 15.—, Hasaatcbil 19.—. 
Safa Waar«e KE 12.-. W a r t e t b & c h « r : Gra- 

h?K^ k7 v^ hB J 3 i r, ' <it, Hl* ah ® 19 '-- Torcirner ^fut^r-h 

oebr. hc 2 1.^* Torczyner, araöe Aue gabt, Kc &%—. 

VaJ S* te 5* n eiki Porto* Die genannten 
Bücher besorgt die Tarbutorg, Praha XV*, Dou- 
dova Bl6 t gegen Vorausbezahlung. — TarbQt- 
s t e u e r. Dj.? Leitung d^r TirbutorginiflÄtion hat be- 
e ereiDe imd Korporationen zu orsochvB, 
daß Sie beim Verkaufe tou Eintfittakarteit für ver¬ 
schiedene Veranstaltungen 50 Heller bei jeder Ein- 
trittslrarte als Tarbutneuer Zuschlägen und die hse- 
dureh gewonueneu Beträge der TarbuiorgMwation'ab- 
fUhren. 1 1 o n c h a j i m m i 1 o n c b a j : Die dfe?. 
monatliche Nummer erscheint am 14, d. M. im troJJ..- 
SSP, de-} Kaffee A^chermann mit einer reichen 

'il lerheilage* Mitwirkende : Zakoi, Xcumann, Boa^ 
.Margolm jjsw* Eintritt KZ S*—* für Studenten KZ L—. 
— Für Hebräisch und Ta rbuti Eli Landes- 
imnn vom Tech, Lawan unterrichtet ta Velka Bvtc^ 
und Puchov unentgeltlich hebräisch. Die Schüler sind 
verpflichtet* da# Honorar der Tarbutortranisation abzu- 
Iiefern. — Radioapparate für die hebr. 
schulen in harpsthoniflland. Die Tarbüt- 
organItalien wurde gerne die hebt. Schufen in Kur- 
pattioruBlaud mit Radioapparaten ausstntten und er- 
.^ue.u jf?ne Freunde de« hebr, Schulwerkes, welche 
Apparate &<Jien,ken. oder Besitzer von ftodibgcschäftcn 
ä.iezti: veranlassen könnten, um freundliche Adresacii- 
Jingabf-, Jede Chanukahfeier mit mindestens 
* r r * hebräischen P r o g r a m ui n u m m e r. 
itebr. Progranimnummeru sind bei der Tarbutorganlsa- 
T3,:5n A Doudova 316, gegen Voreinsendung 

von KT 5.50 m Marken zu bekommen. 


Filmwoche 


Wiener Lustspiel „4 H Musketiere“ 
mit den jüdischen Künstlern Felix 
B ressart, Otto Wallburg* S z Ö k e Sia* 
kalk 

Palästinensischer Film: tT Das Land 

der Verheißung,** 

Tschechischer Film: „Mary&a.“ 
Oesterreichischer Film: „Episode*^ 

w » J m , e J lk3!lische Filme: „Der Ruf der 
Wildnis« „Die hohe Wette«, „Der Tanz der Lieb#“ 
*,DIe letzten Tage von Pompeji«, „Es gab eimtiav 
zwei Schelme-, „Viva Villa«, „Die Insel der Meu* 
terer 1 , , t Die trüben Gewässer von Panama*, 
„Menschen in Weiß“ „Markt der Eitelkeiten** 
„Kardinal Richelieu* 4 . 

Englische Filme: „Der unbekannte Gast“* 
t s Du bist meine Einzige« „Madame Dubarry* 1 * 

Russischer Film: „Der neue Gulliver 4 *, 

^ T n n T z ® 3 * s c e r : j»Dit Geheimnisse 

von Paris.** 

!D e ei * sc ft e Filme (Arier-Paragraph): 
hM azurka“, Jt Lfebesleuie'** Jt Ein ganzer Kerl“, *,Dle 
Christ] von der Post“, „Die ganze Welt dreht sich 
um Liebe'*, „Pygmalion“, Leutnant Bobbv 44 , „Tai- 
ruii** „Elgeunerbaron**, „Der grüne Domino« 
»Einer zuviel an Bord“, „Musikus Florian“, 

Der fei- Film „Maryia“ wurde in der vergangenen 
woche m Prag u rauf gef ühri und erzielte eine herzliche 
Aufnahme beim Publikum. Schöne Bilder* g» fühfereicho 
tecbechiscbe und slowakische Volkslieder, urwiteh&tee 
Undge^talten aus der „mähriehen Slowakei*' und 
huntbswogie Volfatrachten geben i^icb in der aus dua 
Werken der Brüder Mrltik bekannten Handlung ein 
Rendezvous* w ,j y 
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TURNEN UND SPORT 

landeskoaferenz des Makabi Erez Israel 

Knappe Mehrheit für Brunner Kongreßbeschluß 

Die Landeskonferenz des palästinensischen Makabi wurde nach Annahme von Reso¬ 
lutionen geschlossen, in denen die Schaffung eigener Hachscharah-Kibbuzim des Makabi, 
eine entsprechende Vertretung des Makabi in den Palästina-Aemtern und Zuteilung von 
Zertifikaten an Makabim im Verhältnis zur Zahl der auf Hachscharah befindlichem Mit¬ 
glieder gefordert wird. 

Nach lebhafter Debatte über dleBrflnner Beschlüsse betreffend das 
Verhältnis zur Zionistischen Organisation wurden diese Beschlüsse mit 
43 gegen 37 Stimmen g u t g e h e i ß e n. Die Weltleitung wird aufgelordert, eine außer¬ 
ordentliche Weltkonferenz zwecks endgültiger Klarstellung dieser organisatorischen Frage 
einzuberufen. 

Es wurde eine Arbeitskommission eingesetzt, mit der Aufgabe, den Olim des Makabi 
Arbeit zu beschaffen. An die Makabim der ganzen Welt wurde der Appell gerichtet, die 
Siedlungsaktion für Kfar Hamakabi energisch zu fördern. Die Konferenz sprach sich 
einmütig und entschieden gegen eine Teilnahme jüdischer Sportler an der Ber¬ 
liner Olympiade 1936 aus. 

II. Makabi - Winterspiele 1936 


„Die berufliche Zukunft unserer Jugend.“ Ueber 
dieses hochaktuelle Thema spricht am 10. Dezem¬ 
ber um 20 Uhr ira Goldenen Saal des Cate Ascher¬ 
mann als Gast des Zionistischen Distriktskomitee 
und Volksvereins Zion der Leiter der neugeschaf¬ 
fenen Berufsberatungsstelle am Jüdischen sozialen 
Institut, Willi Schönfeld, ein bekannter Fachmann 
auf dem Gebiete der Berufsberatung und ange¬ 
wandter Psychologie. Der Vortrag wird alle 
Fragen behandeln, die mit der Berufswahl der 
jüdischen Jugend Zusammenhängen und wird für 
alle jüdischen Eltern und Freunde unserer Jugend 
von größtem Interesse sein. 

Odud. KKL. Mittwoch, den IL Dez. Beginn des 
ImiWettbewerbs. Intensivste Beteiligung aller Gruppen 
und Einzelner selbstverständlich. Viele schöne Preise! 



HOBEL-TEPPICHE 

Hervorragender Geschmack hohe 
Qualität niedrige Preise, muster¬ 
haft«» Bedienung 

NOVOTNY 

IYN19TP n OrL PRAHA VII 
Fabrik Messe-Palaia 

Preisliste gratie. 


Conferenciers gewonnenen M e 1 o - P a r o d 1 e t e n (ans 
dem ehemaligen Hanigun), die in Einzelleitungen und 
als Jazz- Trio köstliche Parodien brachten. Etwas Jüdi¬ 
sches aus diesem Genre blieben sie leider schuldig. 
Annv Tschiassnv Haas wirkte als spanische Tän¬ 
zerin bloß durch da* Groteske von Bewegung und 
Maske. Einen schönen Abehluß fand das Programm 
durch den-entzückenden Tanz (zu Webers: Aufforderung 
zum Tanz) etner Mädchengruppe des Makabi. wobei sich 
namentlich der Vortänzer J. Mautner und die kleine 
Solotftnzerin Hanri Kreiner hervortaten, dann durch 
äußerst exakt aufgeführte Akrobatik-Uebungen einer 
Männergruppe des Makabi. Die Klavierbegleitung be¬ 
sorgten wie immer mit Geschick und Routine die Her¬ 
ren Bachncr und B e r o n. Der Erfolg war ein star¬ 
ker und machte sich in stürmischen Beifallskundgebun¬ 
gen geltend. Der Jüd. Frauenorganisation- die allein in 
Brünn imstande ist, ein so zahlreiches jüdisches Pu¬ 
blikum aus allen Lagern zu vereinigen, kann die An¬ 
erkennung für- ihre Mühe um diesen Abend nicht ver¬ 
sagt werden. Den schönsten Lohn wird sie jedoch in 
tinem ansehnlichen Reinerträgnis für ihre sozialen In¬ 
stitutionen finden. A. St. 


i}t ** 


STERN 

BRÜNN *38i 

Minoriteng. — Passage Orli. 


Jüdische Toynbeehalle, Praha 11., Rüzovä 5. Don¬ 
nerstag, den 12. Dezember präzise 8 Uhr Vortrag Kurt 
Neunc-r: „Ein Blick hinter ditf Kulissen“, Duo Stein: 
Gesang, am Flügel Dr. Lang. Eintritt, Garderobe, Er¬ 
frischungen frei. 


Im Rahmen der II. Makabi-WinterspieJe finden in 
Bansk.» Bvstrica verschiedene gesellschaftliche Veran¬ 
staltungen statt. An der Festakademie im När. dom 
nimmt u. a„ die Meisterriege des VAC. Budapest 
♦eil, mit dem erstklassigen Turner von europäischem 
Ruf Särkäny an der Spitze. Ein Abend jüdischer Kunst, 
ward viele jüdische Künsiler aus der Tschechoslowakei 
vereinigen. Dr. Max B r o d kommt zu den Winterspie¬ 
len nach Bansk.4 Bvstrica und wird über aktuelle Fra¬ 
gen des Jnientums sprechen. Währen«! der Winter¬ 
spiele werden im hiesigen Kino ständig Palästina Filme 
laufen. Amx?3. Feber findet im När. dom ein Reprä¬ 
sentations-Ball statt. Den Plakatwettbeworh der 
IL Winterspiele gewann der Entwurf des einheimischen 
Architekten log. Kraus. Im Laufe dieser Woche wird 
das Plakat, zusammen mit der Broschüre der II. Win¬ 
terspiele in Druck gegeben und in spätestens 14 Tag‘*n 
gelangen sie an sämtliche Kreise des Makabi zur Ver¬ 
sendung. — ^ Die Vorarbeiten des Organisationsaus¬ 
schusses sind in vollem Gange und machen gute Fort¬ 
schritte. Ständig kommen an das Sekretariat neue An¬ 
fragen und Anmeldungen. Die Kreisleitung des ösl. 
Makabi entsendet schon jetzt einen bewährten Mit¬ 
arbeiter nach Banskä Bvstrica, der die Leitung des Se¬ 
kretariats der II. Winterspiele übernimmt. Die Winter- 
«portsektion des Makabi Banskä Bvstrica unternahm 
diesen Sonntag ihren ersten Ausflug zur neu errich¬ 
teten Mnkabi-Hütte nnd fand etwa 60 cm Schnee, also 
gute Bedingungen zum Skiläufen vor. 

III. Dr. Singer-Memorial 

Am 8. Dezember Im Axabad. 

Das sonntägige Meeting de« Hagibor Prag, mit dem 
er nun zum dritten Male da« Andenken des ersten jü¬ 
dischen Abgeordneten in der Tschechoslowakei, Dok¬ 
tor Singer, ehrt, wird das Ereignis der Hallen-Schwimra- 
saison 1935/36 werden. Durch eine erstklassige Be¬ 
setzung ist der sportliche Erfolg de« Meetings gegeben. 
Neben sämtlichen Schwimmern des ÖsL Meisterklubs 
Hagibor starten t«chechische Schwimmer aus Prag und 
Brünn, die ö«l. Rekordwoman Würfel und die Zöglinge 
der Bar Kochha Bratislava, die heuer überlegen die 
ösL Zöglingsmcisterschaft gewannen. Im „Großen Preis 
von Prag“ über 400 m Freistil trifft der langjährige öri. 
Meister und vielfache Rekordmann Getreuer auf Kaä- 
narok fVS. Brno) und Vondfejo (Sparta). Weiters star¬ 
ten die deutschen Kunstspringer Leikert und Bienert 
neben den Slavianern Nesvadba und Kacl. Sehr inter¬ 
essant dürfte da« 200-ro-Brustschvrimmen werden, in 
dom-der csl. Rekordmann Abeies auf die deutschen Pro- 
vinzschwimmpr Erben u. Effenbercer trifft. Zum Schluß 
findet ein Wasserballspiel zwischen dem f?L Meister 
Hagibor gegen APK. und der Hagiborzöglinge gegen 
ihre Altersgenossen der Bar Kochba Bratislava statt. 
Das Interesse der Zuschauer wird sicher auch der 
Start der Kleinsten des Hagibor finden, die, 40 Kinder 
ungefähr, beweisen werden, daß sie im Hagibor eine 
tüchtige sportliche Ausbildung genießen. 


Im Rahmen des Meetings findet ein Zöglingsklub- 
kampf zwischen Hagibor und B3r Kochha Bratislava 
statt. Am letzten Sonntag starteten die Preßburger 
beim Internationalen Meeting der Haknah Wien und 
hatten dort große Erfolge, die auch von der österrei¬ 
chischen Presse voll anerkannt wurden. Baderle ge¬ 
wann das Rückenschwimmen, Frucht 100 m frei in 1:03 
Minuten! Frucht wird Sonntag in Hajek, der beim Zög¬ 
lingskampf gegen Sparta 200 m frei in 2:31 Min. (I) 
schwamm, einen ebenbürtigen Gegner üher 400 m Frei¬ 
stil finden. Dt. Steiner wurde in Wien Dritter im 100 m- 
FreistiUchwimmen in 1:02.2 Min.. Abeies Vierter über 
200 m Brust in 1:19.4 Min. und KarpoJes (Bar Kncffra 
Brünn) belegte in 1:36 Min* den 8. Platz im 100 m« 
Brustschwimmen Damen. Frl. Deutsch (Hakoah Wien) 
stellte über 400 m Freistil um Handschlag hinter der 
ösL Rekord woman Schramek einen neuen österreichi¬ 
schen Rekord auf. 

Makabi Hazair Erez Israel. Am H. bis 7. Dezemb"r 
findet in Dagnniah. wo «ich eine Grupp** des Deutschen 
Makabi Hazair von 50 Chawerim befindet, der 2. Kinns 
aller Olim des Makabi Hazair statt. Dieser Kinns wird 
eine weitere Klärung in allen gesellschaftlichen und 
politischen Fragen bringen. Die Referate werden Frie¬ 
de! Rubinstün und Bobbv Loewenstamm (beide Da- 
ganiah), Scbragi Eideimann (Jerusalem). Poldo Reiß 
(Kwuzah Makabi Hazair (CSR.). Raanana) und Leo 
Czuczka halten. 

Nordmährischer Makabigau. Die für den 8. Dezember 
angesetzte Gautagung in Vitkovice mußte verschoben 
werden und dürfte voraussichtlich am 15. Dezember 
in Mor.-Ostrava (anläßlich der Turnakaiomie des 
Ostrauer Makahivereines) stattfinden. Nähere Mitteilun¬ 
gen erhalten die Gauvereine rechtzeitig. Am 25. Jän¬ 
ner 1936 findet die Turaakademie des Oderberger Ma¬ 
kabi statt. 

Makabi Pizeft. Die diesjährige Generalversammlung 
findet am 8. Dezember um 10 Uhr vorm, im Sitzungs¬ 
saale der Israel. Kultusgemeinde statt. 

Brüx. Durch ein unliebsame« Versehen wurde fm 
Bericht der letzten Nummer dieses Blatte« der Name 
unseres Turnbruders Fritz Neumann nicht genannt. Da 
derselbe in hervorragender Weise zum Gelingen der 
Akademie beigetragen hat, sprechen■ wir ihm unseren 
Dank aus. HW. 

Komotan: Wir hatten Gelegenheit, Beda Brüll bei 
uns begrüßen zu können. Am 23. November hielt er in 
einer Mitgliederversammlung ein ausführliches gedie¬ 
gene« Referat über Ziele und Aufgaben des Makabi. 
An seine Ausführungen knüpfte sich eine rege Aus¬ 
sprache. Der Abend brachte viele Anregungen. 

Jüdisches Jugend und Sportheim am Keilberg. Wir 
haben in der Vorwoche ein Weekend mit günstigen 
Sportverhältnissen prophezeit. Das Wetter hat unser 
Versprechen nicht gehalten. Es hat getaut. Aber immer¬ 
hin sind 20 cm alter Sehne« geblieben, so daß noch 
gute Vorbedingungen für eine feine Skibahn gegeben 
sind. Diese Ausgicht und der Bunte Ahend werden sicher 
schon Samstag viel Gäste ins Heim ziehen. 


Fotos, die leben — Fotos die freuen I 

Eine Fotografie aus dem 

Atelier Doriane 

PRAG II, Panskä 10, Telefon 245-80 
ist das schönste 

Channuhh ah-G eschenh 

für Eltern. Kinder und Freunde 


Jüdische Kreditgenossenschaft. D ; e jüdische. 
Kreditgenossenschaft G. m. b. H. teilt mit. daß 
eie am 1. Dezember d. J. von der Salzamtsgassc 
in ihre neuen Lokale im Gebäude der Kultu*- 
gemeinde Koliätö 57, II. Stock, übersiedelte. 

Von der Zionistischen Organisation. Am 27 Novem¬ 
ber fand die erste und konstituierende Sitzung der bei 
der Generalversammlung gewählten Leitung der Zioni¬ 
stischen Organisation in Brünn statt. Der Ausschuß 
konstituierte sich wie folgt: Obmann: Dr. Josef Kapp, 
Obmannstellvertreter: Dr. Paul Bandler uni Dr. Otto 
Tieho; Kassiere: Josef Böhm und Fritz Soffer; Schrift- 
A'iden Mitgliedern d*;r Leitung 
wurde ein Arbeitsausschuß gewählt, dessen Vorritz der 
geschäftsführendc Obmann Dr. Otto Tieho inpehat. 
Gleichzeitig wurden Referenten für alle zionistischen 
Arbeitszweige bestellt. 


Chanukkahfest des Jüdischen Frauenvereins. Kinder, 
welche sich mit Vorträgen beteiligen wollen, mögen sich 
melden boi Fr. Meißner, Prag L, DuSni l, Tel.621-65. 

Der Verein jüdischer Arbeiter in Prag hält seine 
Dieustagversammlung im neuen Veteinslokale Restau¬ 
rant. „Kotva“, I., Revoluöni tr. la ab. Dortselbst ver¬ 
anstalten wir den Unterhaltungsabend mit Programm 
und Tanz. Geschenk Verteilung am Samstag, dem 7. 
d. M. um 8 Uhr abends. Gäste willkommen. 


Trinket Euch gesund! 
Trinket t8gli<h BRASILIA* KAFFEE! 



Zionistische Kreisleitung. Sonntag den 1. Dezember 
fand eine Sitzung der Zionistischen Kreisleitung in 
Brünn unter Vorsitz des Obmanns HerWrt Buehsbaum 
natt, in der Berichte über die durchgvführten Arbeiten 
erstattet wurden. Es wurde referiert, daß ln der ab* 
gelaufenen Zeit eine Reihe von Ortsgruppen besucht 
und Maßnahmen zur Stärkung der Organisation durch¬ 
geführt wurden. Für die nächste Zeit wurde ein ge¬ 
naues Programm aufgestellt. 


Das führende Spezialltatis der guten Cnalltäten 
in Strumpf- und Modestrickwaren : 

„STRIMPFPALAST“ 

BRÜNN, Orli 3. - BRATISLAVA. Uhorska 20. 


PRAHA I, Anenskä 7. Tel.348-82. 

Kleider und Wäsche werden abgeholt. 

Klub jüdischer Kaufleute ln Prag. Zusammenkunft 
der Mitglieder ieden Donnerstag. 8 Uhr abends im Cafä 
Urban. « 

FA MILfElV-lVACff RICHTEN 

Danksagung. Stkpk. Herrmann Grün 
spricht allen lieben Freunden und Bekannten, 
die ihm zu seinem 70. Geburtstag ihre Glück¬ 
wünsche übermittelten, den herzlichsten Dank 
aus. * 


Makabi-Abcnd. Der Makabi veranstaltet am Sonntag, 
dem 8» Dezember um 20% Uhr ira Cafe Esplanade einen 
Kulturabend, zu d$m die Mitgliedschaft und Freunde 
der Makabibcwegung herzlichst eingeladen sind. — 
J. a. Lese - und Redehalle. Wir teilen mit. daß 
die Promotion unseres A- H. Richard Elbert am Sams¬ 
tag, dem 7. Dezember um 12J4 Uhr an der Juridischen 
Fakultät der Mararykuniverrität tn Brünn stattfindet. — 
Verein Jüdische Schule. Dem Geist der Zeit 
folgend, sieht der Verein Jüdische Schule auch ln die¬ 
sem Jahre von einer kostspieligen Veranstaltung ab, 
deren Erträgnis infolge der hohen Kosten nur zu einem 
kleinen Bruchteil dem eigentliceoh Zwecke zugeführt 
werden kann. Der Verein Jüdische Schale wendet sich 
wieder an die Jüdische Oeffentlichkeit mit der Bitte 
durch eine Ablösespende zur Erhaltung und Ausbau 
des jüdischen Schulwesens in Brüpn beizutraeen- — 
Kinder - Chanukkahfeier. Der Makabi Hazair 
veranstaltet am Sonntag, dem 15. ds. im großen Dopz- 
saal eine Kindor-Chanukkahfeier mit einem reichhalti¬ 
gen Programm. Zur Aufführung gelangt eine Revue. — 
Abend der Allgemeinen Zionisten. Der 
nächste Abend findet am 22. ds. im Cafö Esplanade 
statt. Am Programm: Gesprochene Zeitung. 




8 ASCH «ist 
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PRAG 


Veran$t«ltang6kalender. 

7. Dezember, Wizo: Oneg Schabath. Wizoheim, Kam- 
zfkova 3. 17 Uhr. 

7. bis 22. Dezember, Jüd. Schulvereln: V. Chanukkah- 
Wohlfahrtsbazar, Cate Asehermann. blauer Saal. 

10. Dezember, Zion. DistrikUkomitee u. Volksv. Zion: 

Vortrag Willy Scbönfeld: Die Zukunft unserer Ju¬ 
gend, Berufsumsehichtung und Berufsberatung. 20 
Uhr, gold. Saal. Caf* Ascbermann. 

11. Dezember, Gdnd KKL.: Neechef, blaner Saal. Caf6 

Aschermann. 

12. Dezember, AGSZ.: Eröffnungsfeier de« neuen Heims 

in der Hradebni ul. (früh. English College). 

14. Dezember, Jüd. Frauenverein: Chanukkahfest für 
Kinder, 16 Uhr. 

14. Dezember, Tarbuth: Iton CbaJ im Milon Chaj, 20 Uhr 
im Cafe Aschermann. 

21. Dezember. Hechaluz Hamlsrachi Nesebef-Chamik- 
kah, Cate Aschermann, 19,30 Uhr, blauer Saal. 

22. Dezember, Brit Ivrith: Chanukkah-Abend. Blauor 
Saal. Cate Aschermann, 20 Uhr. 


Die Nachricht, von «einem Tode hat uns alle 
erschüttert, noch vor einigen Wochen haben 
wir mit ihm gesprochen, keiner ahnte, wie balii 
er uns vertaten wird. An «einer Bahre trauern 
seine Gattin und «eine beiden im jugendlichen 
Alter stehenden Kinder sowie vier Geschwister. 
Die Beerdigung fand am 5. d. M. am Straech- 
nitzer Friedhof statt. Seine Freunde werden 
dem Verblichenen ins Goldene Buch des KKL. 
eintragen lassen. 


Dr. Emil Kraus gestorben 

Am 3. d. M. ßtarb in einem hiesigen Sanato¬ 
rium nach kurzer schwerer Krankheit unser Gg. 
Zahnarzt Dr. Emil Kraus. Er gehörte der zioni¬ 
stischen Bewegung seit seiner Jugend an, war 
als Student eifrig im Kreise des Prager „Theo¬ 
dor Herzl“ tätig, gehörte zu den Gründern der 
„fcidovekä Zprävy“ und blieb auch weiterhin 
ein treuer und verläßlicher Zionist. Er war ein 
lieber Mensch, den alle lieb hatten, lustig, stete 
zu Scherzen aufgelegt. Sein aufrechtes Wesen, 
sein kluger Kopf, sein edles, immer hilfsberei¬ 
tes Herz sicherten ihm überall die größte Wert¬ 
schätzung und Sympathie als Arzt und Mensch. 


Einen Abend jüdischer Dichter veranstaltete Poale 
Zion am 31. November. Es las Ernst Feigl eine stim¬ 
mungsvolle, mit Prager jüdischem Lokalkolorit ee- 
tränkte Stelle aus einem Roman und eine in gewisser 
Hinsicht analoge, ins Pathetische gehobene Szene aus 
seinem Don-Juan-Spiel. Georg Mannheimer las starke, 
in Klang wie in Gedanken, packend pointierte Gedichte 
aktuellen Inhalts, Fr. Gottlieb las Gedicht« aus seinem 
neuen Buch „Bilf nlamen“, echte Neuschöpfungen eines 
sprachhegnadere« Dichters, Arthur Heller las ein Kapi¬ 
tel aus einem 'Detektivroman mit packenden Schilde¬ 
rungen eine« Judenpogrom« in Wien, ein Prager be¬ 
schreibendes Gedicht und eine Stelle aus einem philo¬ 
sophischen Werk, und gab damit Proben seiner er¬ 
staunliche* Vielseitigkeit. Der Abend war gut besucht 
und ein voller Erfolg. 

Die Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Zionisten 

weiht Donnerstag, den 12. Dezember um 20 Uhr 15 
ihr neues Heim in der Hradebni ul. (früheres 
(English College) ein. Im Rahmen der Feier spielt 
der blinde jüdische Geiger Nikolaus Groß. Mit¬ 
glieder und Freunde der AGSZ. herzlich will¬ 
kommen. 


B RÜNN 

Konstituierung der Brunner 
Gemeindevertretung 

Die fortgesetzte Sitzung für die Konstituierung 
deir neuen (fomeiiidevenretung, die für die. Brün 
ner Judenschaft von besonderem Interesse war, 
fand am 2. d. M. im neuen Sitzunge^aale statt. 
Dieselbe wurde vom Alterspräsidenten 
Stkpt. Hermann Grün, dem ältesten Mit¬ 
glied der Gemeindevertretung und dem Vertreter 
der vereinigten jüdischen Parteien, mit besonde¬ 
rem Geschick und Takt geleitet, wie dies auch die 
bei Vergebung der Stadtratsmandate e ; ch abspie- 
ienden. ziemlich erregten Szenen erforderten Der 
bereite gewählte und von der Regierung nunmehr 
bestätigte neue Bürgermeister, D r. Ing 
Rudolf Spazier, hielt e i ne program¬ 
matische Rede, die in einem Bekennt¬ 
nis zur Demokratie ausklang. Der Vor¬ 
sitzende dankte dem Bürgermeister in tschechi¬ 
scher und deutscher Sprache und wünschte ihm 
zur* Erreichung seiner* Ziele den besten Erfolg. 
Bei Durchführung der $tadtratswahlen entfiel von 
29 Mandaten eine auf den bisherigen verdienst¬ 
vollen Vertreter der vereinigten jüdischen Par¬ 
teien. Dr. Kar! Sonnenfeld, n. zw. diesmal 
auf die ganze Zeit der Mandatsdauer. A. St. 


Koiaitore der Feinsc' m cker S TOJANOVlß 

BRÜNN, BShounskö 10. 


Auflegung der Ständigen Wählerverzeichnisse. Vom 

15. bis zum 21. Dezember werden wieder die Wähler¬ 
verzeichnisse zur öffentlichen Einsichtnahme aufgelegt* 
Die National-jüdische Vereinigung (Roklamationsabtoi- 
Irng) richtet schon heute an die jüdische Bevölkerung 
die Anforderung, sich zu Überzeugen, ob die Eintragung 
richtig vorgenommen wurde. 

Jüdischer Volksbildungsvereln „Tovnbee**. Sonntag, 
den 8. ds., Lichtbildervortrag Dr. G. Pick: „Fahrt im 
westlichen Mittelraeer“. 

BRATISLAVA 

VERANSTALTUNGSKALENDER 

7. Dezember: Ahavath Zion: Prof. Dr. Max Bernstein: 
..Heine, sein Leben und sein Werk.“ 

7. Dezember: Poale Zion: Gesprochene Zeitung. 

8. Dezember: Slow. Nationaltheater: Große Tumaka.- 
demie des Makabi, Matinee. 

8. Dezember: Rietadrutb Iwrith: Hehr. Vortrag: „Mor- 
dechaj Reiß: „Mendale Mocher Sforim.“ 

9. Dezember: Poale Zion: Meeting. Redner: Ing. A. 
Reiß (Warschau». Mitglied des AC. 

15. Dezember: Zionheim. Knlturabend der Liga f. d. 
arb. E. I.: „Radio-Sendung.“ 

15; Dezember: MUrachi&tfscher Frauen- und Mädchen¬ 
verein ..Mirjam 44 : Kinderfest. 

16. Dezember: Waad Hair Hazioni: Vollvers. 

22. Dezejnber: Turnakademie des „Hapoel 4 *. 


Cafe Afchermain 

MiiiiiiiiiiiiiüiiniiiiH^ 

PRAHA I, Dlouhä 41 

Trauungen • Bankette - Vorzüg¬ 
liche Küche - 300 Zeitungen. 


Jüdische Frauenorganisation. Fünf-Uhr*Tee. Ein Re¬ 
kordbesuch, für den sogar der große Stadionsaal Tioh 
als zu klein erwies, gestaltete diesen Fünf-Uhr-Tee mehr 
noch als in den vergangenen Jahren zu einem gesell¬ 
schaftlichen Ereignis im jüdischen Leben Briinn6. Dies¬ 
mal standen auch die Darbietungen des reichhaltigen 
Programms fast durchwegs auf künstlerischer Höh«. 
In erster Linie gilt dies von der OUo-Virtuoein Retrio« 
Schein, die den kunstverständigen Teil de« lÄibli- 
kums durch die technische Beherrschung des Instru¬ 
mentes und namentlich in den prachtvollen jüdischen 
Stücken von Bloch und Stutschewskv durch Innigkeit 
und Vertiefung ihres Spiels bestach. Die erst jüngst ge¬ 
würdigte Operns&ngerin Else Fink (D. Th.) und der 
herzlich begrüßte Gast, Kammersänger Ad. Fischer 
(Landesth. Prag) gaben in Opernarien neuerliche Pro¬ 
ben ihrer gereiften Gesangskunst. Für den beiteten Teil 
des Programms sorgten: Wanda Zitovä (Tsch. Th.) 
mit Chansons, die sie dezent, und mit bestrickendem 
Liebreiz sang, und die im letzten Moment statt eines 


Vortrag Saramy Gronemann. Der Name Panvrav 
Gronemann erwies sieb auch in Bratislava von unge¬ 
wöhnlicher Werbekraff. Lange von Beginn war der 
große Saal des Gremiums derart überfüllt, daß die Ein¬ 
gangstüren auf polizeiliche Weisung geschlossen wer¬ 
den mußten. Hunderte Besucher waren dadurch ge¬ 
zwungen, umzukehren. Bot somit die Versammlung 
schon äußerlich ein höchst eindrucksvolles Bild, dann 
war die Wirkung, die von dem Vortrag selbst aus- 
ging. schlechthin Überwältigend. Man wird sich kaum 
an ein zionistisches Meeting in Bratislava erinnern 
können, das einen gleich eroßen Widerhall beim Publi¬ 
kum gefunden hat. Sammv Gronemann, der vom Vor¬ 
sitzenden des Ahavath-Zion-Vereins. Dr. Emil Rochier, 
begrüßt und gefeiert wurde, sprach über das Thema: 
..Das jüdische Volk auf der Weltbühne.“ Das Publikum 
lieferte «ich willig dem Zauber dieser Persönlichkeit au« 
und überschüttete den Redner mit nicht endenvollendem 
Beifall. j k. 

„ Gesprochene Zeltanc de« Ahavath Zion. Die neueste 
Nummer der ..Gesprochenen Zeitung 44 , die von dem 


. Seit« 12 . 


SELBST WEHS 


Nr. 50 . 
















































Ahavath-Zlörc-Vcrrin am t. Dez^mhcT wänatritet wurdet auch den Vertrfltflrn der Jtlß. Verein* für Ihr Er- Vörtrap — war *r Jürii für dte Tutend Vrtlinmt — trefft wieder und Gir. Dr. Erriet Lßff nea nim TI. SUS- 

w»r Toi* srroDem Erfolg bndmUl. Die Verdmleituafir HjbeifitD- Tn »einer Rede betonte er die Wichtigkeit zeigte, wie eile Yotlr&$* d** flkrra Dr, Brauner, Klar» Vertreter wählte* Die Prost^W^r KehiJa wird demnach 

war bemüht geweten, dem Mltarbritarabb der Zeitung der Verbreitung der hebril liehen Sprache» Herr Dr. W, heit und Logik. UehorriehüklikriL genaue Stoffkenni weiterhin in rein zfonlrtiächem Geiste geleitet wer* 

neue Kräfte xtizufühmi» die zusammen ml\ den echoe Kühner Bpranli allen Institutlonem inehesondero dem nie und. PrKgum Jm Au »drall. Dura« echloß sich nach d^ «nd wie bisher unbeirrt den Weg geben* d m eu# 

Bewahrten Mitarbeitern dem Abend m einem starken Vorstände der i*r. KiiUiieectntiude den Dank de« Waad kurier Debatte rin« Zritunffttrium, imammrnirartriU Theodor Hercl gewiesen bst. 

Lin druck verhelfen, I>ie ChefredahdüB lag auch dies- h&tatöitth für die monatlichen Subventionen aua* rd» und vGrffetrajree von Herrn Dr. Goldberger, welch« die stnpava ; Leber Einladung des Abava t* Ztou-Vereinen 

mal, wie mhtzt* in den Händen de» Dr* Otto L ö b L cs ermflftlichuoi 2 schön« helle* «enträlgriecflne Lehr- Zuhörer ln kurzen Worten über di« wtofotisriten. auf . ir _ r i* - ' « K/w*mW fforr Adolf Pol lak fJrru- 

der lieh sein er Aufgabe mit gewohnter Meisterschaft iJlumo mieten fit können. Hierauf hob er die umruiUd das jüdische Volk Bezug habenden ErrigrtL«* der letz- «w di*. TJi**nn : nia Bauzeit de«- Judentum* 

entledigte. Dt* Löbi sprach auch den Leitartikel* der liehen jahrelangen Bemühungen de« TL Prof. Becker len Woche ÄUsgwirhnM, informierte. Diu Voran rinTtitn# . f A run J J.ü«ti«.rh*ftr Daten sc Mid arte der Vörtr*- 
ln einer Ermahnung zur tptenriveren rionirtlsahen Ar- hervor, bei Zionisten und der jüdischen Jugend fot^r- war von fast allen hieeigen Jugend gruppen gut V l._ >. aj * L ‘ j irw? Im ’ T>*lM m C C » ■. n ■ M. »41 i n SW 

beit glpfelfet* Von den ein teilten Mitarbeitern seien vor esse für die hsbrübchö Sprache zu erwecken. Er war sucht und e« irt zu 

all&tn Dr. “ Tjta'“*-'-' ^ * - 1 * W ' m " I 

Erster«r 

üNjr ..Die nhllosophisriien Vorläufer de« Natlüpalmia- Herr Dr* L* Fahrenborg vffiicwi« tim Watia natnr- i^SlSBcr BHmnoet un n vom BWSBnlP hmnW m nvft 4 * n Von raffende* für seine feimejSßii 

Hsrnus 1 , Die feine und gelat reiche Behandlung dieses buth des regsten Interesse« «eiten« der ist. KuHusge durehgriührt wird, Df« näheren Ankündigungen Mit«» * - flI JL hofft als Auswirkung der selben und 
Schwierig « 11 Themis ririitrre dem Redner starken Bei- meindn, die das hehr* Sofaiilwerk» KirLbad stets nach wir der Lokal presse tu entoehmeo, es «i hier mir noch * * die durr.brefflbrte Xeuonramsieninff der hleriz&n 

fall. Volle Zustimmung fand auch *L hm* der über Kräften unterstützen werde* — Rabbiner Prof* Dr. vurmerH daß so dissen Abonden auch Erwaehsenr Zu- KK * * V , t dft f KKI. Kuntfueem im kommenden 

-.Zionistifieho AktnalBdten * 1 sprach. Im Pbuilie ton teil er- T. Ziegler fihrte in seiner Rede Über dio hehr* Sprache tiitt hoben» Dr, Eb. t a hre ta\ überwinden 


boHe^ dii deV viXcr^rÄnd^ * md * d * KKL* in PalüMioa ln dun 

Dr, Jl. Kerekcii und J. Sum bervorgehohen. es auch, dir bereite vor vielen Jahren und wiederum Anfang den Erfolg haben wird, alle Gruppen für den VoigtJi^dem ^ertiu^ 

r«r 1«? eine kurte, aber Iuhal ls. volle Abhandlung vor »wei Jahren nnbrftischkur&e mientgelitich iriietn* rifteheten Knjkoab«u i ni infcressieTen, wricbcr am 12 . D*r Miant Zfön-Verein dankk auch auf 

-Die phllosophisriien Voribufcr dos Eatlonalsoaia- Herr Dr. L* Führenborg Vürstcberte den Waad halar- Dezember »taufimlet und vom Hnsehomttr Razair für Rf w fr-n^lnrf^n 


zdlilte $mm$. Brand die Geschichte seines Zioni- im 1Ü. Jahrhundert ans,Idafi dies« damals nur >Ijc B ^ 11 „ or lfm , B(limD , _ l„ „ r » T _ _ 

sten^h.-kds* den er im Jahre 1917 während seiner Sprache de. Buches „sfat ha sütf' aber noch nicht , u ' n ? u11 ' A "» ?** ,ff VÄr *5r rt «SEimTeplitz-Schönaij* Der FalA.ima. InnWm „Dos Land 

KriesÄgefangonschaft in Wladiwostok erwarb, Felix „*£iu heam“, dle Volkssnrache gewesen sei. Wolter der hfown n VV«j>.Urtecniwj im ffjeftheiH. m der der Verheißung”, welcher über Intervention «iiscrcr 
M ezslngef liuferto den Immonstbchen BeiLrag» und sprach er über die Geschichte der mesuaah, bcfeeügte SitS«! pTtsgrnppo eine Woche In den StÄdt, Lkbtipio- 

MUSt. Woll mann «inen kunen hebrli-chen Auf- sie i» di« Pfosten der Türe und sprach den Segen. El di f The ™; ”3$$™ Att £ ?lÄ k Ä Teni gelaufen lg. hat in den hiesigen jüdischen kroisen 
»füb die beide vollen Anklang fanden. Besonderen folgte eine Blbelvorlcsung ln volTendeMtor, küaitlerb t'^erseUersJ Lr ^ 1lddc rte ^br nndch^ l Werde- Uiicb darilber Mnwmki luterem und großen 
Beifall erweckte auch das Referat von JUC. Jizclmk *cher, hebrftiedier Sprache, Dem Vortragenden, dem pnir dieser hednutepdon Jüdischen SchnfUUdlewrMn ; BtifaU gefunden* der Bcsncb war j» au0eroi kntllch 
Rotenberg, der in einer dowakfecken Rede die Lehrer der hehrJL|sehen Sprache, Herrn E. Dobscham ichkriL Dr. SohnnU ipracb auch überdi« Eigenartig guter und man konnte »Ich allentbsabtm übnncngea, 
hletoriacbo IMeutung Dagankihs würdigte, während ans Jmisalem. wurde stark »ppUndtort 5 Sehßlerinnnn *«**» des Jiddischen» dessen wichtIgitUf Vmwter j» welch großen Elndrttcfc ddn Oesoheae auf die Besucher 
Elvira Komtosi dndnmkevoll zwei Proben au» dem deklamierten sehr hübsch imd mH VnrstsMni* GMMe üente ohne Zweifel BcUlmn Asch lit Man lernte den gemacht hat - Am ST, Novenibcr J.J. <pracb ab 
eonben erachieacaen Daganiab-Bucb von Josef Barata von Ch* X. Bialik, ^ Tn d^r kurten Panee wurde ^ d <** Dichter« vom oRtjüdbcheti Smdtri nach War- Gest de» VnftmrefM * .Zion« und des „Tarbutb 1 tim 
las. i k ilem Buffet reichlich tuge-proeben, TTbrÄnf ^nng Herr »ehau, vrm dort nach Berlin* Köln und Farn», seinen Auf» Prof. Dr* Bergenbauni an einem anfbrardemheh gut 

Vollvefsaminlung der Ortsgruppe der Jüdischen Par- DberXantor Pcrtmann Lieder in hebrlibdicr Sprache, in New York, Pari* undI N # i«j kennen, seine heanebtoni b^ über Thema: ,,Wlv micho 

tri, Am L Dezember fand dnegut besuchte Voüvtr- Langandaüernder Beifall dankte dem Sänger. Auch Intervenrinu für das hiinprnde Deinrchlflnd nach dem Ich d*c jlidbche Kind - Der ^ or ^ r 5S? de * ^ " 

Sammlung der hiesigen Ortsgruppe der Jüdischen Ptr» nächste Kummer, ein Dialog Über das Thema Weltkrieg, da» er als Mitellod der 0oov«rkommiirioti Rchwtcdge Tliema dni* er mit tiefsebürfendor Oc^- 

lol statu Der VorriUwdc, Überm Ing. E, S e b w»r z - »-WiuhHgkeit der hehr. Kulturarbeit ln der Go iah und besuche und da« sieb dann »Jn Treuu’* durch Vu thron- «nhnft^kolt behände Ro, in überatn* fesselnder Art tu 

hart, nies in einem flusführllehen Bertcbte auf die Rückkehr zu den jüdischen* religiösen Fert<m*\ vorge- «ung «einer Bürher revanchierte. Man bekam Achtung pstartML Die rrage der Bofiuvwahl* polttiscnos und 

udriitlgsten Ereignisse der letzten Arbeitsjahre hin, ins- tragen von Herrn Oherkanior Perlmann und rinein vr *r diesem Amndidaktnn. dassan dichterischer Schaf- kdlttirriles Probt um wurden in voller Qfmfte» von 

besonder« auf die erzielten Erfolge bei den Wahlen Ins Chaluz gefiel alTcemoin- Die gelungen« Feier wurde fen«drang di« rniingclnde Schulbildung überwnml und vielfachen■ bisher nicht, beactiteien oder Picht klar ge- 

Parlament und in den riowakbeben Landtag, Dr. Otto durch Singen einiger Lieder des jetzigen Eroz Jlsrncl der sieh zu liefern Wiswon auf allen <>ebIot«D monsch 
Lbbl hielt sodann ein ausgezeichnete« Referat über Im Chor und durch die „Hatikwah 11 beschlossen, Jlchcr Arbeit durchrang* Es war efn köstlicher und ge 

ule Politik der Jüdischen Partei Architekt Dcslder „ T . „ , nußreicher Abend vor rin*m kleinen* aber Interessier 

ä?» f.» —m Kassabsricht, Ät lÄSf iT ÄS ’ en PuWi ^ % «» «er» Dr. D. ? k 


nug gosebenen Gesichi«punktun brienebt«! In der Dis- 
lieber Arbeit du rehrang. Es war Hu köstlicher und ge- kusrton schnitt Herr Dr, Georg Steiner das Problem 

des VorfüUtnhsea unserer von der jetzigen Umwelt er^ 


fö^fß der interessant« Bericht dns°StalVrVtes Direktor 1 ^. Ji v2t?™iS5 r ™wSs i^hT 5Ä ^ en muß. Am Mittwoch, den 18. Dezember findet die 
»tcäi.r Knöpfelaaehet, i n dem auf die Wiehlte- ÄT ^JrÄflSFvJ.LdS™Jf« I5reitp Nimmer der „GeaproÄotien Mtniw" st*«.. In 

keit der Tätigkeit der jüdischen Vertreter im Stadl- Ä j" . h "n nih™?nLt k J« r«ÄS ,lftr M ' v( ” n '*• his »"• Pewtnber Uinft im Apollo- 

Kt'iäÄSt'RfmT smsfcÄa»stf»T^»* *»•»• •*»<*»»»*»-»• , ?• ■■ 

mitsiouc Dr* Benfatb FÜr^ creUtte^ dlntriebt »*»» über di« Uge der Zicmliniicbcn Organ!eaücm Orinva, Die Generalversammlung der OrUuer Ziotu 
ßher «eine Tttifffkait in diUar komiriÄ «ach dem Kongreß, Es war für »ins rin große« \Vr- Ortsgruppe and am UL November statt, bei weicher all 

Rosen blu t h berichtet über die Tätigkeit rn der Dr, ÜHmano wieder in hören* — Mittwoch, den Gärte für die Wizo Fruu Anny RufeitcEt. für die ZIod, 

Wolimmgaknmmisslon und Herr Dr Franz Och In ? IL Da«C 0 ibör iit in den stÄdL Parksäten die ,.Ge»pro- Ornmmmn Harr Dr. Franz Kahn vor tiherfalliein 
über die Tüligkeit in der Gesundheätfakommj&siom Die Zritung* T . — Donoeril**, den t2- Dezember im 


, -—sr’,'-"’ -- r* —’ «,,»>iiupu<M*iijUiiOI 

Anwesend an nahmen diese Beriete mit Beifall zur 


Invalidenkino der Film; „Land der Verheißung 11 . 

Marienhad; Am ^0. November d. J. sprach im Rah 
men der Zion. OrUsrrunDe Frau Dr. Miriam Scheuer 


worhenen KtiUtirwertc m den jEldicbcn Werten an* 
Zu dhser Frage nahm dar Vortragende in einem aus- 
führikhen SchluöwnrL sowjp auch der Vor»ttzendc 
Dr. Seidamarin StHlüng. Zufolge Ihre? ganz besonder» 
hohen geUHgcn Nlveane bintcrlioö die Veranstaltung 
auf (He Anwesenden den rtftrkMen Elndriidc uni ebenso 
wie naob dem Vortrautt selbst dankten die Anwosehden 
nm Schluss# des Abend» dem Garte durch lebhaftesten 
Beifall, — Tm Rahmen der Vortrfe» der Liga [, d. arb* 
fc v HW ' * *r / L t* Ä TJ * . Ere» Drael sprach Dr, Cb, Hoff mann In äußerst 

^ tl S TTcl« über den .Jtbmloleiikriefr und fe |a« 

r™“ 3 Ü cmÜ ÄW 2? dic Freuenbn- Folgen für Pslä^iina 1 *. In d^r Debatte rpracb Doktor 

v-gttne *u erküren* besprach .iiirtührhch das HiU«werk Birnbaum 

für dü Juden in P.K.rL. ihre Tätigkeit auf zioa. Ge* T _, . . B u _ , 

L - und reifte dfa Grtlndnng einer Wi^Ortfgnipne an- ~™W™- ™ jud^bc Bevölkanmg ^Tröpjmw hatte 


Kenntnis nnJ es wurde fesl^eVtelt^. ii-iß cj den jfLdi- 
kchi!n_ Vertretern golunper ist. die Judenscheft vor 

j«”pMn'*de« e h lhen en ffl!t'$r^5 0«M«- Twlii*. tftor «<**. TH««*: «D.» Qwnoinsdtpfte- l'k-rrDr. Kw^tTa 1®»» te'dM 'Itm mtee 

Aetn .Baifslt fordert Ab*. ItnUt die Anwesenden ^f, 'äenl «nd sein Bnnkerott inder Owmiwatt." Ausgehend Ausführungen die Tltiekcit einer riebt i* tanktlonfereo- ^ h ? ff 6 *£ »«Ä'T," kmretwto Paria- 

W/*"« f>l AusIUhmngen de, H Dir. KpfipfSiweher' nWk^bTjSSL« ÄiSSh^EK'^B rf t" ^ Anoden «uf. die Zinn. *«hÄ.£'- 

nie Jugend im jüdischen Gmst© und in der hebräücban üeren > öfkcrj tm Kiscistnus münlrip zn le die Red- OrcanüaHon und ihre Fond* noch runttcbkäH tn nnter- 
gnrtiche zu erzluban. Er beantragt diu Schaffung rir es nmn m aenörfer Aimlvne, daß dt«JÜdi«Cna Jugcödbowr- sttueu und schloß mit einem Apiwll für die Einheit in 
ertiririiäliuns für jene Schüler und Studenten* die die jjfn* 1 ^ au^ dnm Protest gegen die Fa- der Organisation zu «rbeiten. Tbakber Beifall danks#* iWn 

barten Erfolge in der hebrtocheir Sprache und Literatur niri deren Hbemü G»Jst«»hrit«n« Choren «urde, R,ferer.ten für ihr« Anrtflhmngen, Bei d^n hernach vor- 

aniwmen, Djr Kraus verlangt mehr Propaganda- mm Glück nicht den«ritai EmwükTttnwk«ij gcneni- genommenen Neu wähle» wurde rin Aassriittft mit Dr. 

S' *« r Rf^trilnng di>» Kontakte» mit der Wäh- J** Y VI h *\ de " uVIa**? ? lUrhr? * ls Obmann gcwdhlt* In den di# pr»min#ntestro 

lorstha t Auf Antrag des Ing. Adolf Lscliner »m4* ji-imtil-.-nü-rtr. rtiutiw G^mt-Fr , ; -b. rtsM.>r,l sMfru,r.>!. Vertreter dor Orbmpr Juden kooptier, wurden. Von ri.-m 
’itLJi '*I* n n n tP lt,, . n ' r da . s Absptittortu« ertetlu Auf D»Jf bwteh» dm Oebltr. dan der ZMenu«. der aiilceMollbn Prr.trn*mw Ist für die nächste Zei» die Ml,- 


.*„’ ij,, ö tf ■ 7 , taut «rwiiu jvui ‘ ’ - , *r\j j. -rr r --Kiiv^r.ninon rrngrwnm im mit am nacn«te ieit am M * 

Antrag des H. W) n terato i n wurde folgende neue Ü »1» Gcmcmachafirtüpe dio. VerctuuruTig dee ganzen gncJer-WerheaJcEton. wie diu Aurtttfinmr A+» ÄJ. 

Ls tung per AkkUniMiön «wählt. Ebm«rtow Jlorit* »dteelien Volkes und Reb*(f«n* eines Zentrum* ln Ptf». „Dm tiind der Ve b*iB?,n^ de 7 Dstu ta 

Reis n er, Präseaf Sradrntf T>ir. T«Map k i« .-*eiu*«L. Wl r - ' ’ QffT ™ ™ 


Relsher. Präses: Stadtrat Dir, Tridor 

G esc hd f ts fll h er : Dr.Ofto Lhhl Vi E epräse«* Llnkspartriftn und Ansschaltung der AlfeemeWn Bonf- ^i™fsüS5nr "di nti' Frau Rn feiert" ir mV nS n 

Dr Bcrjjath FürM, Neudek Jedlm und Friedrich L=oko- «ten der Mitte, da« Gernemsflbajtfildent verrüt. In nric- SJw JESJ ^*5 K 

Vitt. Sek reU rt Dr. Er«in Jf filier.. Schriftführer: Emst bischer Welse itbte di* Rednerin Kritik an dsr H» “«««ns fOr ihr*, Besuch 


«« «Ärt wird, ^bnep^ert. Wefl^ 


n^n tn lernen- Üt, GoMrtcin bchnndrit# in «rinciu 
Thema „Uober \[le jüdische Frage * ausführlich lie 
Situation de» Juilcniuüis un i wi t*± jn tnahnendcti Wor¬ 
ten auf die derzeitige ernste Lage de^ Weitjnd#nUnnä 
hin, wfJchkts eine Besserung und Rettung nur durch 
ein« unbedingte tmd innigu Zu«amm*‘n?chbeßung iller 
Juden erfahren könne, rine Zurammen«chll^Üuitg ziun 
fTanpi ml rinzig«n Zw«ck unserer Bewegung, dem 
\ VleiJftraufb.nl PaLlrtina?. Die Red^ Dr, GnldAtefti» du- 
frite in eeinrin foliEiechftn Bekenntnis, welchem wir alle 
uos von ganzem Herzen entchließen, dem Bek^nntnli 
zum Staat« und zur D^mckratle* Vor Dt Goldstein 
sprach «Infritend der Generalsekretär der Jüd, Partei, 
Dr. Leo Zelmanoviu, über die Organisation, Arbeiten 
Rahm*» und Ziele der Jüdischen Partei, and fesselte durch »eine 

Tomaschoff und interessanten Ausführungen die ZtihÖrencbafL Die Ver¬ 
di e Auf- ?ammlunff* die einen iiußerst würdevoBen Verlauf 

• * " ■ “ L * T -"jrr - -- —w wt» "«»wi v*m twxipr'ii ijLci /ifj-- ueren in raiihfina germiL zu wurden in , , ., . tl . ^ — r . ..., w „.„j IftraeJ 1m nahm, leitotis ln gewohnt vor hlhl lieber W#i#c Dr. L^* 

*1 Dlr -, Kc«p,altn*ch*r. Dr. I.äbl und Dok- mimender hiftnrieeber Antithese miete die Rednerin, ?£!* t# i* ,r ® p| dieser Deleeenheit wurde roW Lsscbner in t*chech(*ch*r aa>l dsyt*ch*r Sprmt 

I? f .h FarS t t . fDr 1” Vertrauen und verenreehsn. daß di. Vertrsibumr der Juden »tiB Snanien .Ile «, e . ni * mi; * rs( 'h]*«»<■ he FranensrntT« Mirjam Iw Lehm der in (einem Schlußwort Abg. Dr. Goldstein für seinen 

-i«L^äP rh j r ’o , 5 rs ^. i( ^ h «d(t a Mitarbeit R., wurde 2& ffJ SHHlHfflmm UrdcrdMfl?Ao (wcinWrendcn Vortrts. der das sihireieb erschienene 

; «?nS^OT t^^ ,i r , f l Wi ?r 'fSdn-Istc nach dsr TflrkfftlhrJ wüscftet die Juden’ "op«jl. Der re» ter Öen.-Vers. der cion, Ortmuppe Publtkum wfthrend und am Srblw» dee Vortag» ta 

v5„-, 0 „ ?p V s .° Vhr nachmlttajrs Im Psrtetloknle, , ;ntWK } ?r anfeeso^en wurden oder ihre kul'tir.chnnfc- AJissehnB, hat seine kowiitniereSde *POnl*nto Bejf»IhknndRchuaxen fainriß. wann empfun- 

dIe Ver“mm^ne Schloß 6rt ’ W<>ra "L™LT 0 r ***"?* risch* Kraft cur öftnie elnsebufli haben, whhrend die' &»'"* »«■Krhalten und Wwade Funktionäre na «einer Worte.<*#« Dmku.'euu. B» Ve»n»|t»lruM Ute 
Ul. üTv , Hermann Kmw. deuUcB« Juden hei allem ÜMlUek, < H Gluck haben, ^i ue . «** w ‘ t : VtW-Stellwrtr. ©g. Armin Brafta, Jedenhll. cm«n *o)Ien LrMg und « at «eher, daß 

Der Makahl «raneteltet am 8 , Dnmnber t J. eins durch die aufooferade Titlefcelt der Zionisten, in Palt- ?V*i* r „ L- Orünmeno. Org.-Ref. Ing. I. Redner, Zionumtie dtireb die hinreißende und überceueende 
m^Udr orrtnlsisrte Akademie Im 81 w. Watlnn*!- stina ein* Heimsiätte vnrcalinden, die Ihnen die Mdg- aehnkeUcemm. D. B. Seafner. Kultnrreferat Freu Leb- R* 1 « Dr - Ooldstelru rieU neue und aufrichtige Ab- 

theater. Ale Festredner wurde Dr. Vnjtesh Wtnterswin lichkeit gibt, eich nicht nur wirtschaftlich, sondern £T in G / Sf*»»“' G'tundheiteref. Gtr Dr A. Firtns, hing« Beworben wurdet», 

aus Baaovce gewonnen. Bagiun nrkiise 10.15 Uhr. auch geistig austuteben. Es «ei aber Prlicht der Zioni- Dr -./- Ldw SehriftfUhrer Og. 

___ den. deren Idee von der grausamen Wirklichkeit be- „ r ,,,Ä. SSLJS!?* v o«-:S tri! Vertreter steife 

fl J7 Jl/T cri/nrir (tätigt wurde, nunmehr den Aseimiianten der Vergangen- pf™ Jl ". ^n?, ^ le,e ?! dle , 

UtLlX heil brüderlich die Hand m reichen, ihnen die oft feXi tJhl.^ m n ^. he w^ rb8! “; 

■- schmerzliche Loslbsung ans der Verbundenheit mit den ,®,!„**%:« ln , d hewhl°««n mit der Wizo und 

Wirttvölkern und IVk-dereinordmiDü in das iudieche 2i( n a ^ 0 !j^| ei ® ,Wn Gru l'P«» «"«#r*r be- 

VVilkstniq zu erleichtern und sie zu zioniäiiecher Mti. _ein e Zns mmenznarbeiten. — Am 2. d. M. fand die 



b ma'j? P |7 

DNl" FOND ZIDOVSKY 
HER NATIONALFONDS 


vom 25* bis 3ß* November, 



5605; 

56Ü6; 

Bßhmenr 

6*446,735 

5JS4.05 

Mähren w. Sriikiien; 

5,036.15 

5,07t* .95 

Stowakei: 

2.338,- 

12*678-35 

Karpstherußlapd: 

10 P ^ 

1.194*05 


13.830.56 

34.135*30 


t lm i y* r M* J öun, ^ e 'Jwrch dü Volkstum zu erleichtern und sie zu zionistischer "ÜlC rlfw! tt wki W ?-V S2 H 3r ft^ , uJ n ;uT A, 5 2 * 

Tsriierhosjottakei hielt Herr S* Gronemanti auch iö arbeit heranzuzlehen. Mit einem Anoell zu {rcmrinsumer iwIhL.fn,iS BneLHamldhar der Ortsgruppe de*, 

dfflfvüffi*! , h * rnhB i' Pje rde . ne Ä Vortra * ■' Uas e- Arbeit (China die Rednerin ihr, wenn auch kritisch Jftotb- 

dliche Volk auf der Wellbühne * Der Vorlrag* ier afs angelegtes* io doch von tiefer Liehe tut irlw- ortüllie« 1 sehr gelungener Darhietun* 

\ erau^iaitun^ des Tepützer Arbeiiskrrises gedacht war, Referat. Tm Anschluß skizzierte der Obmann, Herr K ,fn vjrfdhrten. Der Abfn-1 wurde ein voller Erfolg und 
w*r außerordentlich gut besucht Ubbcr den Vortrag Dr. Ott« Stern df* zehwierigen psvchofogiirimn Vnrnit- ' ■ UnS , -« Wl ,“?!K! ' ,rrl l t . ,äl '‘ n «,n ge teil tan Beifall. Da* Vor- 
^h«'n f 'w, 6 Lt 1B 1 er "Sribfitwehr“ schön öfters bespro- sntzuncen für di* gemeinem* Arbeit der altem Zin- di^mn?[lvifl!!l^ M f ' .f abne ", Wl>ih * ^*8t ntlbettrii- 

ch#n wund?! brauchen wir demnach nicht viel zu nisten mit den. früheren Kkhtxlflitintpn Jif, itvr^K tin-« . ^tisterfitll tig# Leitung des 1L-H. durch Ben 

(Cbrriban. Da* (ine nur g«agt. daß wir in Aussig amirioÄh? K^XlI«w SS‘^ £r Ä ÄS ^T'l\ " ^ W,w ä “ Einvergeh**» 

ruch wemge so gciatvoHe. geradezu gelstsprfihend* licnen. oft verzweifelnd gegen eine’antliionistische Sf* a en f n^ hri / on ® nj,,p ; n * m S1 d - M - « l »«i Chaaukah- 
Vorträge gehört haben wie diesen. Das Publikum Mehrheit inkftmnfmden Zinnist*« int ' at ’ <,nd ' tür fB »ehr gutes und reichhaltige* Prn- 

dankta dem Redner dm eh herzlichen Beifall, der zeigte, t« zu einem ' V tmm '•«'»«ehen ist. Wir hoffen, daß auch dieser 

^e. d ^wTrk? fl teZ mUU,g * Uf V ' r<WDdDi9V0Ue ^ ‘»»f« W en 0,1 «tarVÄÄg^ thS *SS[!" S ^ ^ 

' e f , , Pcrsönlicbkrit durch Ihra Arbeit für die Fond?. Arbeit 4 fernher d, J, sollten iir Pto» 

Böhm.-Leipa. Am fß, ds. M. hielt als Gast der hleeb io deu Kultusjrcmeinden und tmermüdliche Frooa^amhi „ J ov dl ir ■ jüdische Kuhuafremrinde smt- 

£T»a »ioit* Ortsjrnipoe Herr Prof, Dr, Bcrtfenbaum einen ^ en Weir für die Schaffung einer riHiurtäUc in Pakt- “ r J? en ' * )er LinhritriJeta aller ziomistiicheti Gmppeti 
üb?r das» rhema ' **Wj(j erziehen vir heule das rtina eeebaet haben, die jetzt Zlopjaton und Nichte io- . , e 1J|lt{kr der Bezeichnung Jüdische Volkäpartd 
jüdische Kind-“* ln seinem umfassenden Referate be- nisten, dem ?ranzeu jüdi=chen Volke su Gute kotmnr s, - c ? ^Steckende OptWaiHdnsliste unter 4er 

haniHpe ifcr Redner dickes schwierige Problem vom Mit einer AuHorderumr. in düser Schickualshiunde des ™elu oflFUidllea Hbrumr der deutschen iozüMemokrat. 
moral Ischen* eortalennnd wirtschaftlichen Standpunkt Judentums alles Trennende bei Seite zu hs i n und ^e- C art ^ ^nr^ccntreten* Zur Wahl Lrt es aber im letzten 
und ein klares BIM der ?e etlichen Not eines jüJt- tneinsmu an der Sichern ns der jüdischen Zukunft tu men(li nic,1t 2#kftnmien» dn diese Oppositionssrrunpc 
af p £on ^ ertt Aufmerksamkeit arbeiten, schloß der Obmann die *ut beauchie Veran- * n £ a 5 fan ? H »tark. ^blühtou Sesel st rieb und sich mit 

^w5L5T « r n 1 bArtochcn staltun^ die der Zion* Ortsgruppe wieder neue Mit- 1 Mandat m der Urtratunit^ürperachaft zufrieden^ab, 

f ä®* P et Vortr» tod bei allen Anwesen- nieder xu führte. im KotnproroHwe«© m^rtanden wurde. Aua.ip» R tri**i„ m T . ^ 

den vollste Anerkenn nnir. Nächsten Tag- verweilte FroL rt 4 tTT1 f „ Schließlich *>c zur allgemeinen UeberraFchunr dieses « v\> « Wißnpri#«D 10,S5« 

Berg-nbaum sra Iftum unsrer Rlau-Wrißen, wo er mit efl MJ S r Vi° 4 traB< i,^5i ** Tersraijffenen Woehe an die- Große Los rin bürgerlicher Kandidat* der mit dar Ge- ^ *Jh X ?? ?u 5 ,: 67 '^' Raudnl ^ : 

den Jugendlichen Fühlung nahm, ® er Sudle antrekündi^u find atu ± Detmnbcr der erste rtnming: der Gruppe so viel wie nichts eAmninsfimM C r ^ n T\ Teplltz: Dr, G* Steiner 11 , hn.- 

J StB*. Die hlcrigc wizo veranstaltet* gemeine.™ mit ÖlLfÄrt Abeuß jtaU. Di- tat, Die neue Vertrctnug, welche JcmnnA "7™e- ^immh “d * 0 “tjÄ * M f\ **’ lne - 

»'“s^äas -btääsus »jsaawrits as&^j6äsast^^& sä^VS^ps^aää 
».*.,%lsääv && «wsbjäbä sbSSÄ» « WiK fest* srfe&sr *i 

Arnstein 13> J, Lanc: 



sÄ.y^H.s.sw-^Ärir-tJÄs; asa Ätys.'ww äsja avaas^Ä tm&si m* ä.vs^ää 

■ ■■■■ ■■ ■ ■ » » .... ~ 14 ^ eltV6f * .E- h*d*™r UJiD. Dr. Knöpfelmaeher 50» Inff. w" 


den Sinn des Onep Schahju und los im Au- 
äcblitsflo daran aus der Lebende des Bai Schein „Das 
drei mal fffe Laehan". Die Jua-end brachte ChordesAnue* 
hprechchhre und tanzte zum Schluß Bür ab. Ee wäre pur 
zu wünschen, daß dem äußerst nein Dienen ersten Ver¬ 
suche bald writftro folrtn. 

KarUhad. Am 23. November veranslalwte der Waad 
bniarbutb. Karlsbad di® Einwcihmigafeier »einer zwei 
neuen Lchrzimmer fdr Hehrälschunlerricht. Außer dem 
Rabbiner. Herrn Dr. Ziegler, den Vertretern der Isr 
Kuitusgetneiniie, den Legen !, 0. B. B., Soeirii, Hort 

ä& l?,‘ 1|s ,? h ! B v »rolnen beteiligten 

steh an dar Feier die MitgUad®, des .,Cbug iwrij", 
Schüler und Schäferinnen. Der Vortitzende der Tar- 
buthUommisgion, Herr Prof. J. Becker begrüßte alle 
Anwesenden in hebrfiucher Sprach« und dankte iue- 
besniidere d-m Vertreter der Ier, Kultn.gemelnde. wie 


biliner 

Sauerbrunn 


L ^beiiKota rrhen. Asthma. 

Magen,N‘ 


. liere! 

Hausfrinkkuren! 

. w --—k. Befrajen Sie Ihre n Arzt? 

| Wohlschmeckendes difit.Tofeiqelränk t 


Von tiefstem Sehmern trebeugt. geben wir allen Freunden und 
GetannungsgenosseD die traurige Nachricht, daß unsere inniestgelicbte 
teuer« Mutter, Frau * ’ 

CLARA FAKTA 

aus Hichad 

Wufen'iTOrfe'^^ 1933 Kislcv ,5tt!)0) P lötl,i< * aus unserer Mitte ab- 

shrlw n,n? ( f e biblische Etith rolgfe rie dem Rufe des Volkes ihres ver¬ 
heilen Gatten Ludwig Fanta, eines der ersten aus unserer Bewegung« 
PRAG» NACHOD, Dezember 1035* 

Famflicn 

Robert u n d Dfi Artur Fante« 


FRAUENARZT Dr. POUR 

Ord. U—13, 4—0. PRAHA C-. PaJackiho 15. TeL S09 « 


Büchwald 21.60, Jos, Allscbul 60, Dr. Hrrmbefesr 38 5(k 

Jl R ?Sr.V' P r ‘ E ' Hctier 18. R Kameles 15. 9 u. 10; 

SüifnK'pS', Pra i : « K - J - Pollali 2T ' Dir - v - 8cbick. 
Malwiac Pürgos je 22; tui*t 71^ 

fne gesamt 1042.75. 

Slowakei: 

A. Reif. M. Froimnth, B*r Scr & 
vis* Roth i a & Ö : Dr - i T y r0ler ' L - fitUUh, Dt. T. K; ir . 
i( io P-rli VTf', Dr - Ro I eo !?- ld, J B - Pfei(er ' M. Weis 
18» H R»,«. ^ 8 , , ? OT , 1 ’ 9 ' Tlvader K *0, A. Kühn 

11 u’i j ' .Li Eeear 17.10. SI. Wintersteia 
11. Bluototbal U.05. Dr. Tnoler 55,10. G, Rauchwcreer 

IO LEUrlMÄn W°L Max ?! 1Dt0 501 Bela Neu 
uÄÄS.' N .« u ^ r « r 8. Porgeeovs u. 


1 lv50* ti, 10 3CWI,S5’ zu*» inia *s u A nx, 
Hugo Hecht 66. J. Drcxfer 81.60', Fm r M.' Si 
f®l A- Neugebauer ». R. pnlsfe äl. E. Braun 25 V 
Llchienstern !4. Dr. L. Rev-sz tS, R, Fischl 16M r* 
Doh.n W, A. Grünwald 11.30. L. Oerixr 10 23 f ^ 

TelralSH^r' m n° k V. S ^ J - foltt 630 KoSice; X. 

TelteIbaam 13.75, Dr. Gnldmaon 10. Eisikovlta u®5! 

Dr. M Friadntwn 8535. Nagy [iüverek 8, ^ 35 

ÖTÄÄt Mikrachi 11. jffeft 
Mofkovtu 18.90, V. FUlrti 15. N Ponner T b- K 

*** «ä J - »-so. U,,L„; a .fe 


Nr.», 


SELBCfTWEllQ 


s® ! t* iS, 
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itw i 0 * 75 ' J * Bot* J. Schwan 11.«V. 
'r? bfr , HÄ«®* Sch *' ar1 * U.65. Ine. J. Winkelsberg 
??’ W® 1 * W.40. Kitt^rstein 10. Inir. Oereb 10. 

209 u - 10 : *«»•• 1306.85. Hlohovec: J. 
MOlter 51.00, E. Wollner 30.30. M. Goldberger 36. Dr. 
J. ^eum^nn, A. Pollak jo 27, F. Fußmnnn 25. M. Nagel 
5*' H. Benau 21.30, Dr. M. Elfter. 8. Gohtetein* A. 
Borffmann; J. Wilhelm je 30. Heb. Elfter 19. R. QujU 
N. Adler 16.95, Chalutgrupp* 15.15, E. Zweig, £. 
Rredy je 15, Duscbinsky 13.90. Dr. J. Rosenfeld 13. 
Rechnittor 12.30, Dr. ,J. Rosenfeld. J. Duschnitz je 12» L. 
F rankl 11.30, B. Schwarz 10.50. A. £ H. Rottenetein. H. 
w i ü’i ^ e ‘ Rinan o. Oberrabbiner Schwärt* J. Fuchs. 
>an«i. MllUer» 0. Herrmann, Dir. Glück, *lvanovskv. A. 
Weinstein, E. Heller, G. Klein. Dr. M. Roth. E. Wen- 
£^ r \ A \ 0ardonyi * Dir - L- Könie je 10, 68 n. 10: zus.: 
990.65. Ludenec: A. Schwarz 42, E. Grün 16.70, S. Stü¬ 
ter 26.*0, J. Fischer 30. VV. Breiter 15, F. Lemrvel 32.70, 
Dr. A. Altmann 10. F. Löwy 17.10* J. Lemrvel 10. L. 
Rado 19.50. A. Lukacs 50, S. Fischer 10, 21 u. 10; zu«.: 
miO. Parkan: A. Schulz. Kami. Fried, Jüd. Schute, U 
? 0 ^’ Ph ‘ Ber ** r ’ Haar & Sdhne, T. Wassermann 

je 10, Wwe. J. Blev 11, Ww e . M. Partos 13. Dr. N. Zin- 
ner 21, Dr. J. Földes 10.65, Kol. Eckstein 76. Aladar 
Riedner 60, Dr. J. Wilheiro 50, J. Pollnk 20. Dr. L. Ki- 
ims 25, Neuer & Richter 20. L. Weiß 15.20, Gordos Vib 
mos 25. 10 u. 10; zus.: 467.75. Sabinov: Spez. folet 258.25. 
So« Podhradie: S. Lefkovite, J. Lefkovita je 10, 29 n. 
10; jus.: 137.55. Stara Lubovna: Wwe, Winkler 18, Sam. 
Taub 2o. K. Fleischer 10* K. Fleischer 15. Wwe. E. 
Winkler 10, Sam. Taub 25, B. Blaver 12, Dr. Frisch 25. 
Dr. Schick 10. A. Weiß 26. A. Ehrlich 10, 32 u. 10; 
nis.: 294.50. Splftska BCla: 263.20. Senlca: R. Weiß, M. 
Grünstem. M. Reichsfeld. .1. Fischer* A. Braun* E. Brinzl 
I. fthlexinger, A. Schlesinger. 0. Kohn je 10. F. Scb«n- 
feJd 18, L. Kohn 15. A. Komjati 20, N. Grtlnteld 15.70, 
Jy. Pn. S. Kaufmann 15, F. Weinwurm 15, J. ReichsfeM 
22.30. J. Tratib 30. 21 u, 10; zns.: 336,35. Trnava: Spvz. 
folgt 1024.30. Zlate Moravce: Suez. folgt 326.75. 

Insgesamt 7814.85. 


Bo?ena Wacht!. Teten. KKT..-Kommission, Prag* Tng. 
cand. Samuel Bornzejn. Praha-KoSife- Emst Huppert. 
Mähr.-Ostrati, Fritz Klein, Komotau, Ine. Viktor Bauer» 
Praha XII., Apotb. A. Nioburg. Bodenbach. Monopol- 
film, Brünn. 

Allen Einsendern auf diesem Wege herzlichsten Dank. 
Nach unseren Auswahiheften besteht eine derart, leb¬ 
hafte Nachfrage, daß wir beim besten Willen nicht Im« 
mer umgehend die vielseitigen Wünsche befriedigen 
können. Um unnötige Urgenzen zu vermeiden, teilen 
wir mit. daß die Erledigung genau nach der Reihen¬ 
folge der eineelaufeneo Bestellungen erfolgt. Die Her¬ 
ren Philatelisten können aber sehr viel zur Bescbleuni« 
gung des Tempos beitragon. indem sie una einen Teil 
ihres Donblettmaterials schenken. Propagieret vor Chan- 
nukkah unsere preiswerten und schönen Briefmarken- 
packcte mit 1000 verschiedenen Marken nebst einem 
reichhaltigen Jugendalbum mm Preise von fe 30.— 
fexkL Porto), Sie machen damit Ihren Kindern eine 
groß*» Freude und propagieren damit dio Idee des KJKL. 
Alle Sendungen. Anfragen und Bestellungen wollen ge¬ 
richtet werden an den Leiter der Briefmarkenabteilung 
des KKL. Herrn MUDr. Franz Ekstelm Bodenbach 
*, E.» Teplitzer Straße 23. 

Nachtrag; Komotau : Willy Konirach n. Frau anl. 
Ablebens Karl Schneider» Poderaam 30.—. 

Seit t. Oktober sind eingegangen: 



5695: 

5696: 

Böhmen: 

121.611.95 

117.579.65 

Mähren n. Schlesien: 

77.177.9t 

88.189.90 

Slowakei: 

48.610.40 

52.146.45 

Karpathorußland: 

7.503.9«) 

6-557.25 

Lotterie: 

— t — 

I20.0ft0.— 

Briefmarkenabieüung: 

- 

896.— 


254.904.20 

385J69.25 




Brüx: fEintrg. Dr. E. Taussig): R, Klein* Oberteu. 
trnftdorf 25.—. Gablonz: (Eintrg. vörb.) Dr. S. Neuer- 
stein 100.—. Teplltz: fö|ntr£._CWa Chitz ft. A.i: Franz 
Brada anl. AbL Fnu Chitz* Prag 20.—. Prag: (Eintrc. 
Ing. Strauß s. AA: Bartes** 30.—. Olmütz: fEintrg. vortu 
Wizo-Satnmlung h. Vortrag L Polak 29.70. 

Insgesamt 204.70. 

Slowakei: 

Stara Lubovna: Bracba Koiber 15, Bne Akiba 2$; 
ztife.: 37»—^ 

Insgesamt 37.—. 

Safer Hajeled 

Prag: Viktor u. Olga Deiml anl. Barm. i. Sohnes 
Harts 50 (Eintrg. a. s. Namen' — Reite Braun, Ein- 
trarune anl. s. 4. Geburtstage« durch telne Eltern 100. 
Eintrg. a. N. Hans Pick anl. s. 6. Geburtstages d. s. 
Eltern 250. Paul Thomas Kohn geh. 2. Nov. 19*28, Ein 
rragung d. a. Eltern 1Ö0; zus.: 500.—. 

Insgesamt 300.—. 






Aussig: Anl. AbL Ing. Emil Weil kond. d. Familie: 

K. Brock u. Fr. 50, Dr. Kam. Kohn u. Fr,. Bokan, L. 
Schiff u. Fr. jo 20, Sammlg. b. Vortrag Gronemann 60.85: 
zus.: 140.85. Latin: Julius Katz z. Erinnerung an s. versL 
Vater 200.—. Nacbod: Subabonnement Jüd. Rundschau 
18.—. Reichenberg: Snif Raowed ges. b. e. Brith 31.50. 
Teplltz: Prof. Dr. Fritz Seidner anl. Abi. Olga Seide¬ 
mann 5<k Dr. Glaser n. Fr. Rochlitz aus gl. Anl. 50. 
MaJcabi 100, Barm. Paul Donath 50; zus.: 250.—. Prag: 
J. Po rares 10, Israel. Kultusgemeinde Kmiehov 200, NN. 
40, Plugah Hechaiiiz. Zabchlice 15, Bich. Katz, Säaz 
100. Dr. Kamilla Zemanck* 20, Frau Dfr. Singer- Brünn 
10: zns.: 395.—r. Brünn: Anl. Geburt*tags: Alfred Löwy, 
Karl Welal. Margit n. Ruth Sonnenfeld je 10. Snmmlg. 
b. Vortrag Dr. Löwv bei Allg. Zioniftten 60; zus.: 90.—. 
fteskowitz: EmU Ungar anl. Hochz Hellv Funk* Wien* 
Tochter s. verew. Freunden Rabb. Dr. 8al. Funk 100.—. 
Olmütz: Dr. Jose! Fried, Geschenkablöse 50, Sammlg. 
Vortrag Dr. Bergenbaum 14.40. Sammlg. Vortrag Dr. 
Gronemrum—Dr. Schmitz 112.55, Pal. Arh.-Komitee 
ziif.: 576.05. Teschen: Sammlg. Hochz. Bergmann—Siraß- 
berg 25; zus.: 25.—.Vsetfn; Jos. Rte» anl. Abi. s. Mut¬ 
ter 20. Hanb Rebenwurzel .kond. A. Herzog. Prag *20. 

L. M. Schön, Erlös v. Einlagen 1Ö; zus.: 30.—. Witko- 
wltz: Neujahrsabtöso*. Dir. L. ftieci-r, Ing. H. Thieberger 
F,. Laneer. Dr. U. Wolter, G. Huppert» B. HaVrteld* 

M. Glücksmann. E Hechter. O. Kohn. J. Müller. A. Neu 
geboren, M. Moser, P. Reicbenbaum, A. Passer. H. Pas¬ 
ser, G. Rosenberg. H. Rosenberg. B. unleserlich, L. Sin¬ 
ger. E. Sternlicht* J. Lauer. R Tieder. W. Weber je 
10. M. Groß* G. Silbiger. S. Weher je 10* 45 u. 10. Hochz. 
GerC'J -Mojkoviez 63» Sajitmlg. b. Makabi-Akademie 44: 
zu**.: 620.—•* 

Inagcaamt 2494*3«. 

Slowakei: 

Banska Byatrica: 100.—. Hlohovec: Israel. Fragen 
Vf rein 10% V, Simcbath-Thora-Teeabend 71.—. Ko^ice: 
GlttcAvunsehanzeieer 950.—. Parkan: Neujahrespeuden: 
Dr. Leo Sipos 120. Rob. Renner 50, Dr. E. Schiller 30. 
Dr. M. Schrank, A. Schulz je 20. G. Sommer 15, H. 
Fantusz* L Frankl je 10, 2 15; zus.: 285.—. 

Insgesamt 1406.—. 


Haa«, VeL Klobouky. Tng. DeutelbauTn» N. TTrozertkov 

je 50, L. Schön 25, Dr. Hirsch 80, A. Heer* Dr. B. 

Wachsmann, V. Klobouky L. Marmorstein. M. Haas. 

Luinö je 20, J. Goldberger» R, Fax. O. Schön* Semmel, 

M. Schön je 10. 1 n. 10; zue.: 410.—, Val. Mezeritsch: 

J. Berger 100. Dr. Mcisel. Wien 18, J. Kohn. E. Löw 
je 10. *1. Bermann. Branek* Dir. Fink. Roznova jo 20* 
zut.: 178.—> 

Insgesamt 2474.—. 

Slowakei: 

Banska Bystrica: 1490.—. Banovce: Lndewitb Grön 
13.1. J. Grün» Wien 25» J. Winterstein» J. Weinberger 
je 20. A. Kätscher, L. Bcnau je 15. Dr. V. Erdei, E. 

Giiln je 10, 11 u. 10; zua.: 276.—. Holte: H. Hecht 50. 

Dr. M. Tauber 40, J. Rotter 80, E. Braun 30, R. Kobn. 

E. Tauber, E. Kohut, J. Hohenberg je 20. M. Winter. 

Ing. S. Man-hfoJd, J. Marchfeld, S. Kohn, Sim. Kohn. 

H. PoUtechek, R. Fischl, M. Bondy, 6. O. Fanto. A. 

Grün» L, Hirsch, E. Fischl, K. Gerber, L. Gerber 
je 10, 7 u. 10; xus.: 415.—. 

Insgesamt 2181«—. 

nwtm 

Aussig: K. Dasch 23.90, 2 n. 10; zus.: 34.30. Boden 
hach: Dr. G. Ptern 18.85, Dr. Franz Ekstein 23.20; zus.: 

42.05. Teplltz: E. Kauders 12.40, N. Birnbaum 14.40, Ma- 
kabi Hazair 111. L. StöckleT 10. E. Lederer 15.40, E. 

Knsiner 14, Jul. Kohner 31.40. Tech. Lawan 67; zus.: 

273.80. Prag. E. Reiner 35. E. Felix 21. W. Ort ner 10, 

Löwy 10. J. Steru 16, Barissia: Gans 22. 11, Goldber¬ 
ger. Steiner. E. Guttmann je 10. 6 u. 10; m?.: 210.80. 

Troppau: Carlo Finzi 26.40, Adi Altschul 22.90, Egon 
Markus 19; zus.: 68.30. Trebitscb: P. Fürst 11. Otttlie 
Glaaner 32; zus.: 43.—. 

Insgesamt 672.25. 

. Slowakei: 

KoMce: Zwi Sandorffv 22.40, Sam. Goldmann 29.40, 

Erzsi Stebr 152.40, P. Eisenbere 10.40. M. Kohn 52. Frau 
H. Reisz 19.40. B. Stern 10.40, S. EiftiköviU 11.40. dte- 
telbe 12.40. M. Kohn 51«36. J. Wald 13.40, 2L Kaufmann 
17.25, H. Falkertffein 24.40, M. Sz4ri 10.60. 9t u. 10; zus.: 

935.10. Banska B^trica: 115.150. Stara Lubovna: Sch. 

Koiber 13.90, 1 u. 10; zus.: 18,70. 

Insgesamt 1069.4«. 

Sk&s.GUi&wM 

Aussig: Anl. Abi. Dir. Alfred Lbbl sp. Dr. Herbert. 

Auerbach n. Frau 1 B. im HÜde-Fischl-G3rten* anl. gold. 

Hochzeit d. Ehepaares Adolf n. Charlotte Popper stien 
-len: Fam. FriU Herman. Prag H>0, Hermine Fuchs. 

Bodenbach 60. Ad. Popper, Lottie Popper je 50. Maih. 

Popper. Karle Lederer, Marfha Popper* Ol^erkantor .1. 

Rösenh*erg je 25* H. Heilborü Farn. Ing. Artur Fantes 
Prag. Em. G uttmann u. Fr. je 50. Jnd. Volks verein Th. 
fterzl 20; zus.: 560.—. Eger: Prof. V. Freud er. Dr. FI. 

Bergmann z. Rektorernennung 1 B; 50.—. Reichenberg: 

Mitglieder d. Snif Haowed anl. Geburt d. Söhnchen« d. 

Ehepaares Pinkaa u. Frieda Roth 1 B.: 5t\—. Warns¬ 
dorf: Wito 2 B. a. N. HannA Steiner im gleichnamigen 
Garten; zus.: 100.—. Prag: Jüdischer Frauenverein 1 B. 
im Hanna-Steiner-Garten 50.—. Brünn: Kar! Rottenstein 
kond. Farn. Pollak anL AbL Moritz PoUak 1 B. im 
Ma«aryk-Wa!d, Kujko u. Jung-Wizo danken alten Mit¬ 
wirkenden u. Mitarbeitern beim The dan^nt u. sp. 10 B. 
a. N. Hilda Duützkaja, Nina Suttner, Hse Sax-Zanten. 

Hans Kohlischer, Adolf Bachner. Walter Lederer. Dr. 

Otto König. Ferry Rosen. Sioma, Jennv Tintner» Jose- 
fine Schmitz, Ing. Max Tintner. Ing. Hermann Weinteß. 

Bruno Bock, Erwin Steckelmacher, Willy Israel, Wal* 
ter Aulfärber, Robert Trauer im Leo-Letterer-Garten; 
zus.: 550.—. Hodooin: Koodolenzablöse anl. Abi. Erna- 
nnel Herzog d. IsraeL Kultuseemeinde 1 B. im Herzog- 
Garten 50.—. Witkowltz: Gisela Silbiger 1 B. zur Er- 
innerung an ihren verat. Gatten 50.—. Trebitscb: Glas- 
ner u. Kelbl z. Andenken an Altona Schplz s. A. 1 B. 

50,—» Troppau: M. u. E. Spiegel-Garten: Mitglieder n. 

Wizo 30C». Farn. Obatsulnder. Bielitz 2i)0. Luise u. Leo 
Brach» Drehten. M. u. E. Spiegel je 100. Artur Felix, 

Dr. & Friedmann. Farn. Kalman* Miskolc. Kteining & Co. 

Hohenelbe, Fa. LebowjrSch. Dr. L. Leeehncr* Prof. Dr. 

0. Lieben, Prag, OLGR. Dr. Meißner, Olmütz, Wizo» 

Oderberg je 50. unleserlich 25. Dr. Brunner. Stein-Ehr 
lieh, Pilsen je 20. Dr.-Otfo-Lescher-Garten: Fritz u. Rosa 
Spiegel 50. E. u. Th. Spitz. Olmüiz, N. u. F. , c töge r . 

Olmütz je 25. Ing. J. Ebel anl. Abi. *. Vater.«« 30, Karl 
Ebel 10, R. Sonnenschein 100;. zus.: 1S65.— . 

*; * Insgesamt 2875.—. 

Slowakei: 

KoStee: Ing. Gömöri Rosenfeld t B. a. N. Matvas 
8kulnik 50.—. Sered: Wizo 2 B. im Tlänna-Steinpr-Gar- 
ten; zus.: 100.—. TrehÖin: Menaehem Fitrst kond. Artur 
Herioe 20.—. ..... 

Insgesamt 170.—. 

Richtigstellung: Robert Kohn. Eger nind nicht Brfixl 
Kf 10.—. 

Briefmarken-Abeilung Stu'* opfung. Die Haupt Vertreter der 

_ . p fyui liehen 1 -.i t nheilkunde haben das natürliche ;ipr- 

13. Ausweis M . Josef* Bitterwasser in einer «ehr großen »hl von 

Weitere Sendungen liefen ein von: Martin Krako KßUen als rasch, zuverlässig und schmerzlos wirkend 
wiak» Wapienno. Polen. Prof. K- Izakövit*; Mitka^evo, erprobu e 


Spezifikation Olmütz: Büchsen: Chaluzgruppe 164. 
Dr. Hans Goldschmied 110, Dr. M. RiSavy 75. V. Maver 
56^0, A. Beer S6.10- G. Pollak. M. Redlich je 30. Dr. 
L. Meißner, H. Mandl je 25. Ch. Händel 23.30. N. Kohn 
23, Ing. 5L Schwoner 22. Dr. A. Taua>ik 18» R. Ktilka 
17.75, A. Kohn 17, Ing. Medftk 16, Dr. V. Altar, S. Perl¬ 
mann, B. Grünberger. A. Böhmer je 15, Ing. J. Engel 
14.50, B. Weisz, P. Scheck* H. Meller* Dr. G. Sonnen¬ 
schein je 13* R. Schrecker 43, Heb. Lauer 20, A Baum- 
ganen 12.70, S. Natzler 12^0, B. Klapphol i. A. Fischer 
je 12* V. Huth 11. H. Tanb*r 11. F. Löw. B. Goldstein. 
Dr. E. Hirsoh» L. Pollak. Dr. O. Morgenstern. R. Bör¬ 
ger, Tng. E. Goldschmied. O. Langer- A. Glaser« Dr. M. 
$Pit*. J- Fried. A. Donath. Makabi Hazair- P. Fest. 
Oberk. Dr. J Hirsch, ü. Sibger. B. Lauer. E. Haas, 0. 
Tauber, Dr. F. Tauber. Dr. P. Kaufmann. J. Beer, K. 
Kamp. Z. Oplat.ka.'A. Tobias je 10. K. Schwarz 1&.60. 
diverse unter 10 1405.50. 

Spezifketion Glöckwunschablöse Gablonz a. N.: 
Siegfr. Weil und Frau. Dr. G*org Vida und Frau. Dr. 
Paul Löwy, Dr. Artur Freund und Frau. Emil Dt» 
schak uni Frau. Frieda Duschak und Fannv Salua, 
Jak. Alttnann und Frau. Max Altmann und Frau. 
Ernst Steiudler. W. Leder* r . Alfred Klein. Karl 
Kolm. Felix Rafael. Dr. Abeies, Dr. Liebstem und 
Frau, Dr. Rausnitz und Frau. Gust. Heidmyer. Otto 
Herrmann, K. Kafka, A. HojtAsch, L. Popper, J. Prot« 
ter. M. Halberstadt, Ing. Berl. G. F. Davson-Elms, Fried. 
Freres, L. Sinek. Ludw. Eisner, El. Mav. R. Föges, 
E. Foges. J. H. Jeiteles, Theo Pretzfelder, Karl Sacber» 
Max Klein, Dr. Zeller, Artur Veith. NX, Dr. Kohn. Dr. 
Jeronin. Norbert Neiger. Max Neiger. Dr. Unger. Fam. 
Brada, Rand, Franz Sinek, K. SL, Ungenannt. Dr. A M 
K. W'inarz. Paul Singer und Frau. Ernst Löwehstem, 
Dr. Jos. Weil und Frau, Friedr. Fried und Frau, Eng. 
Spitzer. Walter Kohn, H. Urabln, Karl Kalomon u. Co., 
S. Dickstein. Berta RozsnyaL Felix Kertesz, Antöbi u. 
Frau, Man lelik und Frau. Em. Kuh und Frau, S. Katz- 
bürg. Fröhlich, Philip Groß und Frau, R* ManteL Paria 
K5 2239.50. 

Gesdiätisnafhriditen 

Wenn das Quecksilber sinkt..wenns immer kälter 
und kälter wird, dann ßtelten sich au<rh Schnupfen, 
Grippe, Rheumatismus und all diese Erscheinungen der 
rauhen Jahreszeit ein. — Fort mit ihnen. Ein gestähl¬ 
ter Körper kann ihnen leteht widerstehen und regel¬ 
mäßige Einreibungen mit. item Franzbranntwein Alp* 
.'(Äbten den Körper wie nur etwas. Fragen Sie Ihren 
\rzt 

Die Firma Carl Mischka. Papier* und Kartonagen« 
warerfabrik, Arnau, bringt Musterbeutel mit neuartigen 
Verschlüßen auf d^n Markt. 

Diese MuaterbeuteJ zeichnen sich dadurch au«, daß 
•'ieselben ohne Messingklammi rn bequem, sauber und 
.•w.haell verschlossen werden können. 

Verlangen Sin bei vorliegendem Bedarf uh» • rhiod 
liebes, lK?m«isreries AngeVmt von der Kirnt» 


$nfitt u il3rtcooyagaTfnfitbTUßntrftfo«Z>lttf V ^ h < 


Aussig: A. Preß 10. Ad. Popper 25, 6 u. 10; zus.: 
64.—. Brüx: K.-R. Max Baum. K.-R. Sigm. Woditschka 
O. Oppenheimer. Oberleutensdorf je 50, E. Lederer« Han¬ 
nover. J. Fink jfc 25, Dr. K. Heller, M. Löbl je 20, Dr. 
M Halberstatnm. J. Lamm je 10; zus.: 260.—. Boden¬ 
bach: R. Heiter 10.—. Gablonz: Rabb. Dr. G. Vida 30. 
Lh\ A. Abeies 50; zus.: 70.—. Nachod: E. Sommernitz. 
stabpi kapitiln. Edm. Pick je 50, E, FlscheT 35, H. Gold- 
>'chmld 25. Ign. Holzner 40. Adler 25. Dr. O. Lederer. 
Dr. Fanta. A. Kraus je 20, E, Stückgold 25, B. Schur* 
V. Gärtner je 10 1 n. 10: zu«.: 382.—. Reichenhcrg: 
Peter Schnabel 100. V. Kraua 50. A. Wiener 20» A. 
Elt»lieh 22» J. Kalb 25. J. Frtedmann. P. Roth. M. Vogel, 
M. Glanzmann. M. Hilter. N. Diamant je 10; zu«.: 277.—. 
Brünn: R. Weinstein. 8. Schmitz. Dr. Rosner, Pie§tanv 
je 10; zus.: 30.—. Hodonln: Elbert. H. Klinger je 20, 
Fi. Pirak. Elbert je 10. 6 u. 10; zus.: 88.—. Orlau: Dr. 
F. Barbcr 50. O. Barber. S. Bochner jo 30. L. Justitz» 
A. Spitzer. Färber je 20. E. Barber. Dr. Wechsner je 
15« A. Feiner. Kleinmann. E. Scharf. Dr. Wilhelm. R„ 
Al»mann. S. Scharf, J. Weißberger. W. Bettet je HX 
? a 5; zus.* 290.—. Tencben: W. Schramek 80. Dr. L. 
Ziffer, Dr. A. Kohn, L. Spitzer. M. Weinberger. Dr. J. 
Abrahamer. K. Kovacs. Hch. Wiesner» E. Etehncr. Hch. 
Goldfinger. Ing. F/ Wiesner je 20. S. Maver. Ing. M. 
Beermann Je 25. A. Neugebauer. Dr. S. Lefkowitseh. R. 
Brauner. E. Znckermandel. J. Frischer. E. Grünpefer je 
10. ,T. Ziffer F. Pilzer. M. Ring je 15, 6 u. 10; zu« 
415.— . Vsetln: Harnte Rebenwurzel 100. Baumeister J 


Unser viclgreliebter. herzeusguter Gatte, Vater und Bruder 

MUDr. EMU KRAUS. 

Zahnarzt In Prag, 

ist nach korrer schwerer Krankheit im Alter von 4* Jahren sanft rn'schlafen. 

Sein Lebvn war au*gefüllt mit Liebe und Hilfsbereitschaft für sei e Milmenschen. Die 
Beerdigung unseres u vergeßlichen Tote . hat am Donnerstag, den 5 Dezember stattgefunden. 
FRAG, im Dezember 1935. 


•ura Eisenberger. Karlsbad. 
Schwiegermutter. 

Dr. Paul Elsenberger, 
fan Namen aller Schwager 
und Verwandten. 


Emm! Kraus geb. Eisenberger. 
Gattin. 

Susi und Hansl, 

Kinder. 


Irma und Frltr Kraus, Mor. Öistrar». 
Steffl und Alois Böhm. Trtbor, 
Mlti und I rant. Kraus, Praha, 
Annl und Otto Neumann. KraJup? 
Geschwister 


Im Sinnr des Verstorbenen wolle man des K.K.I.. gedenken. 


SPINDLERMÜHLE 


HOTEL BRISTOL 

Modernes Haus, ganzjährig geöffnet, streng 
Aufsicht Rabb. Dr. Strannky, Nächod 
Telefon 47 fclmi» Stein 


e AD GRAF EN BERA 


’ Mod. Zimmer. Kalt- 


Streng F. GRüNBftUMS . ^ 

1k - KURANSTALT u. PENSION Z J lralhf |, u „*. ~ 
Tal. 9. Ganrj ga ff net. Prießnitrkuren im Hau» 


BÖHMISCHE UHI0H BAHK 

ZENTRALE IN PRAG 


FILIALEN; 

AJC&. Aaistg Bodenbach BöhaUscb Hurtweu Hran«la«a tfraonan L B. BrCnn HrOt. PralwaMaa Prydek. 
iahlooi a X Uraplus Hun«>OFir>A. igiao JIgvrudorL KOoigmhol a fc Leuumu Menvubsd. 

tfLhr tKtrao H&nr B» bAoserg Neu (Jimai/ Pardubur P Vct Pr eifcjo« Pe c^Bberc ^umborg 

'«u lepliu ö* t»dn»tt IrtoiAnaa. imppao WarOAdort Zwiuao Kkt'Udi i UKEN Prag WeiatMrge pn 


Zucker «Abteilungen: Prag, Bratislava. OlmOtz. 


Frag Uabeo 

Troppau. 


ist 


ItetstemeMsätke! 


D ! e einzige autorisierte Ge-< 
schäftsstelle für Verslcherurgs- 
abschlüsse aller Branchen, im 
Dienste des Palästina-Aufbau- 

ft 

Werkes, die ihr Vertrauen durch 
seriöse Beratung und günstigste 
Offertstellung voll berechtigt, 
ist die 

Ifeesit&eufttfs- 

AtttiluM 

des jüd . fUUfokoifwtds 

PRAG II., LUtzowova 7-111. 

Telephon 30200 

Filiale für Mähren u. Schlesien: 

BRUNN, Bghounskä 10. 

Telephon 13745 

Filiale für die Slowakei u. PKR.: 

KOSICE, Stefänikova 4. 

Telephon 2307 


Gesucht 


wird zum sofortigen Eintritt 

jüdische Säug’ingspilesern. 

öechisch oder deutsch sprechend. 
Angeb. unt. Chiffre: „Slovensko“ 
ssäp an die Administration d. Blattes. 


Jüdischer Schriftsteller 

(Emigrant) sucht Stelle als Erzieher 

zu jüdischen Kindern. Anschriften unt, 
Chiffre: «.Anch aufs I.aml 4 * an die Verw. 
der „SelbRtwehr*\ 


Steppdecken 

mit Watta und WVftllliing, Daunen 
decken in BO li der Ausführung 
Rascheste Umarbeitung v'on Di*cken 
Montagen von Dekoraiionspölsiern 

Einzige OecVenfabrik in Praq i, "Ä 2 


Sciireiö- und Recnenmssch nen 

neu und gebroucht. billigst bei 

STEINER BROS, PRAQ II, 

JtodMSska 4. Telephon 230-sg 


Gibt es eine 

edelgesinnte Familie. 

die ein wohlerzogenes, gesundes 
10 jährige!* Emigrantenkind für 
einige Monate zu sich nehmen 
würde? Gefl. Zuschrift unter,.Ein 
wenu Glück*’ an die Verw, d. Bl. w 


1 
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